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Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spiel- 
hagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, 
C. v. Vincenti, Ludwig Habicht, Julius Weil, Julius Mühlfeld, 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Christoph Wild u. A. 
zunächſt die größeren Erzählungen 


„Moſchko von Parma“ von Karl Emil Franzos 


und 5 
„Julia“ von Octave Feuillet 
bringen. Expedition der Breslauer Zeitung. 


P r — — — TAET ER EER 


Breslau, 18. December. 

Der Conflict iſt wieder einmal beſeitigt, und das iſt gut, denn wir ſind 
keine Freunde bon Conflicten. Aber die Preſſe trägt die Koſten, und das 
iſt nicht gut, weder für die Preſſe noch für das Volk, deſſen wichtigſtes 
Organ die Preſſe iſt. Was noch vor wenigen Tagen unmöglich ſchien, und 
wogegen ſich ſelbſt die gemäßigteſten nationalliberalen Blätter erklärten, das 
iſt jetzt Factum geworden; die Vermittelungsverſuche haben es fertig ge⸗ 
bracht, daß ſich eine Majorität für die Annahme der Bundesraths⸗Beſchlüſſe 
zuſammengefunden hat. Fürſt Bismarck ſoll geäußert haben, es eilt nicht 
ſo ſehr mit der Annahme der Juſtizgeſetze. Wir ſollten meinen, wir können 
eben ſo gut warten wie der Reichskanzler. Wir verkennen nicht einen 
Augenblick die hohe Bedeutung, welche die nationale Rechtseinheit verdient; 
aber wir meinen, daß die reactionäre Strömung der Gegenwart nicht der 
geeignete Zeitpunkt war, in welchem ſie geſchaffen werden ſollte. Wir ſtim⸗ 
men nicht ein in die wohlfeilen Angriffe, denen jetzt die nationalliberale 
Partei ausgeſetzt iſt; das Opfer mag ihr ſchwer genug gefallen ſein, aber 
den Vorwurf können wir ihr nicht erſparen, daß die Reden und Abſtim⸗ 
mungen ihrer Führer und zwar auch der Führer der rechten Seite ein 
anderes Reſultat erwarten ließen. Wir meinen, ſie mußte in der zwei⸗ 
ien Leſung eine andere Stellung einnehmen, wenn fie einen derartigen Rück⸗ 
zug für möglich hielt. ) 

Die „Erklärungen“ der durch den letzten Prozeß Gehlfen compro⸗ 
mittirten Mitglieder der Centrumspartei unterzieht die „Südd. Preſſe“ einer 
näheren Prüfung, die nicht eben zu beſonderer Reinigung der Erklärenden 
führt. Das Blatt will indeß Herrn Gehlſen nicht etwa der Fraction an die 
„Rockſchöße“ bängen. „Die genannte Partei“, heißt es am Schluß des 
Artikels, „kann gewiß nichts dafür, wenn Einzelne ihrer Mitglieder ſich mit 
dem genannten Subjecte zu tief eingelaſſen haben. Wohl aber läßt ſich 
eine andere Erwägung an dieſe Dinge knüpfen. Die jetzt dem Ende nahende 
zweite Legislaturperiode des deutſchen Reichstages iſt die Aera der Ernüch⸗ 
terung nach dem Siegesrauſche der erſten, ſie iſt daneben auch nach der 
„Gründer“ die „Verleumder⸗Aera“ geweſen. Eines der verworfenſten 
Mitglieder der Berliner Verleumdungspreſſe iſt jetzt unſchädlich gemacht 
worden: jetzt lönnte man wohl beide „Aeren“, beide Ausſchweifungen gegen 
einander begleichen und über dieſe geſammte trübſelige Geſchichte einen 
Strich machen. Geſündigt worden iſt hüben und drüben. Die Parteien 
des Reichstages als ſolche zäblen ſämmtlich Mitglieder, auf die ſie nicht 
ſtolz fein dürfen; eine Reinigung in dieſer Beziehung thut allen Noth. 
Nehme man dieſe jetzt vor, nun der Zeitpunkt der Neuwahl gekommen iſt, 
damit wird der erſte erfolgreiche Schritt zur Annäherung der großen Par⸗ 
teien, zu einer Verſöhnung gegeben ſein. Vor Allem aber laſſe man in 
der Preſſe die permanenten perſönlichen Verunglimpfungen, die, die Nation 
als ſolche verunzierenden Schmutzworte von hüben und drüben. Wenn es 
für alle Parteien des Reiches eine gemeinſame Wahlparole geben kann und 
muß, ſo iſt es die: 

„Keine Gründer und Gründergenoſſen, aber auch keine Verleumder 
und Verleumdergenoſſen mehr in den Reichstag.“ 

Die Ausſichten, ein friedliches Uebereinkommen der Großmächte mit der 
Türkei zu erzielen, ſchwinden immer mehr. Die neueſte „Turquie“ verwirft 
in den ſtärkſten Ausdrücken als eben fo viele unerträgliche Demüthigungen 
für die Pforte alle Vorſchläge, die darauf abzielen könnten: 1) die Muſel⸗ 
manen zu entwaffnen; 2) die Tſcherkeſſen nach Kleinaſien zu transportiren; 
3) flaviſche Sprachen zum Verwaltungs ⸗Idiom zu erheben; 4) die kaiſer⸗ 
lichen Truppen in die Feſtungen zu bannen und eine ſlaviſche Armee zu 
bilden, die ihre Parole von den Panſlaviſten erhalten würde; 5) eine inter: 
nationale Commiſſton einzuſetzen und 6) gewiſſe Provinzen zu beſetzen. Das 
Blatt wirft die Verantwortlichleit für alle Uebel, die in Folge ſolchen Unter⸗ 
fangens entfeſſelt werden könnten, auf diejenigen, „welche vor der Geſchichte 
und der Gerechtigkeit einen ungerechten Krieg hervorrufen würden, zu dem 
einzigen Zweck, ihre ehrgeizigen Pläne zu verwirklichen.“ 

Der Con ferenz iſt Seitens der Inſurgenten von Bosnien und der 
Herzegowina ein Memorandum zugegangen, in welchem fie ihre Wünſche in 
folgenden Punkten formuliren: 


1) Die beiden Provinzen mögen zu einem Verwaltungsgediete ver⸗ 
einigt werden. j 1 

2) Die neu geſchaffene Propinz ſoll von einem chriſtlichen Gouverneur 
verwaltet werden, der auf die Dauer von acht Jahren von der Pforte er⸗ 


nannt werden ſoll. Rent: 
Pauſchalſumme jährlich zahlen, 


3) Die Provinz wird dem Sultan eine 
die auf einer gewiſſen Höhe, welche die bisher entrichteten Steuern nicht 
überſteigen würde, conſtant erhalten werden müßte. 

EM. ie Provinz wird ſich einer weitgehenden Gemeinde⸗Autonomie 
euen. 

5) Alle Bosniaken und Herzegowinger werden in Befik von Grund 
und Boden geſetzt werden, für die ſie keine Geldentſchädigung zu entrichten 
baben werden. } > 

6) Bosnien und die Herzegowina werden eine geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung beſitzen, welcher der Gouverneur berasstmertlid fein wird. 


Wie das „W. Tabl.“ mittheilt, werden auch Serbien und Monte“ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


negro auf ſchriftlichem Wege ihre Wünſche der Conferenz übermitteln, da 
die Großmächte nicht geneigt find, Specialvertreter der Fürſtenthümer zuzu⸗ 
laſſen. General Ignatieff wird die betreffenden Schriftſtücke der Regierungen 
von Belgrad und Cettinje der Conferenz unterbreiten. 

Die Sitzungen der eigentlichen Conferenz ſollen am 24. ibren Anfang 
nehmen — wenn bis dahin alle Präliminar⸗Arbeiten fertig ſein ſollten. 
Die Reihenfolge der Gegenſtände wird folgende ſein: 1) „Discuſſion der 
Bedingungen, unter denen der Friede zwiſchen der Pforte und den Fürſten⸗ 
thümern abgeſchloſſen werden ſolle. 2) Feſtſtellung von Reformen für die 
inſurgirten Provinzen. 3) Beſtimmung der Form der Garantie für die 
Durchführung der Reformen. Wie man ſieht, iſt die ſchwierigſte Partie der 
Verhandlungen für den Schluß der Berathungen vorbehalten worden. Man 
glaubt, daß vor Mitte Januar kaum ein Reſultat erwartet werden dürfte. 


Demſelben Blatte wird berichtet, daß die in der Vorconfetenz gegen den 
Antrag auf Abtretung des Hafens von Spizza an Montenegro erhobene 
Oppoſition vornehmlich von Seite des öſterreichiſchen Bevollmächtigten aus: 
ging, von welchem betont ward, daß für Montenegro ein Hafen vollſtändig 
entbehrlich ſei, indem ja für deſſen fo geringe Handelsbezlehungen der See 
von Skutari, der durch den ſchiffbaren Fluß Bojana mit dem adriatiſchen 
Meere communicire, ausreichend ſei. Dieſer Anſchauung ſoll ſich nächſt 
Italien auch England angeſchloſſen haben. 

Ueber die Stellung Rumäniens zu Rußland meldet der „Peſt. Ll.“: 

„Rumänien will die Neutralität und Rußland will dieſe Neutratität 
reſpectiren, und dennoch ſoll die ruſſiſche Armee nach Serbien und Bul⸗ 
garien durch Rumänieu. Zu dem Ende ſoll Rumänien in eine neutrale 
und in eine nichtneutrale Zone eingetheilt werden; die Grenze zwiſchen 
ren beiden Zonen ſoll die Eiſenbahn bilden, welche den Ruſſen über: 
laſſen wird. Dieſe Grenze wird von der Eiſenbahnſtation Ungheri über 

aſſp, Roman, Plojeſcht, Chitilla fe lion, 

Meile von Bukareſt entfernt iſt), Piteſcht, Slatina und Krajova führen. 
Von Kraſova an aber verläßt die Zonengrenze die Eiſenbahn und zieht 
ſich ſüdlich nach Kalafat an die Donau, gegenüber von Widdin. Das 
übrige Stuck der Eiſenbahn von Krajova nach Verciorava fiele ſomit 
gleichfalls in die nicht neutrale Zone. Dieſes Arrangement würde Ru⸗ 
mänien zuſichern, daß Bukareſt von den Ruſſen nicht occupirt würde. 
Dagegen werde die rumäniſche Regierung verpflichtet, bis zum vollende⸗ 
ten Aufmarſch der ruſſiſchen Armee die Donau⸗Linie gegen die Türken 
au vertheidigen, damit dieſe nicht die rumäniſche Eiſenbahn, welche die 
Baſis der ruſſiſchen Operationen ſein ſoll, zerſtören. Kalafat wird zu 
dem Ende vom General Lupu vertbeidigt, welcher die Stadt mit 3 Ba⸗ 
taillonen Infanterie, 1 Regiment Cavallerie und 4 Batterien beſetzt hält 
und jeden Donau⸗Uebergang der Türken von Widdin verhindern fol.” 

In der Schweiz hat die Nachricht aus Konſtantinopel, daß die Beſetzung 
Bulgariens durch die Schweiz in Vorſchlag gebracht ſei, ſoweit ſich aus den 
Aeußerungen der Preſſe urtheilen läßt, überall nur Heiterkeit erweckt. Es 
hätte, bemerkt ein Berner Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“, kaum des Thei⸗ 
lungsprojects von 1870 bedurft, um die Schweiz mißtrauiſch zu machen. 
Sie wird ſich wohl hüten, ſich in den orientaliſchen Wirren die Finger zu 
verbrennen. Die ſtrengſte Neutralität gilt in der ſchweizeriſchen Politik jetzt 
mehr denn je als Richtſchnur, und es dürfte ſehr ſchwer halten, die Schweiz 
aus derſelben herauszulocken. 

Bei der am 13. d. Mts. in der italieniſchen Deputirtenkammer erfolg⸗ 
ten Berathung des Budgets des Miniſteriums des Innern hatte Nicotera, 
obwohl auch dieſes Budget ohne weſentliche Einwendungen ſchließlich ange⸗ 
nommen wurde, mehrere Interpellationen zu beantworten. 

Insbeſondere wünſchte nämlich, wie ein Bericht der „H. N.“ ſagt, der 
Abgeordnete Saladini, das Miniſterium möge Rechenſchaft über die Ver: 
wendung des 7 Fonds geben. Die Veröffentlichung der Acte des 
Miniſteriums ſei zur Aufrechthaltung der Freiheit nothwendig, auch ver⸗ 
lange er zu wiſſen, warum Coſta (der berüchtigte Agitator der Inter⸗ 
nallonaler zu Zwaugsaufenthalt verurtheilt ſei, denn das Appellakions⸗ 
Gericht habe dieſe Strafe wieder aufgehoben. Nicotera entgegnete, daß 
Saladini zu ſehr Idealiſt ſei, und wenig Kenntniß von Dingen dieſer 
Welt habe. Die geheime Polizei, welche aus dem geheimen Fonds unter⸗ 
halten werde, ſei in Italien nothwendig zum Schutze des Eigenthums, 
der Freiheit und des Lebens der Bürger. Wenn man ſie alſo für noth⸗ 
wendig halte, müfje man auch den Fonds zur Unterhaltung derſelben be⸗ 
willigen. Der geheime Sicherheitsdienſt ſei zwar eine unglückliche Inſti⸗ 
tution, die in Plato's republikaniſcher Verfaſſung nicht aufgezeichnet ge⸗ 
weſen ſei, er ſei aber nothwendig. Die Regierung ſei übrigens ein eifer⸗ 
ſüchtiger Wächter der geſetzlichen Freiheiten, achle das Verſammlungs⸗ 
und Discuſſtonsrecht, man habe es den Clericalen und den Republikanern 
nicht verkümmert, man habe Achtung vor den Meinungen auch derer, 
die nicht miniſteriell geſinnt ſeien, gezeigt. Der in Florenz projectirte 
Congreß der Internationalen ſei verboten worden, weil die Mitglieder 
des Vereins andere Dinge, als politiſche Freiheiten in ihren Verſamm⸗ 
lungen beſprächen, ſie hielten häufig heimliche Verſammlungen, öffentliche 
Verſammlungen hielten fie nur, um die Regierung über ihre Abſichten 

u täuſchen, gegen fie ſei alſo der geheime Sicherheitsdienſt eine ganz be⸗ 

ie oihwendigkeit und Coſta ſei das Haupt derfelben, er ſei zu 
Strafe perurtheilt geweſen, weil er ſeinen Zwangsaufenthalt verlaſſen 
habe. Nicotera beabſichtigt, den ehemaligen Präfecten von Catanzaro, 
der in feiner Provinz den Räubern vollſtändig den Garaus gemacht hat, 
in ähnlicher Miſſion nach Palermo zu ſenden, weil der gegenwärtige Ver⸗ 
waltungschef dieſer Provinz, wie es ſcheint, nicht die nothwendige Um⸗ 
ſicht und Energie entwickelt, dort die Zuſtände zu beſſern. Außerdem 
hat der Miniſter die Deputirten der Provinz erſuch, ihm Vorſchläge zu 
machen, welche Maßregeln dort vorzugsweiſe angewendet werden follen, 
um den beahſichtigten Zweck zu erreichen. Sie find einſtimmig dafür ge⸗ 
1 alle Verdächtigen in entfernten Gegenden Zwangsaufenthalt anzu: 
weiſen. 

In Frankreich ſcheint man ſich mit dem Miniſterium Simon eher als: 
man erwarten mochte, befreundet zu haben. Das Schönſte dabei iſt, daß 
auch der Kriegsminiſter General Berthaut, deſſen den Clericalen ſtets be⸗ 
wieſene Nachgiebigkeit ſonſt noch in gutem Andenken ſtand, ſich jetzt als ein 
Muſter von republikaniſcher Freiſinnigkeit auſſpielt. Laut dem „Courrier de 
France“ erließ derſelbe in den letzten Tagen ſehr republikaniſche Erklärungen 
und erklärte Jules Simon, man ſtelle ihn mit Unrecht als einen Gegner 
der beſtehenden Staatsverfaſſung dar; er ſei deſſen eingedenk, daß er Adju⸗ 
tant Cavaignac's geweſen ſei, und habe die Republik immer für die beſte 
Regierungsform gehalten. Was das Begräbniß von Felicien David betrifft, 
ſo behauptet er, er ſei nicht befragt worden, ſonſt würde derſelbe die mili⸗ 
täriſchen Ehrenbezeigungen erhalten haben. Dem Senator Feray vom 
linken Centrum, der Berichterſtatter über das Kriegsbudget iſt, gegenüber 
äußerte er betreffs der Garniſongeiſtlichen: „Ich bin ſo wenig clerical, daß, 
wenn ich Deputirter geweſen wäre, ich gegen das betreffende Geſetz geſtimmt 
hätte.“ Zugleich ermächtigt er Feray, dieſes überall zu ſagen, damit die 
Wahrheit bekannt werde. Berthaut's Erklärungen machen, weil ſie mit 
denen, welche er vor dem Budget⸗Ausſchuß abgab, in vollem Widerſpruch 
ſtehen, Aufſehen. Man fragt ſich, ob Berthaut früher nur einem fremden 


din Station, welche nur eine halbe 


Drucke folgte, oder ob er heute ſo ſpricht, weil die Prinzen von Orleans 


augenblicklich gute Miene zur neuen Wendung machen. 


Zeitun 


verfallenen zurückerhalten 
gen leider nicht immer ge 


wir jetzt ſo viele Geld⸗Inſtitute haben, daß der Landwirth gar nicht nöthig A | 


auch zutreffend, könnte man nur alle Leute jo klug machen, daß fie ein⸗ x 
ſähen, welcher Unterſchied darin obwaltet, ob man bei einem Wucherer oder 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 3 a 


Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mon 
einmal, 75 den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 175 


Dinstag, den 19. December 1876. 


] 

} 

In England hat die ſogenannte National⸗Conferenz bisher kein Echo | 

im Lande gefunden und dürfte der Regierung eber genutzt als geſchadet 5 

haben. Die parlamentariſche Mehrheit der letzteren bleibt geſchloſſen und | 

wird, wie die „Saturday Review“ bemerkt, bei der Beſprechung der oriene j 
taliſchen Frage wahrſcheinlich durch unabhängige Liberale ſogar verſtärkt 

werden. Die Adreſſe an den Premier⸗Miniſter, worin verlangt wird, daß N 

auf der Conferenz in Konſtantinopel die rechtswidrige Theilnahme Rußlands N 

an der ſerbiſchen Kriegführung gebührend hervorgehoben werde, erhielt ſchen 

! 

| 

| 

{ 

| 

| 

| 

| 


mehrere Hundert Unterſchriften, darunter die vieler Juriſten. 5 
In der belgiſchen Repräſentantenkammer iſt kürzlich bei Berathung des 
Budgets des Juſtizminiſteriums, welches ſchließlich einſtimmig angenommm 
wurde, die Frage über die Todesſtrafe wieder einmal zur Sprache gekommen. 
Die Todesſtrafe beſteht geſetzlich in Belgien, wird aber ſeit vielen Jahren 
nicht mehr vollzogen, ſondern, wenn ſie ausgeſprochen wird, auf dem Wege 
der Begnadigung in lebenslängliche Haft umgewandelt. Die außerordentliche 4 
Zunahme der ſchwerſten Verbrechen in neueſter Zeit, beſonders im Bezirk 
von Charleroi, veranlaßte nun die Herren Pirmez, Drion und Waſſeige, 
den Juſtizminiſter zu fragen, ob die Regierung nach ihren bisherigen Er⸗ 
fahrungen die öffentliche Sicherheit für genügend gewahrt halte, und ob es 
nicht beſſer ſei, die Todesſtrafe in gewißen Fällen wieder in Anwendung zu 
bringen, um die Uebelthäter abzuſchrecken. Ein Theil der Rechten unter⸗ 
ſtützte letztere Anſicht, welcher die Linke widerſprach. Neue Argumente wurden 1 
nicht vorgebracht, bemerkenswerth aber iſt die Erklärung, womit der Juſtiz⸗ | 
miniſter ſchloß. Herr de Lantsheere fagte: a 
„Ich habe niemals geglaubt, einen Fall von fo zwingender Noth⸗ | 
wendigkeit vorzufinden, daß es möglich wäre, trotz der öffentlichen Meinung 
von dem ſeit 1863 beobachteten Verfahren abzuweichen. Ich habe alio | 
niemals eingewilligt, die Vollziehung einer Todesſtrafe vorzuſchlagen, und 
ich ſage frei beraus, daß ich nicht glaube, jemals den Muth dazu haben 
zu können, Aber in ſolchem Falle wäre mein Verhalten ganz beſtimmt 
vorgeſchrieben, ich würde meinen Platz einem von denen überlaſſen, welche 
denken, daß die Vollſtreckung nothwendig ſei.“ 
Die Oppoſition ſpendete dieſer Erklärung des Miniſters lebhaften Beifall. 
Aus Amerika liegen uns einige nähere Nachrichten über die ſchon ge⸗ 
meldete revolutionäre Erhebung in Mexico vor. Wir entnehmen den⸗ 
ſelben Folgendes: u 
„Ein aus Guanojuato in Brownsville, Texas, am 27. November ein 
getroffener Courier bringt Nachrichten über die dortige Erhebung zu Gunſten 
des Gegenpräſidenten Igleſias von Mexiko, welcher in der genannten Stadt 
eine foͤrmliche Regierung errichtet hat. Die dortige Bevölkerung war 
enthuſiaſtiſch in der Unterſtützung des Präſidenten und hatte eine bedeu⸗ 
tende Geldſumme für ihn aufgebracht. Die Diaz⸗Rebellen haben ebenfalls 
da als Präſidenten anerkannt. Matamoras iſt noch im Beſitze der 
nhänger von Lerdo, man meint indeß, der Commandant des Maßes 
werde zu Igleſias übergehen. Fünf amerikaniſche Bürger, welche einen 
Beſuch in Matamoras machten, wurden von mexikaniſchen Offizieren in⸗ 
ſultirt und dann ins e geworfen. Heute Morgen wurden ſie je 
u 20 bis 150 Doll. Geldbuße, eventuell 2 Monate Gefängniß verurtheilt. 
ieſer „Frevel“ hat bier große Aufregung hervorgerufen und Hunderte 
bieten ſich zur Befreiung der Amerikaner an. Wenn die Regierung der 
Vereinigten Staaten nichts thut, um die Wiederholung ſolcher Frevel zu 
verhindern, ſo ſteht ein Conflict an der Grenze bevor. 


1 
Der Wucher und ſeine Schäden. 
Bei den vielen Beſprechungen, denen man gegenwärtig, fo haufig in N 
1 
' 


Wort und Schrift begegnet, über den glücklicher Weiſe der Vergangenheit 
angehörenden Gründüngsſchwindel und deſſen traurige fegen dürfte es 
vielleicht nicht ugs erſcheinen, auf einen eben jo großen Krebs 
ſchaden der menſchlichen Geſellſchaft aufmerkſam zu machen, der im Stillen 

wohl noch mehr Schaden und Unglück anrichtet, als jener gethan. 

Es iſt dies nichts Anderes als der Wucher. 

Wenn mit diſtinguirten Perſonen Wucher getrieben wird, ſo kann dies 
das große Publikum unberührt laſſen, da dieſe vermöge ihres Bildungs⸗ 
grades und ihrer Intelligenz die Folgen ſolcher Geſchäfte im Voraus be⸗ 
rechnen können, und ſomit Niemand ſie hinvern kann, Geſchäfte abzuſchlieſßen, 
die höchſt nachtheilig für ſie ſind. Nächſtdem wiſſen ſie ſich vor directen N 
Unredlichkeiten zu ſchützen, da nicht wohl anzunehmen iſt, daß fie z. B. bi 
Prolongationen einen neuen Wechſel eher aushändigen, als bis fie denn 

1255 was im Verkehr mit geſchäſtlich Unkundiͤ⸗ 
chieht, wie zahlreiche Beſtrafungen bei den Ge⸗¾ 
richten beweiſen, wo allerdings nur die wenigen Fälle abgehandelt werden 
können, die zur öffentlichen Kenntniß gelangen, wahrend die weitaus größte 
Zahl folder Fälle unangegeigt und folglich auch unbeſtraft bleibt. 470 

Wenn dagegen mit dem Ackerbauer, der vom Geſchäftsleben kaum eine 
Ahnung hat, in der Weiſe Wucher getrieben wird, daß er durch ein Dar⸗ 
lehn von 50 bis 100 Thlr., das er beim Wucherer entnommen, in 2 bis | 
3 Jahren fein Beſitzthum ſubhaſtirt und ſich mit Weib und Kind beſitzlos 
in die Welt hinausgeſtoßen ſehen muß, jo verdient dies ſchon darum die 
allgemeine Aufmerlſamkeit, weil die Kenntniß der Manipulationen des 
Wucherers dieſem manches Opfer entreißen kann oder doch zu größter Vor⸗ 1 
ſicht dem Wucherer gegenüber ermahnt. Es wird vielfach eingewendet, daß 

1 


hat, anderswo als bei dieſen Geld zu entnehmen, und wäre diejer Einwand 


beiſpielsweife bei einem Vorſchuß⸗Verein Geld leiht. Das Verlockendere für 7 
den Geſchäftsunkundigen iſt der Wucherer mit feiner ausgeſuchten Freund?: 
lichkeit, der auf jeden Wunſch ſeines Opfers bereitwillig eingeht, während der 
Vorſteher eines Geldinſtituts naturgemäß rein geſchäftlich, und wie es ja 
auch nothwendig, vorſichtig zu Werke geht. l 1 
Sobald ein Beſitzer rüinirt iſt, hort man vielfach mit Verwunderung 
ausrufen: „Wie konnte der Mann in fo kurzer Zeit fo viel Geld ver: 
geuden.“ Dies beweiſt am Beſten, daß das große Publikum keine Idee 
davon hat, wie's gemacht wird, da der Schuldner lächerlich wenig Geld, nut 


coloſſale Zinſen ſchuldig iſt, alſo nichts zu vergeuden hatte. 1 4 
Im Kachſehenden ſei daher möͤglichſt kurz auseinandergeſetzt, wies 
gemacht wird. = 7 
Naturgemäß wird der größere Grundbeſibzer wegen größeren Summen 2 


eitweiſe in Verlegenheit kommen als der kleinere, womit nur angedeutet N 
fein ſoll, daß das Verhältniß immer daſſelbe bleibt. Kommt er alfo dez 
einem Bau, durch ſchlechte Ernte oder dergleichen mehr, in die Lage, ſich | 
Geld leihen zu müſſen, jo wird er, da er geſchaftsunkundig ift, ſonſt thäte 
er es ja nicht, ſich an den Wucherer wenden und ihn beiſpielsweiſe um ein 
Darlehn von 200 Thlr. angehen. Dies wird ihm nach gründlicher Reche 
nach den Vermögensumſtänden des Darlehnſuchenden auf dem Grund 

Amt wie bei Privaten, gewährt, nachdem genau berechnet iſt, wie 3 25 
man mit ihm zu arbeiten hat bis zur Subhaſtation ſeines Gru 17 
und zwar nur auf 3 Monate; auf längere oder kürzere Friſten läßt ſich der 5 


Wucherer unter keinen Umſtänden ein. N € 
Senat muß nun der Darlehnſuchende einen Prima⸗Wechſel über 200 
Thaler acceptiren, gegen welchen er 180 Thlr. ausgehändigt bekommt, denn 


die Zinſen im Betrage von 20 Thlr. von 200 Thlr. auf ein Vierteljahr 1 
werden ſtets vorweg in Abzug gebracht. i ei 
Zu ſeiner größeren Sicherheit ließ ſich bis vor Kurzem der Darleiher Bil: 


auf das Grundſtück des Darlehnſuchenpen eine Caution auf unb mte 

75 e, d. h. alſo bis zur Höhe des ganzen Werthes des Grundſtücks a fi 
ellen und war alsdann ſicher, daß ſein Schuldner nur noch bei ihm weitere 
Schulden contrahiren konnte, da kein Anderer mehr ihm Geld lieh. . 

diez nun zum vermeintlichen Schutz der Darlehnſuchenden nicht mehr ge⸗ 


das Geld nunmehr nur 6 


Hypothek zugeſchlagen werden. { - 
g Poole Die ihm zu bald gekündigt werden, 1712 man ihm ſehr gut aus⸗ 


von einer Kündigungsfriſt Nichts hat einſchreiben laſſen, gekündigt und da 
Schuldner ſie nicht decken kann, ſo wird die Subhaſtation alsbald beantragt. 


will, der bleibe zu Hauſe. 


der Fahrt durch einen Tunnel — gehört worden find, die aber Nie: 
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fſriſches und geſundes Luſtſpieltalent an den Tag gelegt, daß man ihren 


ihr Auftreten und ihre Allüren dies auch zu beweiſen vermag. Fräul. 
Kelly konnte uns davon nicht überzeugen. 


würdige und entbehrte durchaus des feineren Schliffes und jeder künſt⸗ 
lleriſchen Abrundung. 

wiederum als Huſaren⸗Offizier derſelbe elegante und liebenswürdige 
Bonvivant, als den wir ihn längſt ſchätzen gelernt haben. 


? lauer Singakademie auch die diesjährige Weihnachtszeit nicht vorüber: 
gehen, ohne uns durch ihre Gaben zu erfreuen. 


bdbilick der Aula Leopoldina unſerer Univerfität, welche bis auf das letzte 
Plätzchen von einem andächtig lauſchenden Publikum gefüllt war. 


ſtattet wird, fo weiß ſich der Wucherer ſofort iu helfen, indem er fih nun⸗ 
mehr eine Caution auf beſtimmte Höhe ausſtellen läßt. rn: B. bei einem 
Darlehn von 200 Thlr. wird die Caution die Höhe von 1 Thlr. haben, 
bis zu welcher Summe alsdann Capital und Zinſen anwachſen können. 
Nachdem er ji nun in dieſer Weiſe ſichergeſtellt hat, kann er mit feinem 
Opfer rückhaltlos arbeiten. : . 

Iſt der Schuldner im Stande, oder wird er inzwiſchen belehrt, welch 
. Weg er betreten, was leider äußerſt ſelten geſchieht, da der 

eldnehmer es ſorglich geheim hält, daß er in Wuchererhänden ſteckt, fo 
zahlt er nach 3 Monaten 200 Thlr. und iſt mit einem Verluſt von 20 Thlrn. 
dabongekommen; nicht Wenige davon in dem Wahne, das entliehene Geld 
nur mit 10 pCt. verzinſt gehabt zu haben, da es ſich ihrer Berechnung ent⸗ 
zieht, daß fie 10 pCt. Zinſen fürs Vierteljahr, anſtatt für ein ganzes Jahr 
gezahlt haben. In ſehr vielen Fällen iſt es dem Schuldner ſelbſt dann 
noch nicht möglich, aus der Gefahr ſich zu retten, wenn er mit dem nöthigen 
Gelde am Verfalltage zur Stadt kommt, um den fälligen Wechſel einzulgſen, 
da ſich der Wucherer, wenn er den Schuldner für ſicher hält, am Verfalltage 
durchaus nicht zu Haufe finden läßt, um das Geld nicht in Empfang neh: 
men zu müſſen, da ihm ſein Opfer ſonſt glücklich entronnen wäre. Der 
Landmann, nicht wiſſend, daß er nur nöthig bat, das Geld auf dem Gericht 
zu deponiren, um vom Wucherer los zu ſein, nimmt es harmlos wieder 
mit nach Hauſe, die Regulirung dieſer Angelegenheit . feine nächſte An⸗ 
weſenheit in der Stadt in den nächſten Tagen verſchiebend, wo aber das 
Geld unter dem Vorwande zurückgewieſen wird, der Wechſel ſei längſt ver⸗ 
allen und koſte jetzt doch die Auen für's nächſte Vierteljahr und die 

roteſtkoſten obendrein. ill der Schuldner das Geld durchaus nicht mehr 
mit nach Hauſe nehmen, ſo wird ihm bedeutet, er könne es da laſſen, wenn 
er nur die Zinſen für's nächſte Vierteljahr trotzdem en Unter ſolchen 
Umſtänden zieht es der Schuldner in der Regel vor, erſt im nächſten Viertel⸗ 
jahr zu reguliren, verausgabt jedoch gewöhnlich inzwiſchen das Geld und üt 
am zweiten Verfalltage meiſt außer Stande, den Wechſel, der um ſo viel 
größer geworden iſt, einzulöſen. 5 

Mit geringen Ausnahmen ſtellt ſich der Fall jedoch ſo, daß der Schuldner 

nach Ablauf von 3 Monaten nicht zurückzahlen kann und um Prolongation 
bitten muß, wenn er nicht gar noch Geld dazu liehe Sehen wir nun von 
letzterem Fall, der das Verhängniß naturgemäß ſehr beſchleunigt, ganz ab, 
ſo wird der Darlehnſuchende einen zweiten Wechſel zu unterſchreiben haben 
über 220 Thaler auf 3 Monate, denn die Zinſen werden ſa in den aller⸗ 
meiſten gen nicht baar bezahlt, ſondern zugeſchrieben. Nach Ablauf des 
zweiten Vierteljahrs wird weiter prolongirt, d. h. ein dritter Wechſel acceptirt 
im Betrage von 250 Thaler. Da der Wechſel nach ang er Zurechnung 
der Zinſen nur 242 Thaler betragen würde, werden dem Schuldner, damit 
man es nur mit geraden Summen zu thun hat, 8 Thaler dazu ausgehän⸗ 
digt, was zugleich den Zweck hat den Schuldner zu irritiren, da er alsbald 
bergelien hat, wie viel baares Geld er erhalten. Es macht die Summe 
beim 3. Vierteljahr 275 Thlr., N 

1 4. 75 300 „ na We von 2 Thlr. 15 Sgr. 

Seitens des Schuldners, 


dazu 10 Thlr. baar = 450 Thlr., 
== 500 


” * ” 70 


nach Zahlung von 5 Thaler Seitens des 
Schuldners, 


1 


880 . 
. ” 

2 968 „ Galſo nach 4 Jahren mehr als das Fünffache 

g des urſprünglichen Darlehns. 7 

Naturgemäß wird die Summe, ſobald ſie erſt dieſe Höhe erreicht hat, 
binnen Kurzem rieſengroß, da ſie nun aber der Höhe der Caution ziemlich 
nahe gekommen, ſo macht der Wucherer ſeinem Opfer die Propoſition, ihm 
nunmehr die 1000 Thaler hypothekariſch auf das Grundſtück eintragen zu 
laſſen, da er ihm anderenfalls nicht weiter prolongirt. Dafür jedoch, daß 
Procent Zinſen bringt, läßt er ſich, je nachdem 
es zu bewerkſtelligen iſt und im Verhältniß zu der Summe, um die es ſich 
andelt, 50, 100 oder mehr Thaler bonificiren, die zu der Summe der 
Etwaige Bedenken des Schuldners, die 


zureden und ſo willigt er denn ein — weil er muß. ö 
Nach 4 bis 6 Wochen wird nun die Hypothek, in die man vorſorglich 


Nun kommen für den Schuldner und ſeine Familie unglückliche Tage. 
Erſterer ſieht, daß alle ſeine Arbeit nunmehr ſeinem Peiniger zu gute kommt 
und ſtellt daher jede Arbeit ein; um fo eifriger frequentirt er die Wirths⸗ 
bäufer, um ſich den Vorwürfen ſeiner Frau zu entziehen und feinen Gram 


Stadt ⸗ Theater. 
(Wenn man im Dunkeln küßt. — Eine Frau, die in 
Paris war.) 
Wer ſich vortrefflich amüſiren und herzlich lachen will, der ſehe 
ſich den Schwank von O. Elsner und C. Malachow: „Wenn man 
im Dunkeln küßt“ in dieſen Tagen an, wer nergeln und bekritteln 


Es iſt eine ſehr luſtige Geſchichte, die uns in dieſem Schwank 
nebſt zahlreichen ergöglichen Epiſoden vorgeführt wird, deren Nach⸗ 
erzählung nur ein unvollſtändiges Bild des Thatbeſtandes geben würde. 
Es handelt ſich um drei Küſſe, die in einem Eiſenbahncoupé während 


mand gegeben und Niemand empfangen haben will. 

Aus dieſer Thatſache ergeben ſich dann eine ganze Reihe von 
komiſchen Situationen, die ſich eine aus der anderen entwickeln, und in 
denen der Hauptreiz des Schwankes liegt, der jederzeit ein dankbares 
Publikum finden wird. Die Autoren haben in demſelben ein fo 


folgenden Werken wohl mit Spannung entgegenſehen kann. 

Das Stück wurde von den Damen Savary, Kelly, Hahn und 
Heller, ſowie von den Herren Fliegner, Häſer und Marr flott 
geſpielt und fand großen Beifall Seitens des zahlreichen Publikums. 

Nicht daſſelbe kann man von der Aufführung des ſcherzhaften, aber 
etwas frivolen Stückes von G. v. Moſer: „Eine Frau, die in 
Paris war“, behaupten, welches hauptſächlich auf der Heldin beruht, 
Marie von Schönberg, der Dame, die in Paris war, und die durch 


Sie iſt augenſcheinlich 
noch nicht in Paris geweſen. Ihre Leiſtung war eine wenig liebens⸗ 


Dagegen war Herr Mittell auch diesmal 


G. K. 


a Breslauer Singakademie. 
Einer langjährigen, guten Gepflogenheit folgend, ließ die Bres⸗ 


In wie hoher Gunſt 
die Weihnachtsaufführungen der Singakademie bei allen Freunden gu⸗ 
ter geiſtlicher Muſik ſtehen, das bewies auch geſtern wieder der An⸗ 


Den Mittelpunkt der geſtrigen Aufführung bildete der erſte Theil 
des „Meſſias“ von Händel, des Werkes, in welchem ſich der große 
Tondichter ein monumentum aere perennius geſetzt hat. Hun⸗ 
dertfünf und dreißig Jahre ſind ſeit ſeiner Entſtehung verfloſſen und 
noch heute ergreift und erhebt es den Zuhörer ebenſo wie zur Zeit 
ſeiner erſten Aufführung. In dieſem von echter Frömmigkeit beſeel⸗ 
tem Werke erſcheint Händel in feiner vollſten Kraft, auf der Höhe 
feines religiöſen Empfindens, in ihm herrſcht eine Größe und Einheit 
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zu verlrinken und berläßt fie am Tage meiſt nur, um eine Klage, ein ge⸗ 
richtliches Erkenntniß, ein Executions⸗Mandat und was dergleichen Plagen 
mehr ſind, in fang zu nehmen. So vergeht die Zeit bis zum Sub⸗ 
haſtations⸗Termin, bei welchem der Schuldner meiſt ſchon ganz apatbiſch Alles 
gehen läßt, wie es geht, und gar nicht mehr weiß, was weiter werden joll. 

Hat er ſich nicht inzwiſchen zum Trinker herangebildet, ſo kann er bei 
Verwandten oder Bekannten die Stelle eines Schaffers oder Großknechts 
erhalten, die Kinder müſſen ſobald als thunlich ebenfalls in den Dienſt. 
Iſt der Mann noch jung, ſo hat er nech eine lange Zeit vor ſich, um ſeine 
neue Lebensſtellung gewohnt zu werden, wie aber, wenn er ſchon bejahrt 
iſt, wie gar, wenn es, wie leider oft geſchieht, eine Wittwe mit zahlreicher 
Familie betrifft. Der Verlauf der Sache iſt überall derſelbe. Rückſicht wird 
nicht genommen, höchſtens, daß man ſeinem Opfer geſtattet, noch % oder gar 
Heel in der Wohnung zu bleiben, das iſt aber auch Alles. Vorliegendes 

eiſpiel iſt trotzdem das glimpflichſte aller vorkommenden, indem zum weit⸗ 
aus größten Theil das Verbängniß von dem Darleiher inſofern beſchleu⸗ 
nigt wird, als er ſeinem Opfer bei jeder Prolongation noch Geld anbietet, 
damit die Zinſenquote immer größer und demgemäß der Subhaſtations⸗ 
Termin immer näher gerückt wird. Auch iſt im vorliegenden Falle ange⸗ 
nommen, daß bei Acceptirung eines jeden neuen Wechſels der vorhergehende 
a oder vernichtet wird, ferner iſt richtige Zinſenberechnung vor⸗ 
ausgeſetzt. 

5 find ferner die leider ſehr häufigen Fälle außer Acht gain: wo der Zins: 
fag nicht nur 40, ſondern 60, 80 oder gar noch mehr Procente beträgt, gar 
nicht zu reden von den Gänſen, Hühnern und dergleichen, die der Schuld⸗ 
ner Man Beſchwichtigung ſeinem Peiniger außer den Zinſen bringt. | 

an hatte bei Aufhebung des Wuchergeſetzes darauf erechnet, daß die 
Wucherer einander Concurrenz machen und dadurch den Zinsſatz herunter⸗ 
drücken werden; erſteres iſt eingetroffen und bat zu Wege gebracht, daß die 
Wucherer in oft ſehr ergötzlicher Weiſe die Opfer einander abjagen; für letz⸗ 
tere hat dies jedoch gar leinen Zweck. da unter 40 Prozent prinzipiell kein 
Geſchaft 1 7 8 5 wird. Dagegen bört man in Wucherkreiſen ſehr häufig 
darüber klagen, daß die Perſonalhaft nicht mehr exiſtirt, da es doch ſehr 
günſtig wäre, wenn man für die bei der Subhaſtation etwa noch ausge⸗ 
fallene Summe durch Inhafthaltung des Schuldners feine Verwandten zur 
Zahlung veranlaſſen konnte. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß ſehr viele reelle Geſchäftsleute, 
Profeſſioniſten ꝛc. inſofern in Mitleidenſchaft gezogen werden, als fe bei 
dem durch den Wucherer ruinirten Ackerbauer für ihre reellen Waarenfor⸗ 
derungen keinen Pfennig erhalten, weil der Wucherer vorher das ganze 
Beſitzthum für ſeine 1 mit Beſchlag belegt hat und der Profeſſioniſt zu 
ſpät erſt erfährt, daß er Jemandem Credit gegeben, der in Wucherer⸗ 
händen ſteckte. ö . 8 

Wenn man noch erwägt, daß die Freiheit auf dieſem Geſchäftsgebiet 
ſehr viele Leute die ſonſt an derartige Geſchafte nicht denken würden, bis 
herunter zum Tagelöhner, welcher feine disponiblen 2 oder 3 Thaler gegen 
1 Sgr.pro Woche und Thaler ausleiht, dazu verleitet, und wenn man ferner 
erwägt, daß der Wucherer nach modernem Geſchäftsgebrauch auch ſeinen 
Reiſenden vulgo Schlepper hat, der unter einem beliebigen Vorwand auf 
die Dörfer reiſt und die Bauern und au P Grundbeſitzer veranlaßt, 
bei der famoſen Firma, die er vertritt, ein Darlehn zu erheben, fo verlopnt 
es wohl der Mühe, auf dieſes Treiben die allgemeine Aufmerkſamkeit zu 
lenken. Schließlich ſei noch bemerkt, daß neuerdings dem Schuldner, wohl 
K ſeinem vermeintlichen Schutz, im Klagefall der Einwand geſtattet iſt, er 

abe für ſeinen Wechſel nicht volle Valuta erhalten, jedoch nur, wenn der 
Wechſel noch in des Ausſtellers Händen ſich befindet. c 

Da dieſer Einwand aber hinfällig wird, wenn der Wechſel ſchon in 
zweiter Hand iſt, ſo klagt natürlich kein Wucherer ſeitdem ſeine Wechſelfor⸗ 
derungen ſelbſt ein, ſondern gerirt den einklagenden Wechſel an einen ſeiner 
Collegen, der in gleicher Lage ſeine Wechſel wieder an dieſen gerirt und be⸗ 
antragt alsdann der College die Subhaſtätion. Macht der Schuldner feinem 
Darleiber wegen feiner unnachſichtlichen Strenge Vorwürfe, jo walzt dieſer 
die ganze Schuld auf ſeinen Collegen und amüſirt ſich meiſt darüber, wie 
der Geprellte auf eben dieſen Collegen ſchilt. 


Deutſchland. 


= Berlin, 17. Decbr. [Die Retorſionszölle. — Der 
Parlamentsbau.] Die Arbeiten der Commiſſion über die Retor⸗ 
fionszollgefege find geſtern Abend bis zum Schluß der allgemeinen 
Discuſſion gefördert worden. Es iſt bei der unſtreitbar von vielen 
Seiten vorhandenen Bereitwilligkeit, das Geſetz zur Plenarverhandlung 
zu fördern, immer noch moͤglich, daſſelbe vor Schluß der Seſſion fertig 
zu ſtellen, doch koͤnnte eine von einer oder der andern Seite verlangte 
ſtrenge Handhabung der Geſchäftsordnung leicht alle dieſe Bemühungen 
vereiteln. Länger als bis zum künftigen Donnerstag werden die Ar⸗ 
beiten des Reichstages ſchwerlich fortgeſetzt werden. — Die Angelegen⸗ 


der Stimmung, wie in keinem andern der Händel'ſchen Oratorien. 
Wenn ſich auch, namentlich in den Arien, ſo manches Veraltete und 
Zopfige vorfindet, ſo iſt doch der Geſammteindruck des Oratoriums 
ein tiefergreifender. Der „Meſſias“ iſt vorwiegend lyriſcher Natur, 
das epiſche und dramatiſche Element tritt faſt vollſtändig zurück; der 
Zuhörer wird in eine durch Nichts unterbrochene Stimmung wahrer 
Andacht verſetzt. 

Die Aufführung des Werkes war eine durchaus würdige, obwohl 
dieſelbe mit widrigen Umſtänden zu kämpfen hatte. Der Träger der 
Tenorpartie war plotzlich am Erſcheinen verhindert, er wurde theils 
durch die Sopraniſtin erſetzt, theils fielen feine Arien gänzlich weg. 
Die Begleitung wurde vom Clavier beſorgt und doch iſt die Mitwir⸗ 
kung des Orcheſters unbedingt nothwendig, wenn den Zuhörer nicht 
das Gefühl der Monotonie beſchleichen ſoll; bedarf es ja doch ſogar 
des Eingreifens der Orgel, um die volle Wirkung zu erzielen. Wenn 
trotzdem der Geſammteindruck der Aufführung ein befriedigender war, 
ſo iſt dies ein um ſo höher zu veranſchlagendes Verdienſt des treffli⸗ 
chen Chors unſerer Singakademie. Die Chöre wurden durchweg prä⸗ 
gnant, mit Feuer und richtiger Nuancirung geſungen; die Solopartien wa⸗ 
ren mit den bewährten, der Akademie angehörenden Kräften paſſend 
beſetzt. Beſonderes Lob verdient Herr Muſikdirector Schäffer, der 
die ſchwierige Aufgabe, gleichzeitig zu dirigiren und am Clavier zu 
begleiten, aufs Beſte löſte. f 

Außer dem „Meſſias“ hörten wir geſtern das prächtige „Ave 
Maria“ von Mendelsſohn, in welchem die Sopraniſtin gleichfalls den 
Tenor erſetzen mußte, was ihr in überraſchender Weiſe glückte, ferner 
mehrere Weihnachtsgeſänge in tadelloſer Ausführung. 2 


Sonntage und Feiertage. 
Von Ernst Eckstein. 

Die Propheten und Geſetzgeber bis auf Chriſtus und Mahomed 
waren große Pſychologen, große Naturkenner, große Politiker und große 
National⸗Oekonomen. Zollt doch ſelbſt ein fo exacter Forſcher wie 
Ernſt Häckel dem großartigen Naturverſtändniß, das ſich in der 
Schoͤpfungshypotheſe des Moſes bekundet, feine ruͤckhaltsloſe Bewun⸗ 
derung, indem er nachweiſt, daß ſich hier bereits zwei Grundideen der 
modernſten Naturwiſſenſchaft, nämlich der Gedanke der Sonderung oder 
Differenzirung, und der Gedanke der ſortſchreitenden Entwickelung oder 
Vervollkommnung vorfinden, zwei Elemente, die der Darwinismus als 
nothwendige Folgerungen der Abſtammungslehre mit unwiderleglicher 
Evidenz nachgewieſen hat. Häckel hätte hinzufügen können, daß ſi 
ſelbſt in einzelnen Zügen eine, wenn auch nur ſymboliſche Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Errungenſchaften des neunzehnten Jahrhunderts 
vorfindet. So lehrt uns die moderne Zeugungstheorie, daß dle feruelle 
Fortpflanzung ein vergleichsweiſe ſpätes Stadium iſt, während auf den 
niederen Stufen der Entwickelung die Fortpflanzung auf dem Wege der 
Thellung oder der Knospenbildung flattfindet. Es ließe ſich nun in 
artiger Weiſe darthun, daß in der moſaiſchen Schopfungshypotheſe in 
der That die erſte uns berichtete Fortpflanzung auf dem Wege der 
Knospenbildung von Statten geht. Die Erſchaffung der Eva aus 
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heit des Parlamentsbaues wird num auch in dieſer Legislaturperlode 
unerledigt bleiben. Der Bericht des Abg. Duncker über die Verhand⸗ 
lungen der Baucommiſſion läßt darüber keinen Zweifel. Das Schreiben 
des Reichskanzlers, welches die Vorſchläge der Commiſſion beant⸗ 
wortet, lautet wie folgt: „Berlin, den 20. October 1876. Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren beehre ich mich auf das gefl. Schreiben vom 8. April cr. 
unter Rückſendung der mir mit demſelben zugegangenen Situations⸗ 
plane ganz ergebenſt zu erwiedern, daß ich den Beſchluß der Parla⸗ 
mentsbaucommiſſton, für die Errichtung des Reichstagsgebäudes, einen 
Platz innerhalb des zwiſchen der Lennéſtraße, der Koͤniggrätzerſtraße, 
der Charlottenburger Chauſſee und der Siegesallee belegenen Theils 
des Thiergartens ins Auge zu faſſen, nebſt der mitgetheilten erläutern- 
den Denkſchrift und den Situationsplänen Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
vorgelegt habe. Allerhoͤchſt dieſelben haben auf dieſes Project nicht 
einzugehen und zugleich dahin ſich auszuſprechen geruht, daß weder 
irgend ein Theil des Thiergartens (mit Ausnahme des Kroll'ſchen 
Etabliſſements) noch eines der in der Denkſchrift erwähnten, in der 
Wilhelmſtraße belegenen Grundſtücke, welche Reichs⸗ oder königlich 
preußiſches Eigenthum ſind, ſeiner jetzigen Beſtimmung entzogen, wer⸗ 
den dürfte. Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ganz ergebenſt, der Par⸗ 
lamentsbaucommiſſion hiervon gefälligſt Mittheilung machen zu wollen.“ 
An den Präfidenten des Reichstages. 


CD Berlin, 17. Decbr. [Soiree beim Fürſten Bismarck. 
— Geſetzentwurf über die Ausgleichszölle. — Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer. — Hamburger Polizei. — Ultramontane 
Wahlagitation. — Die „Kreuz⸗Ztg.“] Die geſtrige Soiree beim 
Fürſten Bismarck war außerordentlich zahlreich beſucht. Die Stimmung 
des Reichskanzlers war in Folge des abgeſchloſſenen Compromiſſes eine 
offenbar freudige. Er empfing den Abgeordneten Miquel mit den 
Worten: „Frlede ſei ihr erſt Geläute.“ Später äußerte der Reichs⸗ 
kanzler, daß er einen hohen Werth auf das Zuſtandekommen der Juſtiz⸗ 
geſetze lege und ſtets gelegt habe, daß jedoch ſchwere ſachliche Bedenken 
ihn ohne den gelungenen Ausgleich gezwungen haben würden, ver⸗ 
ſchiedene Beſchluͤſſe des Reichstages unbedingt abzulehnen. Die Stellung 
eines verantwortlichen Staalsmannes ſei eine andere, als die der 
Abgeordneten, von dieſer Stellung ſehe man auch bei ſonſtiger grund⸗ 
ſätzlicher Uebereinſtimmung viele Fragen mit anderen Augen an, als 
vom Standpunkt eines Abgeordneten. Das Gebiet der auswärtigen 
Politik berührte der Fürſt weniger. Doch hob er mit Genugthuung 
hervor, daß er als eines der ſchönſten Ergebniſſe feiner bisherigen 
Wirkſamkeit betrachte, daß ganz Europa feiner Offenheit und Auf: 
richtigkeit vollen Glauben ſchenke und ihm keinerlei geheime Hintergedanken 
zutraue, davon habe er ſich in den neueſten Phaſen der auswärtigen 
Politik vollauf überzeugen können. — Die Commiſſion für Retor⸗ 
ſtonszölle gelangte in ihrer geſtrigen Abendſitzung nicht ohne lebhaftes 
Widerſtreben der Freihändler zur Schließung der Generaldiscuſſion. 
Obwohl wieherholt Schlußanträge geſtellt wurden, iſt zur ſpäten 
Stunde erſt der letzte mit 11 gegen 10 Stimmen angenommen 
worden. Der Reichskanzleramts⸗Präſident Hofmann und mehrere 
Commiſſare wohnten der Sitzung bei. Montag tritt die Commiſſion 
in die Special⸗Discuſſion, nachdem die Schupzöllner ſich vergeblich 
bemüht, für heute eine Sitzung anzuberaumen. Die Mehrheit im 
Reichstage iſt jedenfalls dafür, daß das Geſetz über die Ausgleichsab⸗ 
gaben nicht mehr zur Berathung im Plenum gelangt. Dr. Lucius 
muß das ebenſo gut wiſſen, wie jeder andere; und man begreift daher 
nicht, wie er die nach den Wünſchen der Mehrheit zuſammengeſetzte, 
aber allen billigen Forderungen der Minderheit Rechnung tragende 
Commiſſion in der Weiſe brusquiren konnte, wie es am Schluß der 
geſtrigen Sitzung geſchehen. Die Zurechtweiſung, die ihm vom Ab⸗ 
geordneten Bamberger zu Theil wurde, wird daher nur als gerecht⸗ 
fertigt angeſehen. Daß Dr. Lucius mit der uicht mißzuverſtehenden 
Drohung einer Forderung zum Duell antwortete, hat im Publikum 
mißfälliges Befremden erregt. Derartige Velleitäten ſollten ſich die 
freiconſervativen Herren beſſer erſparen. Von Bambergers Freunden 
wurde geſtern gleich nach Schluß der Sitzung ausgeſprochen, daß für 
einer Rippe des Adam entſpricht vollſtändig der Methode der Fort⸗ 
pflanzung, wie ſie noch jetzt bei einer Reihe von niederen Organismen 
beobachtet wird. Die innere Logik ſeiner Theorie hat hier den alt⸗ 
hebräiſchen Denker auch ohne jede empiriſche Baſis zu einem Reſultate 
gebracht, das mit den Principien der Wiſſenſchaft wenigſtens nicht in 
Widerſpruch ſteht. 

Auch auf Gebieten, die mehr der Praxis angehören, verdienen die 
Leiſtungen jener privilegirten Geiſter unſere ſtaunende Anerkennung. 
Ein vielgeſungenes Scherzgedicht behauptet, Moſes habe ſeinem Volk 
den Genuß des Schweinefteiſches mit Rückſicht auf die Gefahr der 
Trichinoſe verboten. Es liegt dieſer burlesken Idee mehr Wahrheit zu 
Grunde, ais der ſingende Chorus ſich träumen läßt. In der That 
werden wir unter den ſogenannten göttlichen Geboten des Moſes kaum 
ein einziges finden, das nicht ein umfaſſendes Verſtändniß deſſen be⸗ 
kundet, 55 dem Wohle des Individuums und der Geſammtheit zu: 
träglich iſt. . 

Eines der vom national⸗ökonomiſchen Standpunkte wichtigſten Gebote 
iſt unstreitig das Dritte: Du ſollſt den Feiertag heiligen. Dem Bil: 
dungsgrade eines kaum den Kinderſchuhen entwachſenen Volkes ent⸗ 
ſprach es, wenn Moſes dieſe Regel als eine Pflicht gegen Jehovah be⸗ 
zeichnete, den man durch ihre Nichtbeachtung in Zorn verſetzt. Die 
individuelle Erziehung befolgt noch heutigen Tags bei dem einſichts⸗ 
loſen Kinde die gleiche Methode. Alles Appelliren an die Principien 
der Zweckmäßigkeit wäre bei der Maſſe eines unreifen Volkes vergeb⸗ 
lich geweſen. Hier wirkte nur die Drohung, die Furcht vor dem all⸗ 
gewaltigen Herrſcher, der eine Entweihung des Sabbaths ungefähr 
ebenjo aufgenommen und gerügt haben würde, wie einfweltlicher Herr⸗ 
ſcher die Majeſtätsbeleidigung. Wir haben keine Urſache, auf dieſe 
Anſchauung erhaben herab zu lächeln; ſteht doch ein großer Theil un⸗ 
ſerer Geſellſchaft noch heute unter dem gleichen Einfluß. Moſes bewährt 
fi in der Aufſtellung dieſes Gebotes zunächſt als ein Menſchenkenner 
von erihöpfender Tiefe. Weit entfernt, nach Art fo vieler reformato⸗ 
riſcher Schwärmer — ich erinnere nur an gewiſſe moderne Soclallſten 
— den Intellect und den Charakter der Menſchen zu überſchätzen, 
rechnet er vielmehr als nüchterner Realiſt mit dem Gegebenen. Er 
weiß, daß die Menſchen ihrer ungeheuren Mehrheit nach jedes freien 
Umblickes, jedes ſelbſtſtändigen Urtheils entbehren. Er hofft das Re: 
ſultat, das er anſtrebt, nicht von dem guten Willen, nicht von der 
Einficht feiner Schutzbefohlenen: nur der Zwang, der feinen Hebel an 
der egoiſtiſchen Furcht anſetzt, ſcheint ihm Bürgſchaft genug für die 


ch. Aufrechterhaltung deſſen, was er als nothwendig erkannt hat. Wie 


mag das Herz Diefed gewaltigen Reformators vor heiligem Ingrimm 
gebebt haben, als er zum erſten Mal die trübe Erfahrung machte, daß 
ſelbſt dieſer Hebel nicht in allen Lagen des Lebens wirkſam blieb; als 
er die Schaaren der Abtrünnigen ſah, die in bloͤdem Reigen das 
goldne Kalb umtanzten. 

In zweiter Linie aber bewährt ſich Moſes mit dieſem Feiertag: 
Gebot als ein Denker von der hoͤchſten national⸗ökonomiſchen Weis⸗ 
heit. Neuerdings hat ein bekannter Pfleger der ratlonellen Geſund⸗ 
heitslehre, Paul Niemeyer, an der Hand ftatiftifher und medieinal⸗poli⸗ 


a4 4 


Jahre 1874 hatte ſich der erſte bedeutende Rückſchlag gegen die Ein- 
nahmen der Vorfahre bemerkbar gemacht, 1875 war dagegen ein in 
allen Monaten ziemlich gleichmäßiges Steigen beobachtet worden, 1876 
aber ſinkt in allen Monaten der Ertrag unter den Stand von 1874. 
Am bedeutendſten iſt der Rückgang in dem Oberpoſtdirectionsbezirke 
Berlin. Die Zölle haben in dem oben bezeichneten Zeitraum immer 
noch ein Plus von 780,237 M. gegen das Vorjahr ergeben, indeß 
würde ſich der Status der Reichseinnahmen ſehr ungünſtig geſtalten, 
wenn nicht die Rübenzuckerſteuer, die ſehr erhebliche Mehreinnahme 
von 6,080,478 M. aufweiſe. Dank ihr zeigt die Nachweiſung der 
Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern bis 
zum 30. November noch ein Plus von 4,855,662 M., ein Reſultat, 
das die vom Reichstage acceptirten Maßregeln der Budgetcommiffion 
vollkommen rechtfertigt. — Die Klagen, die in der Hamburger Preſſe 
über die Auswahl der dortigen Polizeibeamten laut werden, haben die 
Aufmerkſamkeit der benachbarten vreußiſchen Behörden, beſonders der 
in Altona fungirenden, die täglich in Berührung mit den Sicherheits: 
beamten der Hanſeſtadt kommen, in hohem Maße erregt. Man iſt 
indeß nicht darüber im Klaren, in welcher Weiſe man bei der befreun- 
deten Regierung einwirken könnte, um den gegenwärtigen Zuſtänden 
ein Ende zu machen. Aus allen katholiſchen Gegenden Deutſchlands 
und auch aus jenen, wo eine gemiſchte Bevölkerung lebt, laufen Nach⸗ 
richten über die emſige Organiſation und Agitation der Ultramontanen 
für die bevorſtehenden Wahlen ein. Obwohl die Blüthezeit des Cultur⸗ 
kampfes vorüber iſt, vielleicht gerade deshalb, ſcheinen die Anſtren⸗ 
gungen der Clericalen von Erfolg begleitet zu ſein, weil von liberaler 
Seite nicht mit gleicher Energie gearbeitet wird. Eine Probe ihrer 
Kraftanſtrengungen bilden ſoeben die Landtagswahlen in Würtemberg. 
In einer Anzahl von Wahlkreiſen, wo zum erſten Male die Schwarzen 
ihre Candidalen aufſtellten, find dieſe mit ſtarken Majoritäten gewählt 
worden. Das war bisher im guten Schwabenlande unerhört, und 
ſolche Ueberraſchungen werden bei den Reichstagswahlen dort und 
anderswo nicht ausbleiben. — Herr v. Nathuſius⸗Ludom, der ſoeben 
aus einer verbüßten Haft zurückkehrt, wird das Blatt, deſſen Chef: 
redacteur er war, kaum wiedererkennen. Aus dem oppoſitionellen 
Saulus iſt ein officiöfer Paulus geworden. Wer ſeit 14 Tagen aus 
ſogenannter „beſtunterrichteter Quelle“ ſich namentlich in der auswärti⸗ 
gen Politik belehren laſſen will, der thut gut, die „Kreuzzeitung“ zu 
leſen. Wir weiſen in dieſer Beziehung auf eine Reihe von Artikeln 
hin, die unter dem Titel „Ignatieff und Bismarck“ erſchienen ſind 
und als deren Verfaſſer eine Perſönlichkeit bezeichnet wird, welche den 
leitenden Sphären nahe ſteht. Dem Blatte dies zum Vorwurf machen 
zu wollen, hieße die conſervative Politik und Taktik mißverſtehen. 
Es zeigt uns nur die Strömung an, welche in höheren Regionen 
herrſcht und die Parteiſtellung vor den Wahlen charakteriſtrt. 
Berlin, 17. Deebr. [Die Compromißſchließer der 
na tionalliberalen Partei] hatten es eilig; war es Furcht vor 
dem Einfluſſe der öffentlichen Meinung auf die einzelnen Fractions⸗ 
mitglieder, oder lagen andere Motive vor, daß geſtern fofort nach der 
Sitzung der ſogenannte Compromiß! — die Unterwerfung der na⸗ 
tilonalliberalen Partei unter den Willen des Reichskanzlers von] Frac⸗ 
tlons wegen berathen und zum Beſchluß erhoben werden mußte. Von 
128 Anweſenden haben nur vier Nein geſagt und zwei ſich ent⸗ 
halten. Unter den erſteren befand ſich der Abg. Geh. Oberregierungs⸗ 
rath a. D. Wulfsheim (für Potsdam⸗Oſthavelland) und der Braun⸗ 


ſchweigiſche Abgeordnete Abeken; unter denen, die ſich der Abſtimmung 


aus irgend welchen unbekannten Motiven enhalten haben, befand ſich 
der Abg. Fernow für Labiau⸗Wehlau. Auf die paar Diſſidenten 
kommt es der Partei nicht an, ſie hat nicht einmal nöthig, das Mittel 
des Fractiondzwanged anzuwenden, „einen beendenden Fractions⸗Beſchluß 
herbeizuführen“ — To meldet die „National⸗Zeitung.“ — Die Fort⸗ 
ſchrittsparlet hatte heute Nachmittag Fractionsſizung. Nicht blos die 
Mliglieder der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion und Andere, die an den Juſtiz⸗ 
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dieſe mehrjährige, 
Männer zu einem Abſchluß kommen werde, der das Anſehen des 
Reichstages auf das Tiefſte ſchädigen und als der Anfang 
einer großen Reaction angeſehen werden müſſe. Man nahm die ver⸗ 
einbarten Compromißanträge durch und fand, daß der Werth des Ein: 
gehandelten bei allen wichtigeren Punkten ſich faſt auf Null 
reduceire, und daß die von nationalliberalen Wortführern ges 
machten Anſtrengungen, das Errungene als werthooll heraus⸗ 
zuſtreichen, weiſt nur auf leicht zu widerlegende juriſtiſche Tüfte⸗ 
leien hiuausliefen. So z. B. beim Beamten⸗Conflict ($ 10 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze). Hier ſoll alſo nach 
wie vor in Preußen die vorgeſetzte Behörde die civilrechtliche oder ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung eines Beamten „wegen der in Ausübung oder 
in Veranlaſſung der Ausübung ihres Amtes vorgenommenen Hand⸗ 
lungen“ vorläufig ſiſtiren können, — aber es ſoll nicht, wie bisher, 
ein beſonderer Competenzgerichtshof, ſondern das Oberverwaltungs⸗ 
gericht entſcheiden. Iſt dies wirklich ein ſo großer Vortheil? Das 
ſchlimmſte Uebel, die in dieſen Fällen einer Rechtsverſagung gleichkom⸗ 
mende vielmonatliche Verſchleppung bleibt; und die Subſtituirung des 
Oberverwaltungsgerichts iſt von ſehr zweifelhaftem Werth, indem die 
Uebertragung ſolcher mehr politiſcher Streitfälle an die Entſcheidung 
dieſes in anderer Beziehung fo nützlichen Gerichts für eine gewalt⸗ 
thätige oder abſolutiſtiſche Regierung eine Prämie darauf ſetzt, das 
Gericht nach politiſchen Rückſichten zu componiren. Die angeblichen 
Errungenſchaften bei der Sicherung der Unverletzlichkeit des Brief⸗ 
geheimniſſes ſind ſo illuſoriſch, daß der Fall Ledochowski danach lega⸗ 
lifirt werden würde. — In der Fraction der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei herrſcht in den Anſchauungen über den ſogen. Compromiß 
Ein ſtimmigkeit; man conſtatirte, daß die neuen Reichszfuſtizgeſetze 
ſämmtliche Forderungen, welche das ſo beſcheidene Programm 
der deutſchen Fortſchrittspartei vom Juni 1861 an die 
Juſtizgeſetzgebung ſtellt, unerfüllt laſſen, daß alſo eine Zuſtimmung 
zu dieſen Geſetz einem Verzicht auf dieſe Forderungen für ein 
Menſchenalter gleich komme. Es wurde ohne Widerſpruch ausge⸗ 
ſprochen, daß fortan für die Partet nicht mehr zuläſſig ſei, zwiſchen 
der rechten und linken Seite der Nationalliberalen zu unterſcheiden, 
daß von dem geſtrigen Tage an zwiſchen der Fortſchrittspartei und 
dem ſogen. linken Flügel eine tiefere Kluft beſtehe, als je für moͤglich 
gehalten ſei. Das Verfahren der Fortſchrittspartei bei den Juſtiz⸗ 
geſetzen iſt von ſelbſt gegeben; man wird gegen jede Verſchlechterung 
der zweiten Leſung ſtimmen, ohne die in dieſer abgelehnten Anträge 
wieder aufzunehmen. Namentliche Abſtimmungen werden feſtſtellen, 
wer von den Nationalliberalen gegen diejenigen Forderungen ſtimmt, 
welche die liberale Partei Deutſchlands immer und immer auf ihre 
Fahne geſchrieben hatte. : 
erichtigung.] In der „Breslauer Zeitung“ von Donnerstag und 
1 bin ich bei Een des Wincor chen Antrages mit „Ja. 
aufgeführt, während der ſtenographiſche Bericht nachweiſt, daß i 45 „Nein“ 


geſtimmt. - nod. 


[Freiherr von Arnim-Schlagenthin,] Sohn des vormaligen 
deutſchen Botſchafters in Paris, wird bei den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen in Glogau gegen den Abgeordneten Carl Braun (Wies⸗ 
baden) candidiren. Herr von Arnim beabſichtigt, auch in dem Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe, zu welchem fein Gut Naſſenheide (bei Stettin) gehört, 
ſich als Candidat aufſtellen zu laſſen. 

Münſter, 17. Decbr. [Eingabe katholiſcher Pfarrer an 
den Cultusminiſter.] Bekanntlich find die katholiſchen Geiſtlichen 
der Diöceſen Münſter und Paderborn, welche ſich ſ. Z. in der Ange⸗ 
legenheit der Ertheilung und Leitung des katholiſchen Religions⸗ 
Unterrichts in der Volksſchule an den Cultusminiſter Dr. Falk gewandt 
hatten, von demſelben abſchläglich beſchieden. Die gedachten katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen haben aber geglaubt, die Antwort des Miniſters ihrer⸗ 
ſeits nicht unerwidert laſſen zu dürfen, und haben, wie wir aus dem 


NY a Er N 


alle Fraktionzmit⸗ 


„N. . Mercur“ erſehen, eine nochmallge Eingabe 
gerichtet. x 2 


Cöln, 1 
polizeigerichts] wurd. 


von 300 Mark verurtheilt. 
germeiſter Commer in Bergheim ſchriftlich mitgetheilt worden, daß die 


Pfarrgüter mit Beſchlag belegt worden ſeien. In einem Antwort⸗ 


ſchreiben an den Bürgermeiſter hatte Herr Wolfgarten darauf bemerkt, 
die Beſchlagnahme ſei ohne rechtliche Wirkung. 
ſich der Gewalt fügen. Ein Hochgewaltiger habe ja geſagt, Gewalt 
gehe vor Recht. Der Gerichtshof erwog nun, daß mit dem Ausdruck 
„Hochgewaltiger“ der Fürſt Bismarck (der Strafantrag geſtellt hatte) 
gemeint ſei, da dieſem der fragliche Ausſpruch in den Mund gel 
werde. In dem Ausſpruch liege aber eine Beſchuldigung gegen den 
Fürſten Bismarck. 
München, 17. Decbr. [Der oberſte Gerichtshof hat die 
Nichtigkeitsbeſchwerde des wegen Beieidigung des deutſchen Kaiſers und 
wegen eines Vergehens wider die Religion vom mittelfränkiſchen 
Schwurgerichtshofe zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilten Redacteurs 
Adam Weber von Nürnberg verworfen und ꝛc. Weber in die Koſten, 
ſowie in eine weitere fünfzehntägige (Frivolitäts⸗) Haftſtrafe verurtheilt. 
Deſterreich. 

„ Wien, 17. Decbr. 
debatte nähert ſich ihrem Abſchluſſe: Das Abgeordnetenhaus hielt 
geſtern neben der Vormittag⸗ noch eine Abendſitzung und ſetzte die 
Discuſſion trotz des Sonntags auch heute fort, um das Finanzgeſetz 


für 1877 rechtzeitig vor den Weihnachtsferien zum Abſchluſſe zu bringen. 


Es iſt das bekanntlich eine Errungenſchaft des Miniſterums Auersperg 
und geſchieht heuer zum dritten Male. 
dieſer Debatte auf das Cabinet gefallen ſind, trat doch für jeden Un⸗ 


befangenen nicht minder deutlich das Streben hervor, die Reviſton des 


Ausgleiches mit Ungarn durch das gegenwärtige Miniſterium beendet 
zu ſehen. Das alte Verhältniß und das frühere Vertrauen zwiſchen 
Regierung und Verfaſſungspartei wird kaum jemals und ganz gewiß 
nicht vor Abſchluß des neuen Ausgleiches wieder zurückkehren. Mög⸗ 
lich, daß es dem Cabinet gelingt, durch eine ſiegreiche Ausgleichsgelton 
ſeine Stellung und die verfaſſungstreue Majorität im Abgeordneten⸗ 
hauſe wieder zu conſolidiren. Wahrſcheinlicher vielleicht, daß die 
letztere in lauter Fractioͤnchen zerfällt, ſobald erſt einmal die Preſſion 
fortfällt, die gegenwärtig die magvariſchen Rodomontaden ausſiben. 
Immerhin aber würde alsdann die Regierung eine Poſition einnehmen, 
in der ſie es auch mit einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ganz 


wonnen, Alles gewonnen“. Vor der Hand aber iſt es nicht zu über⸗ 
ſehen, wie fi} auch bei der Budgetdebatte das frühere Verhältniß in 
der Beziehung ganz umgekehrt hat, daß die fulminanteſten Anklagen 
gegen die Regierung aus dem Schoße der Linken hervorgehen — 


auch? Die Herren reiben ſich ftillvergnügt die Hände, wenn Herr 
Skene das Miniſterium gehen heißt; wenn Profeſſor Süß der Regie⸗ 


alle Fühlung mit der Partei verloren und maßregelten die Preſſe und die 


geſchehen. Wohl iſt es den Miniſtern bei Vertretung ihrer Special⸗ 
etats gelungen, viele ungeſchlachte und übertriebene Angriffe zu wider⸗ 
legen; wohl erſtanden ihr auch aus dem Schoße der Handelskammern 


merciellen Politik, wenn andere Repräſentanten der Wiener und der 


Allein es blieb doch immer die unwiderſprechliche Wahrheit der chro⸗ 
niſchen und zunehmenden Deficits — für 1876 waren es 24, für 
1877 find es 29 Millionen — es blieb das rapide Fortſchreiten der 
wirthſchaftlichen Miſere beſtehen. 
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zeilicher Erwägungen den Nachweis geliefert, daß die Sonntagsruhe 
eine weſentliche Grundbedingung für die Entwicklung des National⸗ 
Wohlſtandes ſei. Die Summe deſſen, was die productive Arbeit im 
Laufe eines Jahres erzielt, hängt begreiflicher Maßen nicht einzig und 
allein von der Zahl der Arbeitöftunden, ſondern in weit höherem 
Grade von der Leiſtungsfähigkeit der Individuen innerhalb dieſer 
Arbeitsſtunden ab. Paul Niemeyer hat nun dargethan, daß ein In: 
dividuum, wenn ed ohne die übliche Sonntagsruhe Jahr aus Jahr 
ein hindurch fortarbeitete, in Folge der durch dieſe ununterbrochene 
Anſtrengung eintretenden Verminderung der Leiſtungsfählgkeit weniger 
an productiven Leiſtungen aufweiſen würde, als der Arbeiter, der ſich 
nach ſechs Tagen angeſtrengten Schaffens einen Ruhetag gönnt. Alfo 


der indirect wiederum auf die Leiſtungsfähigkeit einwirkt. Die mate⸗ 
riellen Kräfte des Individuums werden nämlich nicht nur unmittelbar 
durch die raſtloſe Anſtrengung heruntergedrückt: nein, auch die mora⸗ 
liſche Einwirkung einer fortgeſetzten Anſpannung kann nicht hoch genug 
in Betracht kommen. Tag für Tag mit der Sorge um den Gewinn 
beſchäftigt, wird der Menſch jedes auch noch jo beſcheidenen Aufſchwun⸗ 
ges der Seele unfähig; das ewige Einerlei einer Thätigkeit, deren 
höͤchſter Zweck doch ſtreng genommen, die Eroberung einer freien Muſe 
jein ſollte, degradirt den Menſchen zur Maſchine. Die geiſtige Initia⸗ 
tive, das Schoͤpferiſche, das ſich ſelbſt bei einer ſcheinbar untergeord⸗ 
neten Arbeit geltend macht, wird in einem ſolchen Gehirn immer fel- 
tener werden: kurz, die Geſammtheit würde ſchon aus dieſem Grunde, 
von der rein materiellen Erſchlaffung abgeſehen, in den Zuftand der 
Rückbildung verfallen. Es leidet jedoch keinen Zweifel, daß ohne die 
allgemeine Sitte der Sonntagsruhe eine beträchtliche Anzahl von In⸗ 
dividuen, die ſich jetzt inſtinctiv dieſer Sitte anſchließen, in der oben 
erwähnten Weiſe mit größerer oder geringerer Hartnäckigkeit fortarbeiten 
würden. Galt dieſe Wahrheit je, ſo gilt ſie jetzt in unſerer Zeit des 
raſtloſen Jagens nach Erwerb, in einer Epoche, die den Kampf um's 
Dafein fo ſehr erſchwert, weil die Anſprüche an das Daſein ſich fo 
krankhaft geſteigert haben. Die Concurrenz dieſer anfangs vielleicht 
nicht allzu zahlreichen Individuen würde aber nach und nach auch die 
Uebrigen zu ähnlicher Anſtrengung zwingen, und wir ſtünden vor 
jenem traurigen Reſultat, das die Geſetzgeber mit jenem Verbote hin⸗ 
wegräumen wollten. 

Wie aber verhält es ſich denn nun mit jenen Feiertagen, die in 
die Woche fallen! Auch in unſeren überwiegend proteſtantiſchen Län⸗ 
dern find fie zahlreich genug. Stehen dieſe Feiertage mit den Prin⸗ 
eipien, die dem Gebote der Sonntagsruhe zu Grunde liegen, in irgend 
welchem Zuſammenhange? 2 

Es bedarf keiner tiefen Erwägung, um ſich ſagen zu dürfen, daß 
Alles, was für die Sonntagsruhe in's Feld geführt werden 
kann, ebenſo viel Gründe gegen dieſe eingeſchmuggelten Feiertage 
darbietet. Den Principien der Sonntagsruhe durchaus adäquat tft die 


ſchon aus dieſem Geſichtspunkte bietet die Sonntagsruhe einen national: des National⸗Wohlſtandes, die ſich auf viele Hunderte von Millionen 
ökonomiſchen Vortheil. Es kommt nun noch ein idealer Factor hinzu, beziffert, — nicht nur durch den pofitiven Ausfall an productiver 


von Zeit zu Zeit wiederkehrende Häufung mehrerer Raſttage hinter 
einander, wie dies zu Oſtern, zu Pfingſten und zu Weihnachten ſtatt⸗ 
findet. Dieſe Feiertagsgruppen ſind als univerſelle Ferien zu betrach⸗ 


aus ethiſchen Grundſätzen rechtfertigen. 

Lediglich der Auoflucht dogmatiſcher Beſchränktheit und ohne jede 
Berechtigung ſind dagegen ſolche Feiertage, die den regelmäßigen Gang 
einer Arbeitswoche unterbrechen. Daß ſie den Zweck, der dem Feier⸗ 
tag in erſter Linie zu Grunde liegt, das Ausruhen, vollſtändig ver⸗ 


fehlen, bedarf keines Nachweiſes. Wovon ſoll ſich der Arbeiter aus? Neujahrstag. Wir ſind feſt überzeugt, daß wir hier von Reformen 2 


ruhen, wenn er ein oder zwei Tage gearbeitet hat? Aber abgeſehen 
von dieſer Zweckloſigkeit involviren dieſe Feiertage eine Schädigung 


Arbeit und durch die geſteigerte unproductidge Conſumtion, ſondern 
auch dadurch, daß ein ſolcher Feiertag lähmend auf die Thätigkeit 
einer ganzen Woche einwirkt. Man beobachte unſere Geſchäftslocale, 
unſere Werkſtätten an einem Montage, auf den ein arbeitsloſer Dins⸗ 
tag folgt: Alles rührt ſich nur halb; es iſt, als lohne es kaum, mit 
der Arbeit anzufangen, da man ſie ja doch am folgenden Tag wieder 
niederzulegen hat. Auch der auf einen ſolchen Feiertag folgende Tag 
leidet⸗ unter dieſen Einflüſſen; zumal ja jetzt der Sonntag wieder in 
nächſter Nähe iſt. Jeder unbefangene Urtheiler wird alſo dieſe inter⸗ 
polirten Feiertage als einen groben national⸗ökonomiſchen Irrthum 
bezeichnen müſſeu. 

Nun kommt das Dogma und ſpricht von der religiöſen Bedeu: 
tung folder Feſttage. Vortrefflich! Wer da glaubt, er konne nicht 
ſelig werden, ohne daß er an einem alljährlich wiederkehrenden Datum 
gebüßt und gebetet hat, dem bleibt es unbenommen, dieſem Herzens⸗ 
drange Folge zu leiſten. Warum aber verlegt man nicht ſolche Feſt⸗ 
und Erinnerungstage auf den nächſtliegenden Sonntag? Wenn es 
dem Gefühle eines gläubigen Chriſten nicht widerſtrebt, bald im März 
und bald im April den Jahrestag der Kreuzigung und der Auf⸗ 
erſtehung zu feiern, ſo läßt ſich nicht abſehen, warum das Refor⸗ 
mationsfeſt ſtets mit mathematiſcher Genauigkeit am 31. October 
celebrirt werden muß. Tritt eine Schwankung von mehr als vier 
Wochen der Würde und Heiligkeit Jeſu Chriſti nicht zu nahe, ſo wird 
ſich Martin Luther nicht über acht Tage beſchweren dürfen. Gerade 
die beweglichen Feſte der chriſtlichen Kirche liefern den Nachweis, daß 
die Identität des Tages zur gläubigen Erhebung des Gemüthes keines⸗ 
wegs unumgänglich iſt. Wir konnen alſo in Feiertagen nach Art des 
Reformationsfeſtes, des Buß⸗ und Bettags ꝛc. nur die Reſte einer 
theoretiſch längſt überwundenen Anſchauung erblicken, einer An⸗ 
ſchauung, die in den katholiſchen Staaten eine gewiſſe Berechtigung 
hatte, da man hier von dem Princip ausging, das Volk im Zuſtande 
der Dummheit und Armuth zu erhalten, die aber dem Geiſte eines 
modernen Culturſtaates zweifellos widerſpricht. Die Forderung jedes 
verſtändigen Volksfreundes kann nur dahin gehen, moͤglichſt vollſtän 


5 Uhr legte Francesconi die Beichte ab, e 


diges Einhalten der Sonntagsruhe, inſofern ihre Durchführung mit 


dem Gemeinwohl verträglich iſt; daher alſo eine Reihe von Ausnahmen 
unbedingt ſtipulirt werden muß; insbeſondere für gewiſſe öffentliche 
ten, und auch dieſe laſſen ſich ſowohl aus national⸗ökonomiſchen wie] Inſtitute, — Poſt, Eiſenbahn, Telegraphendienſt ꝛc. ꝛc. 


Dagegen un⸗ 
bedingte Ausmerzung aller Feſttage, die nicht auf einen Sonntag fallen, 
beziehungsweiſe Verlegung dieſer Feſttage auf den nächſtfolgenden 
Sonntag. 


haben, ſowie der Bedeutſamkeit des Zeitabſchnittes entſprechend, der 


ſprechen, deren Durchführung nur eine Frage der Zeit iſt. x 


Wien, 17. Decbr. [Der Raubmörder Francesconi] iſt geſtern, 


am 16. d. M., früh 8 Uhr, zu Wien im ſogenannten Spitalhofe des Landes⸗ 


gerichts hingerichtet worden. Am 14. Nachmittags waren die Ncten über 
fei Veruriheilung an das Landesgericht zurückgekommen, an der Außen⸗ 
eite von des Kaiſers eigener Hand die 

weiter zu verfügen. Franz Joſef.“ Damit hatte das rechtskräftige Todes⸗ 
urtheil gegen den Mörder des Briefträgers Guga die kaiſerliche Beſtätigung 
erfahren. Am 15. Mittags wurde ihm mitgetheilt, daß ! 


cesconi aus ſeiner Zelle herbeigeführt. Er rauchte, als der Kerlermeiſter ihn 
abholte, unbefangen eine Cigarre. Nachdem er eingetreten war, las ihm der 
Präſident nochmals das Erkenntniß vor, durch welches er auf 


an Dr. Falk 


7. Oechr. [In der geſtrigen Sitzung des Zucht? 

Pfarrer Wolfgarten von Thorr im Kram 
Bergheim wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck zu einer Geldbuße 
Dem Beſchuldigten war durch den Bür⸗ 


Uebrigens müſſe er 


egt 


[Die Budgetdebatte.] Die Budget⸗ 


Trotz aller Angriffe, die bei | 


N 
— 7 
il 


gut verſuchen kann. Inſofern kann es hier immerhin heißen: „Zeit ger 


während die Redner der Rechten kaum eine Lanze einlegen. Mit 
Ausnahme des einzigen Greuter hat keiner von den clericalen, feus 
dalen, nationalen Partelführern auch nur den Mund aufgethan. 


Wozu 


rung die Fähigkeit abſpricht, den Ausgleich zu Stande zu bringen; 
wenn endlich Dr. Sturm noch geſtern erklärte, die Miniſter hätten 


Vereins⸗Freiheit, wie es ſeit den Tagen Bachs und Thuns niemals 


in Wien und Trieſt warme Vertheidiger ihrer finanziellen und com 


Brünner Handelskammer Chlumetzki und Depretis heftig bekämpften. 


Daraus folgt Mißſtimmung und 


Als einzige Ausnahme würden hier die cumulirten Feſttage br 
zu Oſtern und Weihnachten, vielleicht auch zu Pfingften zu gelten 


Worte tragend: „Ich habe nichts 


; 1 } t D eine Begnadigung 7 
nicht erfolgt ſei. Als die Gerichts⸗Commiſſion verſammelt war, wurde Fran⸗ 


Grund des 
Wahrſpruches der Geſchwornen zum Tode durch den Strang verurtheilt 
wurde, bedeutete ihm, daß dieſes Urtheil durch den oberſten Gerichtshof und 
das kaiſerl. königl. Juſtizminiſterium dem Kaiſer vorgelegt worden, und daß 
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Se. Majeſtät es hierauf dem hohenzoberſten Gerichtshefe überlaſſen habe, Amts 2 


einer Kaltblütigkeit an, welche zu ſeimer t 
anffälligem Contraſte ſtand. Er wünſchte feinen Vertheidiger, 
Singer, zu ſprechen und dankte ihm, jetzt Thränen vergießend, für alle ſeine 
Mühe. Sodann nahmen ihn der Geiſtliche und der Hausarzt zwiſchen ihre 
Arme und begaben ſich mit ihm in die für ihn beſtimmte azelle. 
Verurtheilte legte den Weg über den langen Corridor mit voller J 
und mit feſtem Schritt zurück. Der Seelſorger blieb nun einige Zeit bei 
dem Delinquenten und verließ ihn hierauf, um ſich ſpäter wieder einzufinden. 
Zu ſeiner se wurden vier Mann poſtirt, welche zu achten halten. 
daß der Verurtheilte ut di, B. 80 

8 Uhr fand die Hinrichtung ſtatt. Der 


nach derſelben ein Frühſtück. Punkt 


Hunderte, die ih um Einlaßkarten zu dem traurigen’ Schauspiel beworben 
hatten, abgewieſen werden mußten. Der Schwager des ermordeten 
trägers Guga, welcher der Hinrichtung beizuwohnen wünſchte, wurd 
feinem Geſuche abgewieſen. Das Schickſal Francesconi's erfüllt ſich k. 
träger Guga ermordet, am 16. 
von den Geſchwornen und am 16. D 


dem Leben. 5 


ovember börte der Mörder ſein Todesurthei 
ecember büßte er ſeine Blutthat mit 


N 
7 


kleine Hof faßte nur eine ſehr beſchränkte Zahl von Perſonen, weshalb auß 


e mit 

au 

zwei Monate nach ſeiner unſeligen That. Am 18. October wurde der we * 
ei 
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unternehme. — Morgens gegen 
ng ſodann die Communion und 
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. Umbehaglüäfet HBäflen Grabes gegen bas ganze Spſtem des Scl nage bie bopiſziſhe Steneterhehung für bie erſen Monale des lals man alfgemein annlmmt. Ss viel ſeht aber ſcen heile fed, bay 
8 — en Alenlen foppt und doch jeden] nächten e gen, eine 90 die Regierung durch⸗ die Pforte 2 — — he 


aus zu vermeiden wünſcht. Um dieſer Schwierigkeit abzuhelfen, haben 
J. Simon und Leon Say den Senat aufgefordert, einſtwellen das 
Budget ſo anzunehmen, wie es aus der Kammer hervorgegangen; die 
geforderten Summen könne man dann nachher durch Supplementar⸗ 
credite bewilligen. Die Finanzeommiſſion des Senats, an deren Spitze 
PouyerQuertier ſteht, will aber darauf nicht eingehen, und es läßt 
ſich noch nicht abſehen, wie dieſer Conflict geſchlichtet werden wird. — 
Der neue Juſtizminiſter Martel iſt jetzt ſo weit hergeſtellt, daß er heute 
fein Amt antreten kann. Sein erſter Regierungsact, heißt es, ſoll in 
der Entlaſſung des Staatsanwalts Baäilleul beſtehen, auf deſſen An: 
trag der Appellhof von Befancon die vielfach beſprochene Rehabilitirung 
der „gemiſchten Commiſſionen“ verſuchte. Es beſtätigt ſich, daß das 
Urtheil dieſes Gerichtshofs von Dufaure dem Caſſationshof überwieſen 
worden iſt. — Im Departement Tarn⸗et⸗Garonne wird morgen ein 


eeernſten Einfluß auf unſer Geſchick nimmt. Denn „unerreichbar“ 
bleibt dem Reichsrathe die Stelle, wo man „rumäniſche Handelsver⸗ 
träge in acht Tagen und ungariſche Bankſtatuten in Einer Nacht 
fabrieirt!“ 
M Frankreich. 
* O Paris, 15. Decbr., Abends. [Aus beiden Kammern. — 
Mac Mahon. — Begnadigungen. — Zur orientaliſchen 
Kriſis.] Die Wirkung von Jules Simon's Erklärung machte ſich 
heute in Verſailles ſchon deutlich fühlbar. Von brennenden Tages⸗ 
i Em fragen war wenig mehr die Rede; keine der parlamentariſchen Parteien 
ehe hielt eine Berathung. Die Kammer revidirte ohne Debatte die Wahl 
14 de Mun's für Pontivy; nebenbei fbemerkt, ſpricht dies nicht für die 
N oft von den Reactionären gerügte Unduldſamkeit der Mehrheit. 


0 
N lach bei dieſer zweiten Wahl de Mun's waren zahlreiche Unregel⸗ 
mmäßigkeiten und Wahlmandͤver vorgekommen und die Mehrheit zu 
7 Gunſten de Mun's war eine äußerſt geringe. Nachher beſchäftigte fich 
die Kammer wieder mit dem Budget. Die Budgetfragen treten jetzt 
überhaupt in den Vordergrund. Die Finanz⸗Commiſſion des Senats 
hatte heute eine Conferenz mit J. Simon und L. Say; fie befragte 
die Miniſter über ihre Stellung zu den Finanzvoten der Kammer, 
insbeſondere darüber, ob die Regierung dem Senate das Recht zu⸗ 
geſtehe, die von der Kammer unterdrückten Credite zu votiren. Die 
Miniſter erwiderten, daß die Regierung das Recht des Senats in 
Finanzſachen dem der Kammer gleichſtelle; ſie machten aber verſchiedene 
Vorſchläge, um den Ausbruch eines Conflicts zu verhüten, welcher die 
verſpätete Annahme des Budgets zur Folge haben würde. Bei dem 
geſtrigen Empfange im Elyſee bemerkte man zum erſten Male eine 
große Anzahl von Senatoren und Deputirten der Linken, während die 
gewöhnlichen Beſucher von der Rechten meiſt durch Abweſenheit glänzten. 
Der Marſchall⸗Präſident unterhielt ſich zu wiederholten Malen ange⸗ 
llegentlich mit Jules Simon; es blieb nicht unbemerkt, daß er den 
! Deputirten Lauſſédat, den Urheber der bekannten liberalen Tages: 
ordnung in Sachen der Civilbegräbniſſe, ſehr freundlich aufuahm. 
Man erzählte, daß Mac Mahon bei dem Beſuche, den er dem neuen 
Br, Juſtiz⸗Miniſterium machte, die Begnadigung einer großen Anzahl von 
. Deportirten als eine mit Jules Simon vereinbarte Maßregel ange⸗ 
kündigt hätte. — Auch der ruſſiſche Botſchafter war geſtern Abend im 


der Conferenz in Konſtantinopel. Wie der „Temps“ wiſſen will, hat 


Farſt Orloff vom ruſſiſchen Kanzler einen Brief erhalten, worin Gort⸗ 


ſchakoff entſchieden ſeine friedlichen Abſichten betone. Aus den Rüſtungen 


EClyſee und machte ſehr beruhigende Mittheilungen über den Verlauf 


Senator als Nachfolger für den verſtorbenen de Limayrac gewählt. 
Der republikaniſche Candidat iſt ein ehemaliger Volksvertreter, Rons. 
Sein Gegner Delbreil wird von den Glericalen und allen antirepubli⸗ 


zweifelhaft. — Man meldet den plötzlichen Tod des ehemaligen Sena⸗ 


Kaiſerreichs. Chaix⸗d'Eſt⸗Ange war im Januar 1800 zu Reims ge⸗ 
boren. Im Jahre 1834 ſchickte dieſe Stadt ihn in die Deputirten⸗ 


der Pariſer Advokaten ernannt. Das Kaiſerreich machte ihn zum Pro⸗ 
curator des Caſſationshofes, zum Senator und zum Vicepräſidenten 
des Staatsraths, ſowie zum Großoffizier der Ehrenlegion. Seit 1870 
hat er keine öffentliche Function bekleidet. 
Redner. In ſeinem Palais der Rue St. Georges, wo er geſtorben 
iſt, hinterläßt er eine ausgezeichnete Kunſtſammlung. — Morgen Sonn: 
tag wird die in Nizza geſtorbene Tochter des alten Raspail, Marie 
Raspail, auf dem Pere Lachaiſe begraben. Der Leichenzug kommt 
von Raspail's Beſitzung in Cachan Arceuil herüber; bei ſeinem Ein⸗ 
tritt in Paris wird ſich ihm jedenfalls eine große Menge der Depu⸗ 
tirten und der Pariſer Arbeiter anſchließen. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 16. Dec. [Die National⸗Conferenz! 
in der St. James⸗Hall ſoll eine Gegenkundgebung erhalten. Wie 
die „Whitehall Review“ erfährt, wird acht oder zehn Tage nach 
Weihnachten in London ein Meeting, keine „Conferenz“, abgehalten 
werden zu dem Zwecke, Vertrauen in die Miſſion des Lord Salisbury 
nach Konſtantinopel auszudrücken und jedwede Einmiſchung in die 


* Rußlands und den Truppenbewegungen dürfe man nicht ſchließen, daß Action des Miniſteriums in dieſer Kriſis zu mißbilligen. 


der Krieg unwiderruflich beſchloſſen ſei. — Der „Petit Pariſien“ ver: | 


ölffentlicht heute einen Brief des Marquis von Gaſté an den Kaiſer 
von Rußland. De Gaſté iſt Deputirter von Breſt und Mitglied des 
Vereins der Friedensfreunde. In letzterer Eigenſchaft beſchwört er den 
Kaiſer Alexander, alles aufzubieten, um den Ausbruch eines Krieges 
mit der Türkei zu vermeiden. 

. O Paris, 16. Decbr. [Erläuterungen der miniſteriel⸗ 
len Erklärungen. — Aus der Deputirtenkammer. — Zur 
Salzſteuer. — Conflict zwiſchen Senat und Deputirten⸗ 
kammer. — Der Juſtizminiſter und die gemiſchten Com⸗ 
miſſionen. — Wahl zum Senat. — Todesfälle. ] 
miniſterielle Erklärung, welche das Programm des neuen Cabinets ver⸗ 

r kündet, ſoll, wie es der Brauch iſt, in allen Gemeinden öffentlich an⸗ 
geſchlagen werden. An manchen Orten iſt dieſe Maßregel ſchon aus: 
geführt worden, wie z. B. in Lyon. Dabei fiel es jedoch auf, wie 
ein Telegramm meldet, daß in dem Text der Erklärung eine Stelle 
wäaeggeblieben war, die Stelle nämlich, worin der Conſeilpräſident feine 
Aaäahtung vor der Gewiſſensfreiheit betheuert. Dieſer Paſſus bezog ſich 
auf die bekannte Angelegenheit der Civilbeerdigungen und war alſo 
gerade für Lyon von Intereſſe. Man muß abwarten, ob der Präfect 
Welche, der ſich nicht als einen eifrigen Anhänger der Gewiſſensfreiheit 
zu erkennen gegeben hat, für dieſe Auslaſſung verantwortlich oder ob 
dieſelbe eine nur zufällige iſt. Inzwiſchen commentiren die Parifer 
Blätter noch um die Wette das Manifeſt des Miniſteriums. Nach 
einigen Journalen iſt gerade die erwähnte Aeußerung über die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit der Kernpunkt von Jules Simon's Rede. Der „Rap: 
pel“ und das „XIX. Siecle“ ſind dagegen der Meinung, vor Allem 
müſſe man auf die Verſicherung Gewicht legen: „das Cabinet iſt ein 
parlamentariſches und wird ein parlamentariſches bleiben.“ Wenn 
man die Anſicht des „Siecle“ theilen will, ſo liegt die wahre Bedeu⸗ 
tung des miniſteriellen Programms darin, daß J. Simon verſprochen 
hat, die Verwaltung von den reactionären Elementen zu fäubern; und 
. die „Republique“ endlich legt den Hauptnachdruck auf J. Simon's 
Verſicherung, daß der Marſchall-Präſident bemüht ſei, den Grundſätzen 

4 der conſtitutionellen Regierung aufs Pünktlichſte nachzuleben, woraus 
nach dem Gambetta'ſchen Organ mit Beſtimmtheit hervorgeht, daß 
man Unrecht habe, Mac Mahon als unter dem Einfluß der reactio⸗ 


. 


7 


r 
V 


nären Camarilla ſtehend, als ein Werkzeug in den Händen der Feinde 
der Republik darzuſtellen. Kurz, es fehlt, wie man ſieht, nicht an Stoff 
zu Erläuterungen in einem dem Miniſterium günſtigen Sinne. Die 

geſtrige Kammerſitzung iſt bis zum Schluſſe auf's Ruhigſte verlaufen; 

seine große Anzahl von Amendements, welche die Abſchaffung ver⸗ 

ſchiedener Steuern bezweckten, wurde ohne Weiteres beſeitigt, da ihre 

br. Urheber offenbar nur darauf ausgingen, ſich ihren Wählern angenehm 

zsn machen. Heute wird es vermuthlich etwas lebhafter hergehen, da 
ſich zwiſchen dem Finanzminiſter und der Budgetcommiſſion eine 
Meinungsverſchiedenheit betreffs Herabſetzung der Salzſteuer gezeigt hat. 
Die Commiſſton wünſcht dieſe Herabſetzung, und Leon Say will nichts 
von ihr wiſſen. Da Gambetta ſelbſt die Forderung der Commiſſion 
vertheidigen wird, ſo läßt ſich ein kleines Wortgefecht zwiſchen ihm und 
dem Finanzminiſter vorausſehen; alleinlein tiefer gehender Zwiſt iſt des⸗ 
halb nicht zu befürchten. In der That wollen die republikaniſchen 
Gruppen während der gegenwärtigen Seſſion dem neuen Cabinet 
möͤglichſt alle Schwierigkeiten aus dem Wege räumen, damit daſſelbe 
si die Muße habe, die von Jules Simon verſprochenen Reformen zur 
Ausführung zu bringen. Während der gegenwärtigen Seſſion, die mit 
dem Ende der Budgetdiscuſſion ihren Abſchluß findet, wird es alſo in 
der Deputirtenkammer ſchwerlich mehr zu einem wichtigen Zwiſchenfall 
* Aber auch für die nächſte, ordentliche Seſſton find, ſoweit 


Die | 


[Polarerforſchung.] Das „Athenäum“ ſchreibt unter feinen geo⸗ 
graphiſchen Notizen: „Es iſt bereits wieder die Rede von der Ausſendung 
einer neuen Polar⸗Expedition; aber ſollte das Project, zur Ausführung ge: 
langen, fo dürfte nicht der Verſuch gemacht werden, jo weit als möglich 
nördlich vorzudringen, ſondern eher bezweckt werden, die für die Winter⸗ 
quartiere auserſehenen Orte gründlich zu erforſchen.“ Dr. Petermann 
bat, an den Präſidenten der königl. geographifchen Geſellſchaft einen Brief 
gerichtet, in welchem er ſich bochtt 
der Mitglieder der engliſchen Polar⸗Expedition ausſpricht und mit Cavitain 
Sir George Nawes in der Meinung übereinſtimmt, daß die Route von 
Smith Sund ſich nunmehr definitiv als unpaſſirbar erwieſen habe. Dr. 
Petermann glaubt noch immer, daß eine Route nach dem Oſten von Grön⸗ 


t anerkennend über die Errungenſchaften 


Capitain Nawes, wäre er der Spur jenes 
Parry gefolgt, den Pol erreicht haben dürfte. 


a Rußland. 

P. C. Kiſcheneff, 12. Deebr. [Von der ruſſiſchen Süd⸗ 
Armee.] Wenn auch der Krieg mit der Türkei vielleicht noch pro: 
blematiſch iſt, ſo nehmen doch die Vorbereitungen für den eventuellen 
Vormarſch der Armee unausgeſetzt ihren Fortgang. Sollte es wirklich 
zum Kriege kommen, ſo deutet Alles darauf hin, daß ein ſtarker Theil 
der Armee den Donau⸗Uebergang bei Reni zu ſuchen beſtimmt ſein 
dürfte. Demgemäß ſoll dieſer Theil der ruſſiſchen Streitmacht den 
Pruth nicht überſchreiten, ſondern den genannten Fluß entlang ſeinen 
Marſch über Leowo, Kahul und Bolgrad nehmen. Bei letzterem Orte 
würde ſich ein rumäniſches Corps den Ruſſen anſchließen. Allem An⸗ 
ſcheine nach will die ruſſiſche Heeresleitung auf die gewöhnlichen Punkte, 
an welchen in früheren Feldzügen die ruſſtſchen Armeen die Donau 
zu überſetzen pflegten, diesmal nicht refleetiren. — Dem Obercommando 
ſoll eine diplomatiſche Kanzlei beigegeben werden, an deren Spitze ent⸗ 
weder Baron Jomini oder der rufſſiſche General⸗Conſul in Bukareſt, 
Baron Stuart, möglicherweiſe auch Botſchaftsrath von Nelidoff treten 
dürfte. Es werden ſomit bei dem Hauptquartier zwei Civil⸗Kanzleien 
beſtehen: eine für die Verwaltung der zu occupirenden Gebiete, zu 
deren Leiter bekanntlich Fürſt Tſcherkaßkij deſignirt iſt, und die andere 
für rein diplomatiſche Angelegenheiten. — In Odeſſa ſind mehrere 
Correſpondenten ruſſiſcher und ausländiſcher Blätter eingetroffen, um 
der Südarmee als Berichterſtatter zu folgen. Der Ober⸗-Commandant 
ſcheint aber die Nützlichkeit dieſes Gefolges nicht einzuſehen, und wur⸗ 
den die betreffenden Geſuche der Correſpondenten abſchlägig beſchieden. 
Wie verſichert wird, ſollen dieſer Tage via Odeſſa-Akkerman⸗Olviopol 
zerlegbare Kanonenboote nach Beſſarabien gebracht werden. Dieſelben 
werden mit der Bahn nach der Donau befördert werden. Dieſe Boote 
können in der kürzeſten Zeit zuſammengeſetzt werden und wird man 
bei einem eventuellen Uebergang über die Donau Kanonenboote zur 
Verfügung haben, deren man ſich mit großem Nutzen wird bedienen 
koͤnnen. Es iſt übrigens Thatſache, daß Matroſen und Marineſoldaten 
ſowohl aus Kronſtadt als auch aus Nikolajeff nach dem Pruth abge⸗ 
gangen find. — Der Sohn des Ober⸗Commandanten Großfürſt Ni: 
kolaus Nikolajewitſch, begiebt ſich im Auftrage ſeines Vaters nach 
Chotin und Akkerman zur Inſpleirung der Artillerie zweier Armee: 
Corps. — Nach Meldungen der 1 Commandanten ſind 
ſämmtliche Feſtungen am Dnieſter und Dniepr vollſtändig armirt und 
in Vertheidigszuſtand geſetzt. 

| Osmaniſches Reich. 

P. C. Ruſtſchuk, 10. Dec. [Die türkiſche Donau⸗Armee.] 


kaniſchen Parteien unterſtützt. Das Reſultat ſcheint bis jetzt ziemlich 
tors Chaix⸗d'Eſt⸗Ange, eines der hervorragendſten Männer des zweiten 


kammer, der er bis 1848 angehörte; 1843 wurde er zum Vorſteher 


Er galt als vortrefflicher 


Gexöthigt, 
0 PER array 


waffneter Hand, die durch nichts gere 


Macht iſt die hohe 


Aus Tunis und Tripolis 
werden 4800 Soldaten erwartet. Dieſe Contingente ſollen auch an 
der Donau Verwendung finden. Nach allem dem dürfte die Pforte 
innerhalb zweier Monate, wenn ihr die Geldmittel nicht verſagen, in 
in unſerem Vilajet bis 200,000 Mann beiſammen haben. 

[Türkiſche Note.] Die Circulardapeſche, mittelſt welcher die 
Pforte die Mobiliſtrungs⸗Depeſche des Fürſten Gortſchakoff vom 13ten 
November beantwortete, lautet der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge 
folgenbermaßen: 

Hohe Pforte, 30. November 1876. 

Se. Eriellenz den General Ignatieff hat mir eine vom 1/13. l. Mts. 
datirte Circular⸗Depeſche Sr. Durchlaucht des Fürften Gortſchakoff vorge⸗ 
Kal und ee Abſchrift gegeben. Ich theile Ihnen dieſelbe hier ange⸗ 

oſſen mit. g 8 

Ich brauche Ihnen wohl kaum zu ſagen, daß dieſe Mittheilung auf die 
Hohe Pforte einen höchſt peinlichen Eindruck gemacht hat. Wir begreifen, 
daß der Fürſt⸗Kanzler das Bedürfniß empfunden hat, die Rüſtungen Ruß⸗ 
lands und die Mobiliſirung eines Theile der ruſſiſchen Armee in den 
Augen Europa's zu rechtfertigen; was wir uns jedoch nicht fo leicht er⸗ 
klären können, iſt, daß Se. Durchlaucht bemüht iſt, die volle Verantwort⸗ 
lichkeit für die Situation uns zuzuwälzen. ‚ 

Es kann mir nicht in den Sinn kommen, die Bahn der Recriminationen 
zu betreten, indem ich die Behauptungen des Fürſten⸗Kanzlers eine nach 
der andern kritiſch beleuchte. Ich beſchränke mich darauf, die eine Thatſache 
hervorzuheben, daß, wenn die Verwaltung der ottomaniſchen Regierung 
wüilich eine ſo unverbeſſerliche geweſen wäre, wie man glauben zu machen 
ſucht, das Reich ja eine Beute fortwährender Empörungen hätte fein müſſen, 
während, wenn man einen Rückblick auf die ſeit dem Pariſer Frieden ver⸗ 
floſſene amanzigjäbrige Periode wirft, man nur eine ſehr kleine Anzahl in⸗ 
ſurrectioneller! r zu verzeichnen findet, deren innere Triebfeder 
und ſpecieller Charakter allzuſehr bekannt ſind, als daß ich nöthig hätte, 
noch länger dabei zu verweilen, um nachzuweiſen, daß fie den g 
tungen des Rundſchreibens Sr. Durchlaucht nun und nimmer zur Bekräf⸗ 
tigung dienen können 

Niemand iſt auch in Unkenntniß darüber, was jener ſpäter ſo blutig 
gewordene Kampf, von dem Fürſt Gortſchakoff ſpricht, urſprünglich war. 
Die Ereigniſſe, welche ſich ſeither abgeſpielt und wovon ich eine geſchichtliche 
Darſtellung hier zu geben für überflüſſig halte, ſind noch dem Gebächtniſſe 
Jevermanns gegenwärtig. 

* Gewalt ihre Zuflucht zu nehmen, um die durch ver⸗ 
Conſpirationen tief geſtörte öffentliche Ordnung wiederherzuſtellen; 
um ihren in ihrer Exiſtenz wie in ihrem Beſitz bedrohten friedlichen Unter: 
thauen den ihnen gebührenden Sa fer gewähren; um Angriffe mit be⸗ 

) ( l tfertigt waren, zurückzuweiſen, konnte 
die ottomaniſche Regierung, wofern ſie das Reich nicht dem Belieben der 
Agitatoren überantworten wollte, nicht umhin, zu den geſetzlichen Mitteln 
zu greifen, über welche ſie verfügte, um ſich in den Zuſtand berechtigter Ab⸗ 
wehr zu verſetzen. Es iſt nur natürlich, daß die Unordnungen, welche man 

evorzurufen geſucht hat und denen die revolutiongren Leidenſchaften von 

nbeginn an den Charakter eines Racen⸗ und Religionskampfes aufzu⸗ 
prägen beſtrebt waren, nicht ohne ſchmerzliche Opfer untadrückt werden 
konnten. Alsbald auch, wiewohl die Ordnung materiell hergeſtellt war, be⸗ 
ſtand die erſte Sorge der Regierung darin, die unmittelbaren Wirkungen 
dieſer Ereigniſſe nach Maßgabe der Möglichkeit wieder gut zu machen; den 
Bedürfniſſen der Bevölkerungen, welche man in's Elend geſtürzt hatte, um 
ſich aus ihrer Verzweiflung eine Waffe zu ſchmieden, beizuſpringen; ihren 
verirrten Unterthanen umſaſſende Amneſtien zu gewähren und, ſchließlich, 
das Werk der Gerechtigkeit zu vollenden. urchdrungen von der Ueber⸗ 
zeugung, ſtrenge unſere Pflicht erfullt zu haben, weiſen wir alſo mit aller 
Stärke unſeres guten Bewußtſeins die Verantwortlichleit für das vergoſſene 
Blut von uns. Jederzeit und allerwärts haben wir alle Mittel der Ver⸗ 
ſöhnung erſchöpft, bevor wir zu dem verhängnißvollen Aeußerſten ſchritten, 
und wir können ohne Beſorgniß, der Unwahrheit geziehen zu werden, hin⸗ 
zufügen, daß wir Europa beſtändig offenkundige Veweſſe unſeres aufrich⸗ 
tigen Verlangens nach Wiederherſtellung des Friedens gegeben haben. 

Erſt kürzlich noch, als wir einen „neren oſen zweimonatlichen Waffen⸗ 
ftillftand unterzeichneten und den Conferenz⸗Vorſchlag en haben 
wir ein neues Unterpfand fur unſeren Wunſch, zu einer friedlichen Löſung 
der obſchwebenden Schwierigkeiten zu gelangen, gegeben. 

Dieſe Umſtände find jo eg annt, daß man es nach unſerem Dafür: 
halten der Regierung wohl nicht zum Verbrechen anrechnen kann, wenn ſie 
nicht auf der Stelle und unter Verleugnung aller ihrer Pflichten dem ihr 
anvertrauten Autoritätsprincip, zu deſſen Vertheidigung ſie verpflichtet in 
zu 1 75 und in die Hände der Revolution entſagt hat. 

Die laiſerlich ruſſiſche wan verſichert ganz Europa, daß ſie keinen 
andern Zweck im Orient verfolge, als die Verbeſſerung des Looſes der chriſt⸗ 
lichen Denölterung. Iſt dies der Fall, fo wird die Weberfliffigteit der 
außerordentlichen Rüſtungen, welche das Rundſchreihen des Fürſten Gor- 
iſchakoff zu e bohe den beſtimmt iſt, augenfällig. Mehr als jede andere 

forte von dem durch Se. Durchlaucht Namens Ruß⸗ 
lands ausgeſprochenen Verlangen befeelt, und fie verlangt es gar nicht 
beſſer, als gerade der Vollbringung dieſes Werkes all ihre Sorgfalt und 
ihren ganzen Eifer zu widmen. Die Türkei hat, bevor ſie an das giel ihrer 
Bemühungen gelangen und die Schwierigkeiten aller Art, welche ſich ihr bei 
jedem Schritte vorwärts auf der Bahn des Fortſchrittes entgegenſtellten, be⸗ 
ſeitigen konnte, eine Periode durchgemacht, welche — man muß dies aner⸗ 
kennen — nur durch eine ununterbrochene Reihenfolge unglücklicher Ereig⸗ 
ae een 1 bezeichnet war, deren verderblichen Einfluß ſie an 
ich er mußte. a 5 
„Nichtsdeſtoweniger und allen Hemmniſſen, die na wider die Erfüllung 
ihrer Geſchicke verbündet hatten, zum Troge iſt ſie allmälig und ohne irgend 
eine jener politiſchen Erſchütterungen, welche die Geſchichte der größten 
Nationen Europas mit Blut befleckt haben, dahin gelangt, die Grenze zu 
erreichen, wo die Umgeſtaltung ihrer Inſtitutionen ſich naturgemäß voll⸗ 
ziehen und ihr eine neue Cxiſtenz ſchaffen muß. 

„Der kaiſerlichen Regierung liegt nichts mehr am Herzen, als dem allge⸗ 
meinen Gefühle eine umfaſſende Befriedigung zu gewähren dadurch, daß 
ſie den Kreis der Zugeſtändniſſe, welche man zur Zeit der Unterzeichnung 
des Pariſer Vertrages im Auge hatte, um ein Namhaftes erweitert. Jene 
Reformen, welche wir ve 


5 2 5 Kammer in Betracht kommt, bis jetzt die Ausſichten günſtig. inen haben, wir werden de nine bie mine 


ögerung für das ganze Reich durchführen, und wir find bereit, in dieſer 
Richtung zu thun, was nur immer von uns abhängen kann. 
Es iſt uns unmöglich, zu glauben, daß ſo viele Anſtreugungen zur Ver⸗ 
enge d durch internationale Acte geheiligten Rechte umferes Herr⸗ 
ers, ſowie der na nängigteit des Reiches und ſo viel aaa Beweiſe 


Jules Simon hat die Präſidenten der republikaniſchen Gruppen (auch] In hieſigen türkiſchen Militärkreiſen verlautet, daß die türkiſche Donau⸗ 
des Senats) von feiner Abſicht in Kenntniß geſetzt, ſich alle 14 Tage] Armee aus 5 Armeecorps beſteht, welche etwa in 2—3 Wochen voll⸗ 
mit ihnen über die wichtigſten Beſchlüſſe des Conſeils und über alle ſtändig concentrirt fein werden. Nach Anordnung des Seraskiers iſt 
N e Fragen zu berathen. Die einzige . die b EBer aus folgenden Truppentheilen 5 e ö 
* r Situation iſt heute im Senat zu ſuchen. Wie man weiß, zu en: 30 Regimenter Infanterie, 31 Bataillone Jäger, 16 Ca⸗ b iſerli 71 8 
will die Rechte des Senats eine Anzahl der von den Deputirten ge: vallerie-Regimenter und 3 . Grenzſoldaten. Die Artillerie benden Mate u eniſprechen. ver er e 
ſtrichenen Credite (namentlich für die Heeresgeiſtlichen u. ſ. w.) wieder hat aus 68 Batterien zu 6 Geſchützen oder in Summa aus 408 Ge: könnten. . 
Von dieſer Ueberzeugung ausgehend, ermächtige ich Euer . . ., Sr. Ex⸗ 


herſtellen. Das Recht da ; . ben bi 5 
herſt cht dazu beſtreitet ihr die Regierung nicht; aber ein ſchützen zu beſtehen. Dieſe Truppenkörper haben die active Armee zu e nee, a 
diefe Depeſche vorzuleſen und ihm Abſchrift davon zu geben. 


5 ſolches Votum würde zu endloſen Verzögerungen führen; das modl⸗ bilden. Außerdem wird ein Reſervecorps aus 30 Regimentern Irre⸗ 
ſiccirte Budget müßte an die Kammer zurückgehen, welche ohne Zweifel] gulärer, das Regiment zu 1800 Mann, gebildet. Wenn es der Pforte Genehmigen Sie u. f. w. 
die Aenderungen nicht annehmen würde. Von einem rechtzeitigen gelingt, dieſe Macht effectiv auf die Beine zu bringen, fo könnten ihre a 
Abſchluß der Budgetdebatte könnte nicht mehr die Rede fein; man Ausſichten in einem eventuellen Kriege ſich bedeutend günſtiger geftalten, | f ii eu 


Mit drei Beilagen. 


S 


2 r 
5 7 N 2 5 - — 1 — 
e 


2 


Erſie Veilag 
Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 17. Decbr. [Wahlverein der Fortſchrittspartei.] 
Die geſtern Abend im Saale des Königs von Ungarn abgehaltene Ber: 
ſammlung der Mitglieder des Wahlvereins der Fortigpeitiöpariei war von 
etwa 100 Perſonen beſucht und wurde von Herrn Dr. Steuer geleitet. In 
derſelben eritattete Herr Juſtizrath Friedensburg Namens des in der 
letzten Verſammlung ernannten Comites Bericht über deſſen Thatigkeit. 
Daſſelbe hat ſich, nachdem die aus hieſiger Stadt als Candidaten in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Mitglieder der Fortſchrittspartei ablehnen zu müſſen ge: 
glaubt haben, an das Central⸗Wahl⸗Comite der Fortſchrittspartei in Berlin 
mit der Anfrage gewandt, ob die Herren Prof. Dr. Hänel und Schrift⸗ 
ſteller C. Richter eine Wahl in den Reichstag für Breslau annebmen 
würden. Daſſelbe hat hierauf geantwortet, daß Prof. Hänel bereit ſei, eine 
Wahl für Breslau anzunehmen, da ſeine Wiederwahl in ſeinem bisherigen 
Wahltreiſfe Kiel mehr als zweifelhaft ſei, daß er jedoch im Intereſſe der 
Partei, falls er doch in Kiel wiedergewählt werde, es vorziehen würde, dort 
anzunehmen. C. Richter dagegen hat beſtimmt erllärt, daß er nicht wünſche, 
in Breslau aufgeſtellt zu werden, da er hoffe, in ſeinem alten Wahlkreiſe 
Hagen wiedergewählt zu werden. 5 5 

Demgemäß ſei das Comite, bemerkt Juſtizrath Friedensburg, in der 
Lage, dem Wahlverein vorläufig nur die eine Candidatur Hänels vor⸗ 
ſchlagen zu können, bezüglich der anderen aber um eine Verlängerung des 
7 — — 4 zu müſſen, da in dieſer Beziehung die Unterhandlungen 
no weben. 1 

Durchdrungen von dem Bewußtſein, daß es gerade bei den gegenwär⸗ 
tigen Wahlen wo die Fortſchrittspartei nicht blos offenen Gegnern, ſondern 
auch Freunden gegenüber ſtehe, deren Beiſtand zweifelhaft iſt, darauf an⸗ 
komme, daß die Partei als ſolche nach außen hin geſchloſſen auftrete, habe 
das Comite dem neuen . Mittheilung von den Verhandlungen 
und den Candidaturen gemacht. Derſelbe habe bekanntlich dieſelben Can⸗ 
didaten aufgeſtellt und habe ſich bereit erklärt, gemeinſam mit dem alteren 
Wablverein zu conferiren, da auch er ſeinerſeits großen Werth darauf lege, 
daß die Partei geſchloſſen aufträte- 9 

Den gepflogenen Verhandlungen gemäß ſei in Ausſicht genommen ge⸗ 
weſen, daß Prof. Hänel am 18. d. M. in Breslau erſcheine und vor einer 
liberalen Wählerverſammlung ſpreche. Es ſei jedoch geſtern ein Schreiben 
Hänel's eingegangen, worin derſelbe mit Rücksicht auf die für Montag in 
Ausſicht ſtehende 3. Leſung der Juſtizgeſetze eine Vertagung der bereits 
berufenen allgemeinen Wählerverſammlung erbitte. Dieſelbe werde nun⸗ 
mehr am Donnerstag, den 21. d. M., ſtattfinden. 

Auf Grund der Abmachungen, welche mit der national⸗liberalen Partei 
bei Gelegenheit der letzten Abgeordnetenwahlen getroffen worden, hat das 
Comite, wie Juſtizrath Friedensburg weiter ausführt, es für geboten 
erachtet, auch dieſer Partei von der Seitens der Fortſchrittspartei aufzu⸗ 
ſtellenden Candidatur Hänels Kenntniß zu geben. Dies iſt geſchehen und 
es haben infolge deſſen zwiſchen beiderſeitigen Delegirten Beſprechungen 
ſtattgefunden. In dieſen Beſprechungen, denen Juſtizrath Friedensburg, 
wie er ausdrücklich bemerkt, nicht persönlich beigewohnt und über welche er 
auch nur nach den ihm gewordenen Mittheilungen referirt, iſt Seitens der 
Delegirten der national-liberalen Partei im Prinzip anerkannt worden, daß 
es nicht mit den obengedachten Abmachungen im Widerſpruche ſtehe, wenn 
in Breslau für den Reichstag nur Candidaten der Fortſchrittspartei aufge⸗ 
ſtellt werden. Dagegen habe ſich eine lebhafte Oppoſition gerade gegen die 
Wahl Hanels erhoben. Das Reſultat der mehrſtündigen Debatten über 
dieſen Gegenſtand ſei geweſen, daß die Delegirten der national⸗liberalen 
Partei erklärten, ſie würden über die Beſprechungen an ihren Verein be⸗ 
richten, ihrerſeits aber nicht empfehlen, daß die national⸗liberale Partei ſich 
bei der Wahl Hänels betheilige oder ſich für er engagire. 

So lebhaft das Wahlcomite des dieſſeitigen Vereins es bedauere, wenn 
die national⸗liberale Partei die Fortſchrittspartei bei der Wahl Hänels nicht 
unterſtütze, fo habe daſſelde, bemerkt Juſtizrath 1 burg, daraus 
doch keine Veranlaſſung entnebmen können, ſeinerſeits von der vorgeſchla⸗ 
genen Candidatur Abſtand zu nehmen. tabo!) Daſſelbe empfehle viel⸗ 
mehr Herrn Prof. Dr. Hänel auf das Wärmſte. Derſelbe ſei langjähriges 
Mitglied des deutſchen Reichstages und in neueſter Zeit anerkannter Führer 
der Fraction der Fortſchrittspartei im Reichstage. Jeder, der mit den Ver: 
handlungen des Reichstages einigermaßen vertraut ſei, wiſſe, daß Profeſſor 
Hänel in denſelben eine hervorragende Rolle ſpiele. Derſelbe ſei ein Mann, 
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ausgezeichnet durch Intelligenz, vollſtändig integer, politiſch freiſinnig und K 


dabei ein entſchiedener und entſchloſſener un. Selbſt von ſeinen Geg⸗ 
nern könne gegen die Ehrenhaftigkeit ſeines Charakters nicht das Geringſte 
geltend gemacht werden. - 5 

n der demnächſt eröffneten Discuſſion frägt Herr H. Haber, ob Seitens 
der Delegirten der natienalliberalen Partei in der ſtattgehabten Beſprechung 
angedeutet worden ſei, daß der Candidatur Hänels eine Gegencandidatur 
gegenüber geſtellt werden ſolle, oder ob man ſich darauf beſchränkt habe, zu 
erklaren, daß man die erſtere nicht unterſtützen werde. 

Der Vorſitzende erwidert, daß nach den Erklärungen, welche die Herren 
gegenüber dem Hinweis auf gewiſſe Gerüchte abgeben, dieſe grundlos ſeien. 
Es ſei von ihnen verſichert worden, daß bis dato eine ſolche Aufſtellung 
eb . nicht erfolgte, ob dieſelbe weiterhin geſchehen werde, 
tebe dahin. 

Sanitätsrath Dr. Eger bittet um Auskunft darüber, ob Seitens der 
nationalliberalen Delegirten angedeutet worden, warum die Partei gegen 
die Wahl Hänels fei. _ _ 

Stadtrichter a. D. Friedländer erklärt, daß Seitens der Vertreter der 
8 allerdings direct nach den Motiven für die ablehnende 

altung der nationalliberalen Partei Hänel gegenüber Mirage worden jei. 
Die Antwort ſei unverholen gegeben worden, fumtliche ertreter der Fort⸗ 
ſchrittspartei erklärten aber, daß das, was jene Herren tadelnswerth finden, 
für fie ein Grund ſei, umeſo mehr an der Candidatur Hänels feſtzuhalten. 
Seitens der nationalliberalen Herren ſei dies auch zugegeben worden, wie 
dieſelben überhaupt auch wiederholt anerkannten, daß die Vertreter Breslaus 
im Reichstage nur Männer der Fortſchrittspartei ſein könnten. Redner 

laubt deshalb nicht, daß man Seitens der nationalliberalen Partei ſelbſt⸗ 
ſtandige Candidaten aufſtellen werde. 

e des Herrn Dr. Eger gegenüber hält der Vorſitzende 
es für mißlich, den Beginn der am 21. d. Mis. abzuhaltenden allgemeinen 
Wahlerverſammlung auf eine fpätere Abendſtunde als 8 Uhr anzuſetzen. 
Eine Frage des Herrn Kottlarzek, wie der Wahlverein ſich verhalten 
werde, wenn man Seitens der nationalliberalen Partei etwa eine Unter: 
ſtützung der Candidatur Hänel's unter der Bedingung in Ausſicht ſtelle, daß 
der zweite Candidat vielleicht der linken Seite der nationalliberalen Partei 


angeböre, erachtet der Vorſizende für durchaus gegenſtandslos, da davon P 
ede ſein könne und auch Niemand an eine ſolche Möglich: | fi 


gar nicht die 
keit denke. 5 

Demnächſt erfolgt die Abftimmung über die Frage, ob der Wahlverein 
nunmehr definitiv die Candidatur des Profeſſor Dr. Hanel für Breslau zum 
Reichstage acceptire. Dieſelbe wird einſtimmig bejaht. 

Bezüglich der zweiten Candidatur wünſcht Herr Paſch, daß dem Vor⸗ 
ſtande helene werde, ſelbſtſtandig, ohne die Genehmigung der Partei vor⸗ 
ber einholen zu müſſen, einen Candidaten der zum 21. d. Mts. berufenen 
Wählerberſammlung zu präſentiren. 

err Heidemann erklärt ſich im Intereſſe des Vorſtandes gegen dieſen 


Vorſchlag. 
Der Por itzende empfiehlt, das Wahleomite zu ermächtigen, falls das: 
ſelbe in der Jes ſein 5 Were am Donnerstag Er — einen 


zweiten Candidaten zu präſentiren, von welchem es annehmen zu können 
A daß er der Verſammlung conveniren werde, dieſen einzuladen, eben⸗ 
ie vor derſelben zu ſprechen, natürlich ohne fie in irgend einer Weiſe zu 
inden. 8 
Dieſe Ermächtigung wird dem Comite mit großer Majorität ertheilt. 

Nachdem ſedann noch auf die Frage des Vorſißenden, ob Seitens irgend 
eines der Anweſenden ein Candidat in Vorſchlag zu bringen ſei, Niemand 
das Wort ergriffen, regt Herr Paſch die Bildung von Bezirks⸗Comites be⸗ 
bufs weiterer Agitation an. Der Vorſi ende Derhbert, daß bereits Schritte 
in dieſer Richtung geſchegen ſeien und ſchließt demnaächſt, da Niemand mehr 
das Wort verlangt, die Sitzung. 


Breslau, 18. December. [Tagesbericht.] 


= [Das Ober⸗Verwaltungsgericht] hat in Bezug auf die Auf⸗ 
bringung der Koſten gemiffer dem Amtsverbanve N dert 
ſener Communalangelegenheiten aus Anlaß des folgenden Streit: 
falles eine wichtige Entſcheidung getroffen. 

Die Gemeinde N. N., welche — dem aus dem Gutsbezirke und dem Ge⸗ 
meindebezirke N. N. gebildeten ee gleichen Namens gehört, hatte 
in legaler Gemeindeverſammlung beſchloſſen, „daß die Laſten der Armen: 
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e zu Nr. 593 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 19. December 1876. 
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pflege und des Wegebaues der Gemeinde auf den Amtsbezirk zu übertragen wiegend genug erachtet worden, um in einer einzelnen Beziehung der durch⸗ 


und die hierzu erforderlichen Abgaben nach dem für die Kreisabgaben gel⸗ 
tenden Maßſtabe zu vertheilen ſeien In Folge dieſes, auch von dem 
Gutsvorſteher acceptirten Beſchluſſes wurde die im Gemeindebezirke N. N. 
gelegene, im Eigenthum "einer juriftifchen 2055 befindliche Steinkohlen⸗ 
rube O, von der Amtsverwaltung zu den Wegebau⸗ und Armenlaſten des 
mtsbezirks N. N. mit einem berhältnißmäßigen Steuerbetrage 7 0 
ezogen. Die Verwaltung der Grube klagte bei dem Kreisausſchn N 
ha aſſung, reſp. Rückzahlung dieſer Amtsbezirksſteuer und legte demnächſt 
in Folge Zurückweiſung ihrer Klage bei dem Bezirks⸗Verwaltungsgericht 
Berufung ein. Auch hier wurde Reclamantin zurückgewieſen, weil die bis⸗ 
herige Befreiung derſelben von Beiträgen zu der Armen⸗ und Wegebaulaſt 
wegen der eingetretenen Novation irrelevant und weil als die geſetzliche 
Quelle der ſtreitigen Verpflichtung der Klägerin jener vollkommen legale, 
auf Grund des § 53 der Kreisordnung gefaßte Beſchluß der Gemeinde und 
des Gutsvorſtandes N. N. anzuſehen 8 Das Ober⸗Verwaltungsgericht 
bat aber in Folge Einlegung des Rechtsmittels der Reviſion dieſe Entſchei⸗ 
dung aufgehoben und erkannt, daß die Rückzahlung der qu. Amts⸗ 
abgaben. zu erfolgen habe, da die Klägerin durch den mehr: 
gedachten Beſchluß der Gemeinde und des Gutsbezirks N. N. 
dem Amtsbezirke N. N. gegenüber nicht unmittelbar abgaben⸗ 
pflichtig werden konnte, indem es ausführt: Die Klägerin iſt mit der 
bier fraglichen Abgabe nicht als ſteuerpflichtiges Glied der Landgemeinde 
N. N., in deren Bezirk ſie den Bergbau betreibt, und nicht von der Ver⸗ 
tretung dieſer Gemeinde zu den Laſten der letzteren, ſondern als ſteuerpflich⸗ 
tiges Glied des Amtsbezirks N. N. von deſſen Verwaltung herangezogen 
worden. — Hierbei iſt von der letzteren, wie demnächſt auch von den Vorder⸗ 
richtern in deren Entſcheidungen, davon ausgegangen, daß ein in Gemäß: 
beit des Abſatz 2 des § 53 der Kreicordnung geſaßter Beſchluß, nach welchem 
die Koſten gewiſſer dem Afttöverbande überwieſener Communalangelegen⸗ 
heiten nach dem für die Kreisabgaben geltenden Maßſtabe vertheilt werden 
ſollen, den einzelnen von dem Kreisabgaben⸗Syſtem der Kreisordnung Be: 
troffenen dem Amtsverbande gegenüber ſteuerpflichtig mache. — Dieſe Rechts⸗ 
auffaſſung würde ſich aus dem § 55 der Kreisordnung, wonach dem Amts: 
verbande für die nach Vorſchrift des Geſetzes den Gemeinden und Guts⸗ 
bezirken gemeinſamen Angelegenheiten die Rechte einer Corporation zustehen, 
nur dann herleiten laſſen, wenn die einzelnen Angehörigen des Amtsbezirks 
die abgabenpflichtigen Glieder deſſelben wären. Letzteres iſt aber nicht 
der Fall. Vielmehr ergiebt ſich aus den geſammten, auf die Organi⸗ 
ſation der Amtsbezirke bezüglichen Beſtimmungen der Kreisordnung 
und insbeſondere aus dem § 53 cit. derſelben, daß das Geſetz als 
jene Glieder des Amtsverbandes die denſelben bildenden Gemein⸗ 
den und Gutsbezirke als ſolche anſieht. — Für das Verſtändniß der 
bier in eich ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen kommt deren Ent: 
ſtehungsgeſchichte weſentlich in Betracht. Die von der königl. Staatsregie⸗ 
rung den Häuſern des Landtages wiederholt gemachten Vorlagen zur Kreis⸗ 
ordnung gingen übereinſtimmend davon aus, den Amtsbezirk zunachſt ledig⸗ 
lich als ſtaatlichen Verwaltungsbezirk für die Ausübung der Polizeigewalt 
zu conſtituiren. Dem gegenüber machte ſich das Beſtreben geltend, durch 
die Kreisordnung die Gemeinden und Gutsbezirke jedes Amtsbezirks für 
gewiſſe, dieſelben in der Regel gemeinſam berührende Angelegenheiten zu 
einem Communalverbande zu verſchmelzen, eine Organiſation, welche mit 
dem Ausdrucke „Sammtgemeinde“ bezeichnet wurde. — Zwiſchen beiden 
Auffaſſungen hat die zu Recht beſtehende Kreisordnung in folgender Weiſe 
vermittelt: Für die nach Vorſchrift derſelben den Gemeinden und Gutsbe⸗ 
zirken gemeinſamen Angelegenheiten ſtehen dem Amtsverbande die Rechte 
einer Corporation zu (§ 55 Kreisordnung). Zu dieſen gemeinſamen Ange⸗ 
legenheiten gehören nach dem Geſetze die Verwaltung der Polizei und außer⸗ 
dem diejenigen Angelegenheiten, welche durch übereinſtimmenden Beſchluß 
der zu einem Amtsbezirke gehörigen Gemeinden und Gutsbezirke demſelben 
überwieſen werden. (953 Alin. 1 cod.) Die Gliedern der für dieſe Zwecke 
geſchaffenen Corporationen des Amtsverbandes ſind aber die zu demſelben 
ebörigen Gemeinden und Gutsbezirke ſelbſt, welchen auch inner: 
ld des Amtsverbandes ihre communale Selbſtſtändigkeit verblieben iſt. — 
Daß insbeſondere dieſes letztere Princip der durch die Kreisordnung ge⸗ 
ſchaffenen Organiſation der Amtsbezirke zum Grunde liegt, daß alſo auch 
nicht für die den Amtsbezirken durch Geſez oder Beſchluß der Betheiligten 
überwieſenen Verwaltungsgebiete die demſelben angehörenden Gemeinden 
und Gutsbezirke zu einer einzigen Geſammtgemeinde haben verſchmolzen 
werden ſollen, iſt zunächſt bei der Berathung des bezüglichen Theiles der 
reisordnung in den Häuſern des Landtages wiederholt und unzweideutig 
1155 Ausdruck gebracht worden. (cfr. insbeſondere die Aeußerungen der 
f bag; Dr. Friedenthal und Miquel in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 19. März 1872. men Berichte S. 1368 ff.) — Ferner iſt daſſelbe 
deutlich in der geſetzlichen Organiſation der Vertretung der Amtsverbände 
erkennbar, nach welcher ſich der Amtsausſchuß aus den Repräſentanten der 
einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke als ſolcher zuſammenſetzt, ein Bil⸗ 
dungsprincip, welches für die Vertretung der Kreiscommune, mit Rückſicht 
darauf, daß der letzteren deren einzelne Angehörigen als ſteuerpflichtige 
Subjecte Mende ed weſentliche Modificanlonen hat erleiden müſſen, 
dagegen vollſtändig rein wiederum in der Provinzialordnung vom 29. Juni 
1875, welche die Mean aer en auf die einzelnen Land: und Stadtkreiſe 
umlegt, für die Bildung der Provinzial-Landtage durchgeführt worden iſt. 
— Endlich iſt aber jenes Princip auch in der für die Entſcheidung des vor⸗ 
liegenden Streitfalles zunächſt naBatheityen Beſtimmung des 8 53 der Kreis⸗ 
ordnung ſelbſt zur Anwendung gekommen. — Nachdem daſelbſt, wie gedacht, 
den zu einem Amtsbezirke gehörigen Gemeinden und Gutsbezirken die Be⸗ 
ſugniß eingeräumt iſt, durch übereinſtimmenden Beſchluß einzelne Communal⸗ 
Angelegenheiten dem Amtsbezirke zu überweiſen, wird in Anſchluß hieran 
weiter verordnet: „Handelt es ſich hierbei um Aufbringung von Abgaben 
Seitens des Amtsbezirks, deren Aufbringungsmaßſtab nicht geſetzlich feſtſteht, 
ſo muß ſich die Uebereinſtimmung der Betheiligten auch auf den Aufbrin⸗ 
gungsmaßſtab erſtrecken.“ — Nach dem Zuſammenhange dieſer Beſtimmun⸗ 
en des § 53 eit. können unter den Betheiligten, welche ſich auch Über den 
ufbringungsmaßſtab einigen ſollen, nur die zum Amtsverbande gehörigen 
Gemeinden und Gutsbezirke verſtanden werden. Ihre Vereinbarung 
foll fi auf den Maßſtab, nach welchem ſie zu den Abgaben des Amtsbezirks 
17 haben, erſtrecen; dieſelbe kann alſo nur die Umlage 
dieſer Abgaben auf die einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke 
regeln und läßt die Rechtsverhältniſſe, nach welchen inner⸗ 
halb der letzteren dieſe Abgaben als Laſten der Gemeinde oder 
des Gutsbezirks aufzubringen ſind, völlig unberührt. — Der 
Inhalt der auf die Verfaſſung der Amtsbezirke bezüglichen Beſtimmungen 
der Kreisordnung ſowie ihre Entſtehungsgeſchichte ergeben, daß dieſelben in 
weſentlichen Stücken den Vorſchriſten der Landgemeinde⸗Ordnung für die 
rovinz Weſtfalen vom 19. 1856 (G.⸗S. S. 265) nachgebildet worden 
ind. Hier kommt insbeſondere der § 77 der letzteren, welcher dem § 113 
der Gemeinde ⸗ Ordnung für die Rheinprovinz vom 23. Juli 1845 (G.⸗S. 
S. 528) entſpricht und demnächſt auch im Weſentlichen in den auf die Orga: 
niſation der Geſammt⸗Armenverbände bezüglichen § 10 des Geſetzes, betr. 
die Ausführung des . etzes über den Uunterſtützungswohnſitz vom 
8. März 1871 (G. -S. S. 130 ff.) überge 70 iſt, in Betracht. Derſelbe 
lautet: „Die einzelnen Gemeinden und ſelbſtſtändigen Güter tragen, falls 
fie ſich nicht über einen beſtimmten Maßſtab einigen, nach dem Verhaltniſſe 
der directen Staatsſteuern, wein aste der Steuer für den Gewerbebetrieb 
im Umherziehen zu den gemein genden Bedürfniſſen des Amtes bei.“ — 
„Die Beiträge, welche von den Gemeinden zu leiſten find, ſollen nicht auf 
die einzelnen Gemeindeglieder, ſondern auf die Gemeinden und in dieſen 
nach deren Verfaſſung auf die Einzelnen ertheilt werden.“ Dieſer letztere 
Satz ift nicht, wie in den § 10 jenes Geſetzes vom 8. März 1871, auch in 
die Kreisordnung übergegangen. Es berechtigt dies jedoch keineswegs zu 
der Annahme, daß die Verfaſſung der Amtsbezirke in dieſer Beziehung nach 
der Kreisordnung eine abweichende ſei, da die in jenem Satze enthaltene 
Vorſchrift für dieſes DER, im Hinblick auf deſſen ſonſlige Beſtimmungen 
über die 1 0 ation der Amtsbezirke und insbeſondere für den § 53 des⸗ 
ſelben in Rückſicht auf die ſich aus ſeinem Inhalt ergebenden rechtlichen 
Conſequenzen entbehrlich erſcheinen lonnte. Wenn endlich aber in dem § 70 
der Kreisordnung der für die Kreisabgaben⸗Vertheilung aufgeſtellte Maßſtab 
auch für die Aufbringung der Verwaltungskoſten in den zuſammengeſetzten 
Amtsbezirken als ſubſidiäͤre Norm bingeſtellt iſt, ohne daß der Umſtand, daß 
dieſer Maßſtab von dem für die Vertheilung der Communallaſten in den 
Landgemeinden und Gutsbezirken zur Zeit beſtehenden Rechtszuſtände nicht 
unweſentlich abweicht und ſich daher aus dieſer 9 praktiſche Un: 
zuträglichkeiten ergeben können, in derſelben Weiſe berückſichtigt worden 
wäre, wie es die Kreisabgaben⸗ Vertheilung in dem § 11 der Kreis⸗ 
Naht dar be en iſt, ſo kann dieſes Moment gleichfalls keinen genügenden 
Anhalt für die bon den Vorderrichtern vertretene Rechtsauffaſſung ergeben. 
— Daſſelbe ift auch bei der analogen Organiſation der Geſammt⸗Armenver⸗ 
bände durch jenen § 10 des Geſetzes vom 8. Marz 1871 nicht für ſchwer⸗ 


jenen $ 10 des 0 
bruar 1871. Stenogr. Berichte, S. 135 ff.). 

auf | berhäufer, Kreis Hirſchberg, zum Lehrer an der evang. Schule zu 
Lehrer an der evang. Schule zu Michelsdorf⸗Hintereck, für den 


in 
Glogau, für den bisherigen Pfarrer Köhler in P a 
Kreis Grünberg, und für den bisherigen Prediger Ender zum dritten Paſtor 


(en Abhilfe durch eine einheitliche Regelung der Communalſteuer⸗ 


eſetzgebung 1 reifen (elr. die Verhandlungen des Herrenhauſes über | 
eſetzes vom 8. März 1871 in der Sitzung vom 16. Je 


*[Perſonali en.] Beſtätigt, die Vocation für den Lehrer Köhler in Ba⸗ | 

b) Martinwaldau, 

Kreis Bunzlau, und für den bisherigen Hülfslehrer Pfeiffer zum ſelbſtſtändigen 

1 | i Paſtor Wolf 

Seidorf zum Pfarrer der evang. Kirchengemeinde in Jakobskirch, Kreis 
Prittag zum Pfarrer in Saabor, 


an der evang. Brienena vie in Glogau. 


Be fordert: die Rechtscandidaten Schulz und Franke zu Sagan zu 


Referendarien, der Kaſſen⸗Diätar Schröder zu Glogau zum Büreau⸗Aſſiſten⸗ 


ten bei dem Kreisgericht zu Liegnitz, der Hilfsunterbeamte Hutt zu Liegnitz 
definitiv zum Boten und Executor. NT 85 . 

+ [Betörberung.] Der beim hieſigen Polizei⸗Präſidium beſchäftigte 
Polizei⸗Aſſeſſor v. Schleuſing iſt zum Polizeirath ernannt und als ſolcher 
dem königlichen Polizei⸗Präſidium zu Potsdam überwieſen worden. — Der 
Polizei⸗Aſſeſſor Kiewitz in Poſen iſt in gleicher Eigenſchaft an das Polizei⸗ 
Präſidium zu Breslau berufen worden und wird derſelbe die nunmehr er⸗ 
ledigte Stelle des bisherigen Aſſeſſor v. Schleuſing einnehmen. } Be. 

E. [Zum Poſtpacket⸗Verkehr.] Die großen Parterreräume im öſt⸗ f 
lichen Flügel des Freiburger Bahnhofs⸗Gebaudes werden ſeit dem 17. d. Mm. 
als Lagerraum und zum Sortiren für Poſtpackete benutzt. Von bier aus 
werden auch die Factagewagen, welche die Sendungen abfahren, ausgehen. 

Eine große Zahl von Militärs find, um ein ſchnelles Befördern der Sen⸗ 
dungen zu ermöglichen, auf den Bahnhöfen und in den Packetpoſt⸗Localen 
zu Handleiſtungen herangezogen. f 

—r, [Circus Renz. n der Sonnabend⸗Vorſtellung im Circus Renz 
wurde zum erſten Male die Ausſtattungs⸗Pantomime „Sneewittchen“, 
nach dem gleichnamigen Märchen von Director E. Renz bearbeitet, in Scene 
geſetzt und mit vielem Beifall aufgenommen. Außer der geradezu blenden⸗ 
den Maſſenwirkung möchten wir gerade bei dieſem Au een die 
anmuthigen Tänze und Gruppirungen, bei denen ungefähr 100 Perſonen 
mitwirken, erwähnen. Das eigentliche Märchen wird blos von kleinen 0 
Künſtlern ausgeführt, unter denen ſich die beiden Hauptperſonen, Snee⸗ J 
witichen und die Königin, durch ihr vollendetes Spiel auszeichnen; nur die 
Tänze und Gruppirungen werden vom Corps de Ballet und von ungefähr 
dreißig geſchickten Jongleuren ausgeführt. Das Ganze ſchließt mit einer 
großartigen Apeothoſe, welche alle vorher dageweſenen Scenen an Pracht ! 
und Glanz übertrifft. Die bei dieſer Pantomime vorkommenden Wagen, t 
beſonders der Leichenwagen, auf welchem Sneewittchen in gläſernem Sarge 
ruht, ſind wahre Prachtwagen. — Eine der intereſſanteſten Leiſtungen in 
dieſer Vorſtellung war die Vorſtellung des Feuerpferdes „Hedrovi“ durch 
Herrn F. Renz. Wenn man bedenkt, wie ſehr Pferde beſonders vor Feuer 
177 ſo muß man einfach dieſe Dreſſur bewundern, welche es ſo weit ge⸗ 
racht hat, daß dieſes Pie durch eine Menge feuriger Reifen ſpringt und 
zuletzt einen förmlichen Feuerregen geduldig erträgt. — Vielfachen Beifall 
erntete die Gymnaſtikerfamilie Olſchansky durch ihre außerordentlichen Pros i 
ductionen, welche, ſo viel gerade auf dieſem Gebiete ſchon geleiſtet worden A 
üt, doch wohl unübertroffen daſteht. — Eine Schulquadrille unter Anfüh⸗ 
rung des Herrn Director E. Renz, von acht Herren geritten, zeigte uns die 
ſchönſten Schulpferde in ihren beſten Leiſtungen. — Für humoriſtiſche Unter⸗ 
haltung war, außer durch die gewohnten Scherze der Clowns, noch durch 
die Vorführung des von „Auguſt“ dreſſirten Elephanten, der mindeſtens⸗ 
eben jo viel Spaß macht, wie der Mauleſel „Rigolo“ — beſtens geſolgt. 

* Mecitation.] Der bekannte Recitator, Herr Gu ſtav Werner, 
wird am Donerstag den 21. d. M. hier den „Fauſt“ vortragen, worauf wir 
hiemit das Publikum aufmerkſam machen. Herr Werner hat das Goetheiſche 
Drama bereits in Wien mit großem Erfolge recitirt. Der Kritiker des 
„Wiener Fremdenblattes“ ſchreibt darüber: „Herr Werner recitirte den 
eriten Theil des „Faust“ mit Geſchmack und Erfolg. Das Organ des Bor: 
tragenden iſt ſtark, wohlklingend und ſo biegſam, daß bei der Recitation die 
Geſtalten der Tragödie je nach ihrer Berichiepenheit deutlich hervortraten 
und ſich ſcharf von einander abheben. Herr Werner erinnert in vielfacher 
Beziehung an Türſchmann; er kommt faſt gleich an Eindringlichkeit und 
Kraft des Vortrages, hat aber Eins vorzihm voraus, nämlich das Augen: 
licht. Der blinde Türſchmann recitirt aus dem Gedächtniß, was wohl be⸗ 
wundernswerth, doch manchmal peinlich iſt, inſofern man nie von der Furcht 
frei wird, er möchte doch einmal ſtecken bleiben. Dies iſt bei Herrn Wer⸗ 
ner nicht zu befürchten, denn er hat das Buch vor ſich. Die Anweſenden 14 
folgten dem Vortrag mit Theilnahme; einige hatten ſogar einen rad 1 

er * 
1 


\ 


Band mitgebracht; dieſe folgten mit d igefinger. D ichli 
fall lohnte das Publikum den Vorleser. Seer, ee 
A. F. [Breslauer Dichterſchule.] Mit dem ſoeben erſchi n 
December⸗Heft ſchließt der zweite Jahrgang der vom Verein denden en 
Monatsberichte, deren Leſerkreis ſich während des verfloſſenen Monats hier ! 
wie auswärts wiederum weſentlich erweitert. Den Protokollauszügen dieſes 
Schlußheftes entnehmen wir, daß der Verein im November, nacht der im 
„König von Ungarn“ am 12. ſtattgehabten Schillerfeier, vier Sitzungen ab⸗ 1 
gehalten, deren dritte in Folge der Anweſenheit des Herrn Improviſators RN 
Herrmann von Mitgliedern und Gäften beſonders zahlreich beſucht war. — 44 
Nach der Erledigung der geſchäfflichen Vorlagen, Anträge u. |. w. gelangten 1 
von größeren Arbeiten zur gun „ reſp. zur Kritik ein Aufſſaß „Ueber 
Gelegenheitsdichter“ von F. G. A. Weiß in Graz, ferner „Des Alpenkönig 
Glück und Schmerz“ von demſelben, „Von Gottes Gnaden“ von Alexis 
Lom nitz und „Die Tochter des Blinden“ von Adolf Freyhan; nächſtdem 
noch eine größere Anzahl kleinerer Gedichte von Th. Nöthig, Jacob 
Freund, Lomnitz, Freyhan, Sittenfeld und Reinhold Lasky. 
Das erwähnte Decembetheſt bringt zunächſt die ſchwungvolle, von EM i8 9 
gr — ——5 Due . ee „Apotheo 85 ſowie Serie m 
on Hartwig er, Spiegelberg, Eiſenhardt, Antonie v. Brehmer⸗Gaffron, 
Moritz Urbach und Th. Nöthig. y bmer Gaffron 4 
%* [Der Kaufmaänniſche Verein „Union“!] veranſtaltete am 
letzten Freitag in feinem Vereinslocal, Neue Gaſſe 8, eine muſikaliſch⸗ 
theatraliſche Abendunterhaltung zum Zweck einer Weihnachts ⸗ 
beſcheerung für Arme. Der geräumige Saal faßte kaum die überaus 
ahlreich erſchienenen Mitglieder und Freunde des Vereins. Die Gele 
penden chere in fo erfreulich reichem Maße ein, daß es ermöglicht ist, 
einer größeren Anzahl don armen Kindern eine unerwartete Weſng ts⸗ 
freude zu bereiten. Das reichhaltige Programm, in der liebenswürdigſten 
Weiſe nur von Dilettanten zur Ausführung gebracht, fand allſeitig den 
wohlverdienten Beifall. 9 
* [Der Ertrazug], welchen die Firma S. Fi u 
ſtaltet, wird nicht den 5. en rn am ae 
lowitz nach Breslau abgehen. Die für denſelben 
auszugebenden Billette werden 5 Tage Giltigkeit ha SH 
s. [Thaliatheater.] Das Gaſtſpiel eines neunjährigen Mädchen?? 
iſt eine Angelegenheit, die viel eher den Staatsanwalt und allenfalls 
noch den Jugendbildner, weniger aher den Theaterkritiker angehen ſollte. 
Da dieß aber nicht der Fall iſt, ſo müſſen wir wohl oder übel be⸗ 
richten, daß die neunjährige „Künſtlerin“ Dora Frieſe am Sonn⸗ 
abend zum erſten Male im Thaliatheater unter beifpiellofem Jubel des 
Publikums ſich als Soubrette gezeigt hat, die den Namen „die kleine 
Gallmever“ darum trägt, weil ſie dieſe Künſtlerin ſo natürlich copirt, 
daß man vor der Begabung der jungen Dame und ihrer Geiſtesreife 
ordentlich erſchrickt. Es läßt ſich ja darüber ſtreiten, ob Kinder über 
haupt auf die Bühne gehören — in Kinderrollen; aber daß ſie nicht | 
dahin gehören — in Soubrettenrollen, die meiſt an der Grenze zwie 
ſchen der guten Sitte und ihrem Gegentheil liegen, das iſt kaum eine 
Frage. Darum können wir in die Begeiſterung für ein frührelſes 
Talent, auf das ſchon fo zeitig der Mehlthau des Virtuoſenthums fi 
legt, keineswegs einſtimmen. — Viel eher als mit ſeiner Tochter koͤn⸗ 1 
nen wir mit Herrn Frieſe ſompathiſiren, d. h. mit dem Künſtler, 
nicht mit dem Vater. Herr Frieſe iſt ein vortrefflicher Gefangstomifer, 
der wenige ebenbürtige Künftler in feinem Fache zu fürchten hat. Sein 
„Peti“ in Berla's „Zigeuner“ war eine vorzüglich ausgeführte ſchau⸗ 4 j 
ſpieleriſche Charakteriſtik. Hoffentlich präſentirt ſich Herr Frieſe tem . 
Publikum auch in einigen ſeiner größeren Rollen, vielleicht in einm 
Stücke Anzengruber's, aus welchen dafjelbe ſeine wirkliche Bedeutung 
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Wanne mit 48 2 — Butter, ein Korb mit Eiern, ein Quantum Mohn und gebenen Notizen find ſammtlich durch die Berichte der Handelskammer, der 


* 


kennen lernen wird. Auch Herr Skuhra, der dritte im Bunde der Herrengamaſchen und 12 Mark baztes Geld entwendet. — Auf dem Cheſſt⸗ 1 7055 und Redacteur Jöderſtröm ins Leben gerufene Agitation zur Er⸗ 
langung einer Garniſon hat Anklang bei den ſtädtiſchen Behärden und auch 
5 erkuchen aus in den Kreiſen der Bürgerſchaft gefunden, ſo daß in der letzten Stadtver⸗ 
eher A e ae Suhthaue au 1 gesetze an rg aur 1 1 der geeigneten Schritte ein⸗ 
9 e Stabiir entſprungene Verbrecher Joſeph Gabſch, welcher —, wie bereits geitern ] geſetzt iſt. Man hofft, aus den Gebäuden der neuen Spinnerei und der 
abend Abend um 3 Uhr im Liebich ſchen Eiabliſement abgehalten wurde, mitgetheilt — in einem Steinbruch auf dem Streitberge beſchäftigt wurde, Asche Fabrik ein recht geeignetes Caſernement für 2 Dataillone 8 
iſt geſtern hierorts feſtgenommen und in ſicheren Gewahrſam gebracht wor- zu können. Die Commune wird gewiß zu Opfern bereit ſein und würde 
den. Der 30 b Sträfling war früher bier als Haushälter in Dienſten] die ragen auch erwachen, um die nöthigen weiteren Localitäten zu 
une Date N 1 — . u a ee Ale 1 e DR j ef Un en ide ren in keiner Beziehung bedachten Stadt würde 
5 i Sn x ; 1 Fange „ aus Neuſta S. geſtohlen und nach Zobten geſchafft. — Verhaftet wurde ſicherlich irgend welche Beihilfe zu ihrer Hebung zu gönnen fein. 
Herz zerreißendes Märchen „Die Irrfahrten des Odyoſſeus“ aus der Myth ein Dienſtmädchen, das ſeiner Herrſchaft einen goldenen Siegelring geſtohlen, die Kriſis über leinen Ort — och ü Grünberg De 
ſowie ein Arbeiter, der einem Bahnbeamten aus unverſchloſſenen Entrée] — Bei einem bald gelöſchten Brande in der Berlinerſtraße haben ſich die 
auf der Kloſterſtraße einen Dienſtpaletot geſtohlen hatte. — Zwei Laut: Waſſerleitung wie auch die Spritzen recht bewährt. Auch that der Krieger⸗ 
burſchen, von denen der eine ſeinem Dienſtherrn einen Granatſchmuck und] verein feine Dienſte in erſprießlicher Weiſe. Es fehlt nun noch zur Ver⸗ 
eine Broche emwendet, und der andere einem Geſellen ſeines Meiſters die] vollſtändigung unſerer Feuerlöſchorganiſation die Beleuchtung der ſchnell 
Summe von 42 M. geſtohlen hatte, wurden ebenfalls zur Haft gebracht. fahrenden Spritzen durch Fackeln reſp. Laternen. — Aus den Beſchlüſſen 
. — [dur Warnung.] Am Sonnabend in der Mittagsſtunde, alſo zu] der letzten Sitzung des Kreistages iſt bedauernd die Ablehnung des Erwerbeg 
einer Zeit, wo die Verkaufslocale nicht ſehr beſucht zu fein pflegen, erſchie⸗J des früheren Kaſſenvereinsgebäudes bervorzuheben. Ferner wurde ein Bei⸗ 
Muſikbegleitung das Lied: „Auf mein Deutſchland, ſchirm dein Haus! Stelle nen in dem Töpfer'ſchen Geſchäfte (Schimmelmann's Nachfolger) auf der] trag zur Beſchickung der 21. Bienenzüchter⸗Verſammlung genehmigt. End⸗ 
Ohlauerſtraße ein Herr und eine Dame, letztere recht fein gekleidet und lich fanden Wahlen der Pferdemuſterungs⸗Commiſſion ſowie der itglieder 
— wünſchten Meſſer und Gabeln zu kaufen. Der den zufällig abweſenden] und Stellpertreter der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion ſtatt. — 
Prinzipal vertretende Disponent der Handlung legte 7 Packete mit Dutzend⸗ In der heute ſtattgefundenen allgemeinen Wählerverſammlung behufs 
1 im en von a M. vor und a ER A reg rend Br ar der d ran! der Vorſitzende, Prorector 
: : 1101. : BE een ſtiſchen welche inzwiſchen eingetreten waren. Er wandte ſich demn wieder zu Nathani, der bewährte Führer der biefigen liberalen Partei, in be: 
et einzelne Mitglieder zeichneten ſich in ſchwierigen gymnaſtiſchen dem erſten Käuferpaar, welcheä noch feine Eniſchepung Fare. hatte und redten Worten die Wiederwahl des Herrn Fürſten Carol Seine 
u ackete Beſtecks auff und des Herrn Juſtizrath Leonhardt Ausführungen wurden vor Allem durch 
dem Ladentiſch lagen. Das ſaubere Paar leugnete zuerſt den Verbleib des ein Schreiben des Herrn Fürſten unterſtützt, indem derſelbe erklärte, 1) daß 
fehlenden Packetes. Als aber ein Schutzmann herbeigerufen wurde, brachte] ſeine Grundſätze dieſelben wie vor 3 reſp. 6 Jahren ſeien, 2) daß er ſein 
die Frau unter vielfachen Entſchuldigungen das vermißte Dutzend aus einer | Mandat niederlegen würde, falls er in Widerſpruch mit den Anſichten ſeiner 
geheimen Taſche des Unterkleides zum Vorſchein und bezahlte es ſofort. liberalen Wähler gerathen würde, endlich 3) daß er, falls ſeine Wahl nicht 
Der Disponent nahm unter dieſen Umſtänden rückſichtsvoller Weiſe von] beſchloſſen würde, ſich nicht als Gegencandidat gegen einen nationalliberalen 


war vor fünf Milliarden Jahr“ truge r fröhlichen Stimmung des Feſt⸗ * F h 
abends . bei. En Koeln er leben eis nach aa in einer weiteren Verfolgung der Sache Abſtand. Candidaten aufſtellen laſſen werde. — Nachdem auch Herr Hütten⸗Director 
traulicher und gemüthlicher Weiſe vereinigt. —ch. Görlitz, 17. Decbr. [Gemeindekirchenrath. — Das Stadt⸗ a mit dem Danke für die ihm angebotene Candidatur die Wahl des 


b [Vermögens⸗Beſchädigung.] Geſtern Abend gegen 94 krankenhaus. — Städtiſcher Schlachthof. — i e eee eee 


Grunberg ⸗Freiſtadter Kreis proclamirtzund die geeigneten Schritte zur Er: 
reichung einer großen Majorität beſprochen. Da nunmehr auch die ent⸗ 
ſchiedenen Liberalen des Wahlkreiſes nach der Erklärung des Fürſten ihre 
Unterſtützung zugeſagt haben, iſt es eine Ehrenpflicht für die Liberalen, 


Wahlcomités verſammelten ſich geſtern Nachmittag 3 Uhr Wähler der XI. chenrath und vier Ergänzungswahlen in die Gemeindevertretung vorgenom⸗ ee Agitationen der Conſervativen, für eine große Majorität 


u den kirchlichen Wahlen am 7. Januar 1877 zu berathen und zu beſchließen. Rector Dr. Linn, welche das Amt nicht angenommen reſp. niedergelegt hat⸗ Glogau, 16. Dechr. ur Tages it Die fei = 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Paſtor Weingärtner gewählt. Ein Bedenken ten, Gymnaſialdirector Dr. Krüger und br. Förſter gewählt, und an ER des 289275 dee 93 Sönde Pr e 
des Erpedittons⸗Vorſtebers Herrn Melger, daß Herr Paſtor Weingartner deren Stelle ſowie für den verſtorbenen Fabritbeſiger O. Krauſe und den von Herrn Vau⸗Inſpector Keßler interimiſtiſch verwaltet. Die ſtadtiſche 
wohl nicht Vorſitzender einer Wähler⸗Verſammlung fein könne, da er nach ausgeſchiedenen Eiſenhändler Rösler wurden Commercienrath Müller, Organiſations⸗Commiſſion hat nunmehr beſchloſſen, der Stadwerordneten⸗ 
A Kalkan ; ai Verfammlung zu empfehlen, die Stelle wiede iti i 
die Verſammlung nicht gewichtig genug, um von der einmal getroffenen Wahl Um für die bevorſtehenden Wahlen das Intereſſe der Gemeindemitglieder Beſlbung dezlelden 4800 Mark beni ansehen. . An — — 
. A ur 5 ie N ia Donnerstag feiert tor prim. Superintende isſ In⸗ 
den Herrn Secretär Werlitz zum Protokollführer und die Herren Geh. Juſtiz⸗ netenvorſteher Halberſtadt und einige andere freiſinnige Mitglieder des ſpector Ser 40 bier gen 2514 riges deen. . e 

} rn N k g } der Theilnahme, die dem Herrn Jubilar zu Theil wurd i : 
kurzen Bericht über die Wirkſamkeit des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Ge- lung einberufen, welche ein Programm entwarf und ein Wahleomité wählte.] ten Nach dufte daß > gerade dem Geiſtlichen 18 3 pi 
meinde:Bertretung in den letzten drei Jahren. Ueber den wichtigſten Theil] — Die Seeſchlange des Krankenhausbaues iſt in der letzten Stadt: [dad ſchönen Berufe, wenn er ihn nur recht eriaht, vor allen Anderen ver: 
dieſer Wirkſamkeit, die Patronats⸗Armenpflege, berichtet der Schatzmeiſter des | berorbrietenfihuing wieder einmal aufgetaucht, ohne größeres Intereſſe zu önnt ift, ſich die Herzen zu gewinnen. Durch einen Feſtgeſang, welchen 

{ . . a . iltwoch Abend einige Mitglieder des evangeliſchen Kirchenchors unter Lei⸗ 

ſache hervor, daß die Anſprüche auf Unterſtügung ſich in der letzten Zeit ſes nicht mehr beeilt, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die im Februar tung 903 Be Or aniſten Fischer dem Jubilar ö Tun A 
ungemein geſteigert, dagegen die Einnahmen (namentlich durch die Collecten) 1875 ausgeſprochenen Befürchtungen nicht in Erfüllung gegangen find, hat geier ihre würdige Einleitung. Am Morgen des Feſttages ſelbſt waren die 
Bun 2 ehrer, Lehrerinnen und Schülerinnen der von dem Jubilar gelei ie⸗ 

richtete nun über die bisher gethanen einleitenden Schritte zu den bevor: nothwendig iſt, noch mehr Anhänger, als früher verſchafft. Der Antrag Kom Töchterschule die — welche ihre Glückwünſche 3 068 
ſtehenden kirchlichen Wahlen, und machte die Verſammlung mit den Vor: des Magiſtrats, von dem im Finanzplane ausgeworfenen Capital für den folgten dann im Laufe des Vormittags Deputationen der Lehrer⸗Collegien 
chlagen des Wahlcomites und der kirchlichen Organe, welche in gemeinſamer Neubau eines Krankenhauſes 150,000 Mark abzuſetzen und auf den Waſſer⸗ der ſtädtiſchen evangeliſchen Schulen und des königl. evangel. Gymnafiums 
itzung ſich hierüber geeinigt hätten — bekannl. Es find am 7. Januar leitungfond s zu übertragen, fand nur von Seite eines Stadtverordneten] des hieſigen evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths, der hieſigen katholiſchen 

7 Mitglieder des Gemeinde ⸗Rirchenraths und 23 Mitglieder der Gemeinde: Widerſpruch. Die Anſicht, daß durch den Verkauf des Kranfenhausgrund: Geiſtlichkeit, endlich die fait vollzählig erſchienene evangeliſche Geistlichkeit der 
Vertretung zu wählen. Es ſind der Verſammlung 39 Perſonen genannt, ſtückes an den Juſtizfiscus behufs Erweiterung des jetzigen Kreisgerichtsge⸗ Giogauer Döceſe u. v. A. Nachmittag um 3 Uhr fand ein zu Ehrrn des 
aus denen ſie die 30 Mitglieder der kirchlichen Organe ſich auswählen könne, bäudes die ee ibrer Löjung enigegengeführt werden wird, iſt] Jubilars veranſtalt⸗tes Feſtdiner ftatt, das ſebr zahlreich beſucht war. 


dieſen und jenen wegzulaſſen und andere dafür einzuſchieben. Nach- eine Erweiterung des jetzigen Gerichtsbäudes gar nicht beabſichtigt, ſondern . O Sagan, 17. Decbr. [Die bevorſtehende Reichstagswahl! be 

. j gzulaſſ j ſch ch 0 8 & | ſchäftigt die verſchiedenen Parteien des Wahlkreiſes Sagan⸗Sprottau denn 
Gewählten ermitteln ſoll, gewählt, wurde zur Wahl geſchritten. Hier: | Stadt unterzubringen. Jedenfalls würde der Fiscus aber das Kranken- doch mehr, als man bei der bisherigen Laubeit in Wahl-⸗Angelegenheiten 
nach fielen auf folgende Herren die meiſten Stimmen und zwar wer⸗ bausgrundſtück nicht für einen hohen Preis erwerben, ſondern einen Er⸗ hier erwarten durfte. Während die Liberalen offen agitiren, hüllen ſich 
den die Namen nach der Zahl der erhaltenen Stimmen geordnet: weiterungsbau nur vornehmen, wenn ihm das Grundſtück umſonſt oder ene und Ultramontane in ein eigenthümliches, aber für liberale 


5 i iond = Ger. x 5 Her) tier zu einem fehr niedrigen Preiſe überlaſſen werden würde. Dazu dürfte aber! Kreiſe durchaus ungefährliches Schweigen. Vor etlichen Tagen hatte der 
1) Geh. Juſtizrath und Appellations⸗ Ger. Rath v. Reiche, 2) Nentier 3 ſeb gen Preiſe überlaſſen werde en. Wend ute dae Borten d dds biegen Veen en a n Säge ln 


Behufs Vorbeſprechung zuſammenberufen; dieſelbe war zwar ſchwa 22 
ſucht, hat aber jedenfalls ihren Zweck vollkommen erreicht. n Bei Norma be 
theilte Herr Kreisgerichtsrath Metzke mit, daß man von einer Wiederwahl 
des bisherigen Abgeordneten Ur. p. Rönne Abſtand nehmen müfje, weil 
dieſer in der gel ablaufenden Reichstagsperiode ſeit ſeiner Wahl ſich gar 


die meiſten Stimmen (nach der Zahl derſelben geordnet): 1) Kaufmann Gr zu 

Gigas, 2) Partikulier Herbig, 3) Reſtaurateur Märtin, 4) Kaufmann richten und dem Krankenhauſe durch Aenderung der jetzigen koſtſpieligen] di . 

Monski, 5) Seifenfabrikant Roſenbaum, 6) Fabrikbeſitzer Schube, Heizungsvorrichtungen — es werden bei einer Belegung des Krankenhau⸗ nicht um ſeine Wähler gefümmert, andererſeits aber auch den Erwartungen 
der Liberalen durchaus nicht entſprochen habe. Der Vorſtand habe deshalb 


10) Ziegeleibeſißer Landeck, 11) Oberlehrer Ulrich, 12) Rector Groſſe, lation zuzuführen, was fi mit einem ſehr geringen Koſtenauſwande | Beratben, wer nun wohl zu wählen ſei, nachdem von Berlin und Breslau 

) Ziegeleibeſiß „ 1) Oberleh ch, 12) roſſ zuzuſüh ſich ſebr gering ſtenauf aus vollkommen ungenügende Vorſchläge gemacht worden. Die Wahl ſei 
su de Nieder We raum 810 7 5 Liberalen, Amtsrath 

. N K 2 a 8 5 Verr f f Say ; f 5 ei ieder⸗Medni e agan) gefallen und habe dieſer fi 

chantke, 18) Partikulier Scholz, 19) Bürſtenfabrikant Miſchke, 20) Kauf der Verwaltungskoſten und die Verzinſung des Capitals immerhin größere r Annahme der Wahl bereit erklärt. Br m ge . er 7 ER 
iſt, wird nunmehr erſucht, der Verſammlung fein politiſches Glaubens⸗Be⸗ 
kenntniß abzulegen; er faßte daſſelbe in wenigen Worten etwa in folgender 
Weiſe zuſammen. Er wetteifere mit allen liberal Geſinnten in der Ver: 
ehrung zu dem angeſtammten a und werde beſtrebt fein, eine 
Vereinigung des ganzen Deutſchen Reiches in allen Punkten herbeiführen 
zu helfen; er werde nie für eine Geſetzesvorlage ſich erwärmen, welche nicht, 
vom prakliſchen Standpunkt aus erwogen, eine weſentliche Beſſerung des 
augenblicklichen Zuſtandes berbürge. In der Reichseiſenbahnfrage 
werde er dafür ſtimmen, daß nur zur Verkehrserleichterung für das Publi⸗ 


| | g des deutſchen Bahnnetzes in die Hä e 
1 kum die Hauptadern 1 inetzes in die Hände des Staates 

e Arbei in dieſen datſchlachtha ichten; ebenſo iſt thig, icht übergehen. Betreffs des Zollweſens weiſe er darauf bin, daß er Frei⸗ 
lungen, die in jahrelanger emſiger Arbeit zuſammengetragen und in dieſen batſchlachthäuſer errichten; ebenſo iſt es nöthig, daß der Schlachthof nicht bändler ſei. Beim Steuerweſen fei er der Aich, vah mu eine allge 


meine Einkommenſteuer nach reeller Schazung den verſchievenen gegen⸗ 
wärtigen Uebelſtanden im Steuerweſen Abhilfe ſchaffen könne; er werde a 
Plane] mit beitrebt fein, daß bie jafigen Formen für den Steuerzahlenden ber: 


ringert oder an RENT befeitigt werden. — Auf eine Anfrage des Hrn. 


in Si ili ; ä die Ausführung des Projects abermal befti i ird. Kreisrichter Jod: Wie Redner über die Haltung denke, welche das Rei 

Art in Silber und Filigran, getriebene Arbeiten, Schmuckgegenſtände und führung des Proj 8 auf unbeſtimmte Zeit vertagt wird ven Mienen ge enter Sinnedmen mäfle? arklart ſich Pe dann 

2 ben. „ralen Krei till. U ite 1 daß er gegen ar uberechtigte Forderungen und Poſitionen des 
Väter das Leben im Haufe zu geſtalten verſtanden haben. Aber auch ſel iſen noch Alles ſtill. Das Laubaner Comits hat ſich bisher Milftar⸗Clats stimmen werde, daß 57 abe in Uebrigen ee ie 
waffnete Friede ſei jederzeit für das Reich das Billigſte. Was die Kirchen⸗ 
Politik anlange, ſo ſei er dafür, daß innerhalb der Staatsgeſetze die mög- 
lichſte religiöfe Freiheit zu bewilligen ei. — Der kurze, aber vollkommen 
erſchöͤpfende Vortrag fand alljeitig Beifall. — Nachdem der Vorſitzende die 
Verſammlung befragt, ob an der Candldatur des Herrn Reinecke feſtgehalten 
werden folle? dieſer auch noch von Herrn Dr. Beerel warm empfohlen 
parken desi. — Auf Frage von ben e durch i ein: 
i . i i i 9 eile der Nationalli i it im SE eine weitere Anfrage des Herrn Kaufm. Stolzen 
intereſſiren. Wohingegen die Männer an den kunſtvoll gearbeiteten Waffen Theile der Nationalliberalen dadurch zerſprengt und hoffentlich das politiſche Wer Ebnat der Ultramontanen des Wahlkreises fei? erklärte der Vor: 
figende: Candidat jener Partei ſei, joviel er von gut unterrichteter Seite 


und Becher erfreuen unſer Auge, die den deutſchen Durſt der 1 5 illu⸗ wohl erſt das perfönlide 


prungs vom Fingerhut bis zur sah wir Vaſe. Namentlich die auch bei den Reichstagswahlen nicht feiern wollen, ſondern in einer auf 
teißen) iſt von unſchätzbarem 


R 5 gebracht hat. Außerdem ſchmücken die Sammlung noch alte werth⸗ Gevers u. Schmidt, hat in feinem Teſtamente die Beamten und Arbeiter n ol General a. D. und Gutsbeſizer Pfubl in Pommern. 


: folgte der Schluß der General⸗Verſammlung, nach welchem 
die Vorſtands⸗Mitglieder noch zu weiterer Berathung über Agitationen dt. 
zuſammenblieben. 


. Warmbrunn, 17. Deebr. [Raubanfall. — Nebel und Nord: 
winde.] Die Falle öffentlicher Unsicherheit drohen jetzt auch in nnierer, 
davon bisher ziemlich derſchont gebliebenen Gebirgsgegend einbeimiſch zu 
werden. Außer dem in Jungſeifershau, Parochie Krommenau, von einem 
Unbekannten an einem Hausbeſitzer verübten Morde hat kürzlich ein er⸗ 
neuter Raubanfall auf der von hier nach Giersdof führenden Chauſſee 
ſtattgefunden. An einem der letzten Tage der vergangenen Woche fuhr 
nämlich die Frau eines Fahrikbeſizers aus Giersdorf um die Abenddämme⸗ 
rung nach Hauſe, als plötzlich an einer kleinen Anhöhe, wo ſich der Wagen 
langſamer bewegte, ein Strolch an den Wagenſchlag ſprang, denſelben öff⸗ 
nete, die allein darin ſizende Dame am Halſe packte und ſich ihrer Habſelig⸗ 
keiten namentlich des Portemonnaies der Dame zu bemächtigen ſuchte. Zum 
Ölüd gelang es dem auf das Geſchrei der Dame 1185 abgeſtiegenen Kutſcher 
den Straßenräuber zu überwältigen und aus dem Wagen zu ſchleudern. 
Nach dieſem für die abrikbeſitzersfrau ſeit Jahren in hieſiger Gegend un⸗ 
gewöhnlichen Schrecken gelangte dieſelbe glücklich nach Giersdorf. — Seit 
geſtern hat ſich unſer Hochgebirge wieder in dichten Nebel gehüllt, der ver: 
bunden mit einem eiſigen Nordoſtwinde, einen bedeutenderen Schneefall in 
den nächſten Tagen zur Folge baben dürfte. Geſtern trat am Hochgebirge 
die meiſt nur im Spatherbſt oder im zeitigen Srübjabr bier beobachtete Er⸗ 
ſcheinung ein, daß die höchſten Bergluppen und Kämme des Hochgebirges 
ganz wolken⸗ und nehelfrei waren, während takt dis in unſer Thal herab 
dichte Nebel an den Vorbergen hindrängten. Das Hochgebirge zeigt ſich 
auch jetzt noch immer mit einem gegen andere Jahrgänge nur ſehr dünnen 


Kunſtintereſſe ja bekannt iſt — vielleicht lenken dieſe Zeilen auch in weite⸗ Stadt werden und das Andenken an den Stifter Jahrhunderte Baur) 
nungs⸗ 


Anzeiger nebſt Adreßbuch der Stadt Görlitz für 1877 erſchienen. Es iſt die 
* e Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde auf dem achte Auflage dieſes nach amtlichen Mittheilungen zuſammengeſtellten Werks, 


— — — 


Schneegewande bedeckt, obgleich ſchon 9. Schneefälle don den ͤblſchen 27 
Schneeniederſchlägen jedes Winters vorüber ſind * 

8. Waldenburg, 17. Decbr. [Aus dem ultramontauen Lager. 
Mehrere Ultramontane haben an die Katholiken des hieſigen Kreſſes 
einen Aufruf 4 = ‚ in welchem letztere gewarnt werden, bei 
den bevorſtehenden Reichstagswahlen den Fürſten von Pleß, „der die 
Erklärung gegeben und durch ſeine Abſtimmung im Reichstage den Be⸗ 
weis dafür geliefert habe, daß er ein entſchiedener Gegner der Ultra⸗ 
montanen, d. h. nach dem heutigen liberalen Sprachgebrauch aller 
glaubenstreuen Katholiken ſei,“ ihre Stimme zu geben. Der Aufruf ſchließt 
mit folgenden Worten: „Vereinigt Eure Stimmen auf einen entſchie⸗ 
denen Fre und des katholiſchen Volkes, auf den edlen Vorkämpfer für 
Wahrheit, Freiheit und Recht, den Staatsminiſter a. D. Dr. Win dt horſt.“ 
Daß Dr. Windthorſt nicht die geringſte Ausſicht hat, im Kreiſe Waldenburg 
als Reichstagsahgeordneter gewählt zu werden, wiſſen die ultramontanen 
Verfaſſer dieſes Aufrufe fo gut, wie die Gegenpartei; fie bezwecken durch 
ihren Aufruf nur Stimmenzerſplitterung, 51 die ſie um ſo mehr hoffen, 
als ihnen nicht unbekannt iſt, daß innerhalb der hieſigen liberalen Partei 
ſich zwei verſchiedene Richtungen geltend machen. Wöhrend dem Fuͤrſten 
von Pleß bei den Wahlen für den Reichstag bereits ein ſehr bedeutender 
Theil der liberalen Stimmen im Kreiſe geſichert iſt, findet Mittwoch den 
20. d. M. im Saale des Gaſthauſes zum Schwert eine Verſammlung libe⸗ 
raler Wähler ſtatt, in welcher ebenfalls die Reichtagswahl den Gegenſtand 
der Beſprechung bilden ſoll. Zu bedauern wäre es, wenn die entgegenge⸗ 
ſetzten Meinungen in der liberalen Partei für die Ultramontanen Gelegen⸗ 
‘heit böten, Nutzen daraus zu ziehen. 


«8 Striegau, 17. Decbr. [Zur Wahl der Curatoren für die 
ſchleſiſche Elementarlehrer-Wittwen⸗Kaſſe.] In 8 auf die 
von Seiten der Regierung auf den 28. d. M. anberaumte Wahl der Kaſſen⸗ 
Euratoren für die legen Elementarlehrer⸗Witiwen⸗ und Waiſenkaſſen 
ſind in den betheiligten Kreiſen Zweifel darüber entſtanden, ob die Wahl 
noch von den mit Ende d. J. ausſcheidenden alten Mitgliedern des Vorſtandes, 
oder von den neu gewählten, bereits eingeführten und verpflichteten Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern ſtattzufinden habe. Während nämlich §8 6 des Wahlre⸗ 
glements: „Die Wahl erfolgt im October vor Ablauf der auf 6 Jahre nor⸗ 
mirten Wahlperiode“ — die Deutung zuläßt, daß der alte Vorſtand bis 
Ende des laufenden Jahres zu fungiren hat, beſtimmt das Reglement in 
§ 7, „daß die im October neu zu wählenden Vertreter im Kreisvorſtande 

gleich als Wahlmänner für die Wahl der Kaſſen⸗Curatoren und deren 

tellvertreter zu fungiren haben.“ Demungeachtet ſind Seitens des hieſigen 
Landrathamtes die Mitglieder des alten Vorſtandes zur Wahl vorgeladen 
worden und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch an anderen Orten in 
der Provinz eine verſchiedene Auffaſſung der bezüglichen Beſtimmungen ſich 

eltend macht. Den hieraus ſich ergebenden Mißverſtändniſſen und event. 
Weiterungen dürfte durch eine Verfügung der königlichen Regierung vorge⸗ 
beugt werden. 


Schweidnitz, 17. Decbr. [Zu der Reichstagswahl. — Kirch⸗ 
liche Wahlen. — Schwurgericht. — Beihnahtäbe cheerungen. 
— Concert] Zur Drientirung über die gegenwärtige Wahlbewegung iſt 
zu bemerkon, daß die Wiederwahl des bisherigen Reichstagsabgeordneten, 
des Generallandſchafts⸗Directors Grafen Püdler auf Ober⸗Weiſtritz, der 
ſeit dem Jahre 1867 der Candidat der reichstreuen Partei geweſen, nicht 
nur von der conſervativen Partei, ſondern auch von einer erheblichen An⸗ 
zahl der liberalen Wähler, die gerade bei dieſer Wahl bisher Hand in Hand 
mit den Conſervativen gegangen, befürwortet worden iſt. — Eine Vorbe⸗ 
ſprechung für die Ergänzungswahlen des evangeliſchen Kirchengemeinderathes 
und der evangeliſchen Gemeinde⸗Vertretung in der Parochie der Dreifaltig⸗ 
keits⸗ oder Friedenskirche iſt auf den 28. d. M. in dem Saale des Brau⸗ 
communitätsgebäudes Seitens des früheren Wahlcomite's anberaumt worden. 
Der Termin für die Wahlen von ſechs Mitgliedern des Kirchengemeinde 
rathes iſt auf Sonntag, den 7. Januar, und der für die Wahl von acht⸗ 
ehn Mitgliedern der Gemeinde Vertretung auf den folgenden Sonntag, 
beide Male in der Zeit von Vormittags 11 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, 
anberaumt worden. Sollten freilich, was indeß nicht anzunehmen iſt, alle 
Gemeindewähler, welche ihre Namen in die Liſten haben eintragen laſſen, 
an der Wahlurne erſcheinen, ſo würde der Zeitraum von 2 Stunden kaum 
ausreichen, um die Meldungen entgegenzunehmen. — Die erſte Schwurge⸗ 
richtsperiode in dem nächſten Jahre wird am 8. Januar ihren Anfang 
nehmen. — In der laufenden Woche werden wiederum wie in den früheren 
Jahren, mehrere Vereine armen Eltern und Kindern Weihnachtsfreuden be⸗ 
reiten. Seit einer Reihe von Wochen ſind die Vorbereitungen dazu ge⸗ 
troffen worden. — Am vorgeſtrigen Abende veranſtaltete der Lehrer Fröhlich, 
deſſen Bemühungen die Freunde der Muſik ſchon manchen Genuß zu ver⸗ 
danken gehabt, für Wohlthaͤtigkeitszwecke ein Concert im Saale des Brau⸗ 
communitätsgebäudes. 

J. P. 8125 16. Dec. [Stadthaus balts⸗Ciat.— Gerichtsverhand⸗ 
lungen.]. Aus dem in der letzten Sitzung der Stadtverordneten geprüften 
und feſtgeſtellten Stadthaushalts⸗Etat pro 1877 ſind folgende Poſten mitzu⸗ 
theilen: Einnahmen: Beſtändige Gefälle rund 1132 M., unbeſtändige 
Geile 15,126 M., 3 von ausgeliehenen Capitalien 4608 M., Pacht⸗ 

elder für Grundſtücke 875 M., Forſtgefälle 7105 M., Rae der 
asanſtalts⸗ 5 10,200 M., Communal⸗Einkommenſteuer 55,000 M., 
Insgemein 254 Mark. Au n Beſoldung der Beamten 26,585 M., 
desgleichen der Geiſtlichen 947 M., für Schulen und Lehrer 24,962 M., 
Penſionen 1308 M., öffentliche Abgaben 1027 M., Koſten der Polizei und 
rathhäuslichen Verwaltung 3215 öffentlihe Stadtunkoſten 3638 M., 
Bau⸗ und Reparakurkoſten 15,413 M., Garniſon⸗Verwaltungskoſten 3000 
Mark, Kreis⸗Communal⸗Abgaben 9000 M. (im J. 1876 nur 4500 M.), 
Aal 848 M., polizeiliche Haſtkoſten 192 M. und Eichamts⸗Unkoſten 360 
art, Im Ganzen beziffern ſich die Einnahmen reſp. Ausgaben auf 
94,600 Mark (im J. 1876 nur 93.850 M.). Für die katholiſchen Elementar⸗ 
ſchulen find aufgeftellt 20,580 M. (1730 M. mehr als 1876) und für die 
evangeliſchen 6450 M. (1100 M. mehr als 1876). — In der geſtrigen 
Sitzung der Criminal⸗Deputation hieſigen königl. Kreis⸗Gerichts gelangte 
folgende Unterſuchungsſache zur Verhandlung: Am 18. October d. 8 ollte 
im Saal des Reichel ſchen Gaſthauſes zu Stolzenau eine ultramontane Wahl: 
Verſammlung abgehalten werden. Zu derſelben hatten ſowohl die Mit 
lieder des „Comite's für chriſtlich-conſervative Wahlen in der Grafſchaft 
Glas“ als auch 7 Bewohner der Ortſchaften Reichenau, Agnesfeld und 
Stolzenau eingeladen, darunter auch der Gaſtwirth Carl Reichel, Beſitzer 
des Baſthofes, in deſſem Saal die rſammlung ab ehalten werden ſollte. 
Reichel zeigte dieſelbe rechtzeitig dem Ortsvorſteher, Seien bon Fallen: 
hauſen auf Wallisfurth, an, konnte aber von demſelben eine Beſcheinigung 
der erfolgten Anzeige nicht erlangen, weil er zu 1 5 nach Annahme und 
Angabe des Herrn 3 nicht legitimirt ſein ſollte. Letzterer be⸗ 
gab ſich in Begleitung des Bezirlsgendarms in das Verſammlungslocal 
und unterſagte die Abhaltung der Verſammlung wegen Mangels einer Be⸗ 
ſcheinigung über rechtzeitig erfolgte Anzeige. Hierauf ſoll der Stellen beſitzer 
5 aus Stolzenan zu einigen Anweſenden in der Nebenftube die 
orte: „Wenn wir nur zuſammenhielten, wären der Herr Baron nebſt 
Gendarm gleich hinausgebracht, wie 48, wo der Herr Baron von Holzdieben 
ſogar aus ſeinem eigenen Walde hinausgetrieben worden iſt“ — geäußert 
und ſich dadurch nicht blos der — Beamten, ſondern auch 
der öffentlichen Aufforderung! zum Widerſtande gegen die Staatsgewalt 
110 des Str.⸗G.⸗V.) ſchuldig gemacht haben. Da der Angeklagte jedoch 
jene Worte nur leiſe und nur zu 3 hoͤchſtens 4 Perſonen in der Neben⸗ 
tube, aber nicht laut geſprochen, am allerwenigſten an die ganze Verſamm⸗ 
En erichtet bat, wurde er von der Anklage der öffentlichen Aufforderung 
zum Ungehorſam freigeſprochen, dagegen wegen Beleidigung zweier Beamten 
zu einer Geldbuße don 60 Mark verurtheilt. Ob der Herr Amtsvorſteher 
die Beſcheinigung der durch den Gaſtwirth Reichel erfolgten Anzeige ver⸗ 
weigern durfte, überlafien wir der Beurtheilung der geehrten Leſer, 


Do Reiſſe, 17. Dechr. [Vom Stadttheater. — Toller Hund. 

Viehſeuche. — Schwurgericht. Nachſten Dienstag beginnt die kai⸗ 
ſerlich⸗ruſſiſche Hofſchauſpielerin Fräulein Auguſte Baiſon ein auf drei 
Rollen feſtgeſetztes Gaſtſpiel am hieſigen Stadttheater. Die hervorragende 
Darſtellerin wird in „Medea“, „Iſadella Orſini“ und Vicomte 
von Létorières“ auftreten. — In Bös dorf hieſigen Kreiſes iſt vor 
einigen Tagen ein tollwuthkranker Hund getödtet worden. — Unter dem 
Rindvieh des Dominiums Volkmannsvorf herrſcht die Maul: und 
— — Die nächſte hieſige Schwurgerichtsſizung beginnt am 15. Ja⸗ 
anar 7. 


— 


=ch= eln, 17. Dee [Pädagogiſches.] Die vielſeitigen Wahr: 
. und Kreis- Sculiniperioren des hieſigen Depar⸗ 
tements haben ergeben, daß in den Elementarſchulen über die Grenzen des 
berechtigten Memorirens bei dem Unterricht weitverbreitete irrige Auffaſſungen 
bestehen und daß in Folge deſſen von dem Memoriren vielfach mißbräuch⸗ 
liche Anwendung gemacht wird. Obwohl in amtlichen Erlaſſen und bei 
mündlichen Rathſchlägen der Schulaufſichtsorgane einer derartigen unitatt- 


* 


kasten Anwendung stets entgegengetreten worden ift, bat! die hieſtge 
Regierung doch für angemeflen erachtet, dieſe Angelegenheit 92 
ausdrücklich zur 5 Berathung in den Lehrer. 

bei den Genecal⸗Lehrer⸗Conferenzen bringen zu laſſen und des balb 


konne Nachrichten weuig befriedigend lauten und Wien 
einma 
onferenz'teiſen und 
an⸗ 
geordnet, daß für die General-: Lehrer⸗Conferenz im Jahre 1877 „das Me- unter der vorgeſtrigen Notiz. 


er 
matte Anfangscourſe 


Das Geſchaft hielt ſich in den engſten Grenzen. Creditactien eröffneten zu 
213, hoben ſich auf 213,50, wichen aber ſpäter und ſauken bis 212, 1% M. 


moriren in der Elementarſchule überhaupt und ſpeciell im Religions⸗ und Von einheimiſchen Werthen waren Laurabutte eine Kleinigkeit beſſer. Bahnen 


im Realunterrichte“ zum 
Berathungen in den Neben⸗Conferenzen vorbereitet werden ſolle. 


Beuthen OS. 16. Dec. [Zur Tageschronik.] Für die in dem 
ſtädtiſchen Etat pro 1877 enthaltenen außerordentlichen Ausgaben und pro: 
jectirten Bauten find die Stadwerordneten in beſondere Berathungen einge⸗ 


treten. In der dieſerhalb am 14. d. ſtattgefundenen Verſammlung wurden 
zunächſt von den Straßenbauten definitiv genehmigt: die Pflaſterung der 
Gerichtsſtraße und eines Theiles der Parallelſtraße am Rechte⸗Oder⸗IUfer⸗ 
Bahnhof, für letzteren unter der Bedingung, daß die Bahnverwaltung einen 
Beitrag leiſte, ferner die Regulirung der Goyſtraße, die Abpflaſterung der 
Spritzenhausgaſſe, die Umpflaſterung der Dyngos⸗, Kaiſer⸗, Gymnaſial⸗ und 
Hohenzollernſtraße in ihrer zuſammenhängenden Linie, die Regulirung der 
Wallgaſſe und der verlängerten Hohenzollernſtraße. Mit dem aßen 
der Dyngosſtraße nach der Königshütter Chauſſee erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung ebenfalls einverſtanden, wogegen die Beſchlußfaſſung über den Umbau 
des Kloſtergebäudes und über den Rathhausbau einer zweiten Sitzung vor⸗ 
behalten bleibt. Eine neu eingebrachte Vorlage des Magiſtrats betraf die 
Bereinigung der Straßen, reſp. die Abfuhr des Straßenſchmutzes, des 
Schnees, Eiſes ꝛc., welche Abfuhr dem Ingenieur Peiſſert unter Bewilligung 
einer Entſchädigung von 4000 Mark vorläufig auf ein Jahr übertragen 
wird. — An Stelle des penſionirten Gymnaſial⸗Oberlehrers Dr. Gottſchlich 
wurde, wie verlautet, Herr Dr. Heuer aus Duſſeldorf, Lehrer an der Real: 
ſchule daſelbſt, Seitens des Magiſtrats gewählt. Herr Ur. Heuer ſoll die 
neue Stelle mit dem 1. April fat, übernehmen. — Der Raubmörder, Haus: 
bälter Carl Dlugoſch iſt bereits am 15. d. in das hieſige Kreisgerichts⸗Ge⸗ 
fängniß eingeliefert worden. Derſelbe iſt ſeines ſchweren Verbrechens ge⸗ 
jtändig, und ſtimmt fein Geſtändniß faſt durchweg mit der erſten Aufnahme 
des Thatbeſtandes überein. 


—m.— Königshütte, 16. Dec. [Zum Beuthener Morde.] Ueber 
die am 13. d. M. in Beuthen an dem Kellner Lüdecke verübte Mordthat 
vermag ich Ihnen folgenden authentiſchen Bericht zu erſtatten. Nachdem 
dieſe verbrecheriſche That im Laufe des 13. c. ruchbar geworden, begab ſich 
der hierorts ftationirte und in Ermittelungen von Verbrechen vielfach er⸗ 
probte Gendarm⸗Wachtmeiſter Simon nach Beuthen, um Recherchen nach 
dem Mörder anzuſtellen. Der Verdacht lenkte ſich allgemein auf den früher 
bei Herrn Halberſtädter in Dienſten geſtandenen Hausbälter Carl Dlugaſch 
aus Rybnik. Von dem Schubmachergeſellen Ernſt Senftleben erfuhr Herr 
Simon, daß Dlugaſch nach vollbrachter That ſich jedenfalls entweder nach 
Gleiwitz zu ſeinem Bruder oder nach Rybnik zu ſeiner Geliebten, Caroline 
Sabel, begeben habe. Außerdem war es nicht ausgeſchloſſen, daß ſein 
nächſtes Ziel Kattowitz, der Wohnort ſeiner Mutter, oder Königshütte, wo⸗ 
ſelbſt gerade Jahrmarkt ſtattfand, ſein mochte. Letzteres ſchien Herrn Simon 
das Wahrſcheinlichſte zu ſein. Sofort begab er ſich hierher und ermittelte, 
daß ꝛc. Dlugaſch in dem Kellergewölbe des Deſtillateur Moritz Hecht ge⸗ 
weſen und eine goldene Uhr für 45 Mark verkauft habe. Hierauf ſei er, 
was Herr Simon ferner erfuhr, mit dem Vecturanten Franz Bober aus 
Wielopole von Königshütte nach Rybnik gefahren. Es war vorauszuſetzen, 
daß letzterer auch Wiſſenſchaft haben mußte, wer der Käufer der goldenen 
Uhr geweſen ſei. Herr Simon depeſchirte unverzüglich an die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung nach Rybnik und benutzte den nächſten Zug (alfo Tags darauf) zu 
einer Reiſe dorthin, um auf Grund der erzielten Ermittelungen die Verhaf⸗ 
tung des der Mordthat Verdächtigen zu bewirken. Bei feiner Ankunft in 
Nybnik fand er aber ıc, Dlugaſch auf dem Bahnhofe bereits verhaftet vor. 
Mit der Transportirung war Polizei⸗Sergeant Dalla aus Rybnik betraut. 
Dieſem ſowohl als Herrn Simon gelang es unterwegs durch allerband ſchlaue 
Manöver von ꝛc. Dlugaſch, der bis dahin hatnäckig leugnete, die That verübt 
zu haben, folgende Geſtändniſſe abzulocken: „Ja, ich habe den Kellner er⸗ 
mordet und zwar einestheils deshalb, weil er mich, als ich in Dienſten bei 
Halberſtädter ſtand, ſchlecht behandelte und meine Gebühren kürzte, anderer⸗ 
ſeits aber auch aus dem Grunde, weil ich kein Geld hatte“. Ueber den Her⸗ 
gang der verbrecheriſchen That ſelbſt berichtet Dlugaſch wie folgt: „Ich habe 
mich Abends am 12. d. Ms. auf die Treppe im Haufe des Herrn Halber⸗ 
ſtädter geſetzt und die Nacht über . bis der gegenwärtige Haushälter, 
der, ähnlich wie ich früher, um 6 Uhr aufzuſtehen verpflichtet iſt, das zu 
ebener Erde belegene und mit dem Kellner Lüdecke gemeinſam benutzte 
Schlafzimmer verlaſſen hat, um die Kleider der Herrſchaft zu reinigen. Als 
letzteres geſchah, holte ich mir im Büffet⸗Zimmer ein Meſſer und ging da⸗ 
mit in 177 * Schlafgemach, woſelbſt ich, was ich vorausſetzte, Lüdecke, der 
bis 2 Uhr Nachts Gäjte bediente, im ſchlafenden Zuſtande vorfand. Nach⸗ 
dem ich hinter mir die Thüre verſchloß, um ungeſtört meinen Plan auszu⸗ 
führen, ſchnitt ich dem Lüdecke den Hals durch, was mir um ſo leichter war, 
als Lüdecke auf dem Rücken lag. Hierauf nahm ich die goldene Uhr an 
mich und leerte die Taſchen der Beinkleider, deren Inhalt nur 35 
Thaler betrug. Die Schlüſſel, mittelſt deren ich den Geldkoffer, wo⸗ 
ſelbſt, wie ich wußte, mehr Geld vorhanden ſein mußte, öffnen 
wollte, vermochte ich trotz vielen Suchens nicht zu finden. Außerdem 
vernahm ich, daß Jemand an die Thür klopfte und den Verſuch machte, 
in das Zimmer zu dringen. Ich nahm daher vom Suchen Abſtand, 
wuſch mir eiligſt im Waſchbecken die bebluteten Hände und trocknete ſie mit 
dem vorhanden geweſenen Handtuch ab und entfernte mich durch das Fenſter. 
Hierauf ging ich nach Königshütte, verkaufte die goldene Uhr an einen Un⸗ 
bekannten für 15 Mark; für die geſtehlenen 35 Thaler kaufte ich mir in einer 
Marktbude neue Kleider, ſchenkte hierauf meine alten Sachen einem Bettler 
und ging in das Kellergewölbe des Moritz Hecht, in deſſen Geböft ich mein 
gleichfalls beblutetes Hemd verbarg.“ — Die in Rede ſtehenden Schluͤſſel 
haben die beiden Sicherbeitsbeamten Simon und Dalla bei einer ſpäter 
vorgenommenen Reviſion des Schauplatzes des Raubmordes in dem von 
Lüdecke benutzten Bette vorgefunden. Hierbei gewahrten ſie auch, daß 
das Blut nicht nur nach der Stubendecke und den Wänden ſchoß, ſondern 
auch Matzraze und Strohſack, auf denen der Ermordete lag, durchdrang. Herr 
Simon hat auch bereits ermittelt, wo qu. Uhr ſich befindet. Heute fuhr 
er nach Sohrau, um ſie abzubolen; denn dort befindet ſie ſich. Als die 
Transporteure den Mörder nach Beuthen brachten, wurden fie mit einem 
tauſendſtimmigen Hurrah begrüßt. Herr Simon und Dalla haben den Miſſe⸗ 
thäter während der Fahrt nicht gebunden, welchem Umſtande fie zuſchreiben, 
daß derſelbe ein jo umfaſſendes Geſtändniß ablegte. — Dieſer Schilderung 
mag noch folgende Bemerkung hinzugefügt werden: Herr Simon der ins⸗ 
beſondere auch bei Aufhebung der Elias ſchen Räuberbande Außerordent⸗ 
liches Kae hat alſo abermals den Nachweis von dem hohen Grade ſeiner 
Tauglichkeit auf dem Gebiete der Sicherheitspolizei geliefert und gleichzeitig 
bewieſen, daß die mehrfachen öffentlichen Belobigungen — zuletzt in dieſem 
Jahre auf Antrag der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Beuthen — er in 
der That verdient hat. 


—r. Ratibor, 17. Decbr. [Theater. — Zu den Wahlen.] Nach 
langer Pauſe hat endlich eine Schaufpielertruppe, die des Herrn Grunert, 
den Weg in unſere Stadt gefunden. Heut eröffnet fie in Hausmann s 
Centralhalle mit dem „Bummelfritze“ einen Cyclus von Vorſtellungen. 
Hoffentlich findet die Geſellſchaft, welcher übrigens ein guter Ruf vorangeht, 
trotz der „geſchäſtsloſen“ Zeit durch zahlreichen Beſuch des Publikums ihre 

echnung. — Während liberalerſeits nicht einmal von der Aufſtellung eines 
Candidaten, geſchweige denn von einer Agitation irgend etwas verlautet, 
zeigen ſich die Uliramontanen gemäß der überall ausgegebenen Parole und 
vorgeſchriebenen Tactik in unſerem Kreiſeungemein rührig. Dieſelben halten in 
vielen Dörfern zahlreiche Wahlverſammlungen zum Zweck der Beſprechung 
öffentlicher Angelegenheiten ab und bearbeiten dabei ihre Schäflein mit 
Energie und mit Erfolg. Freilich haben ſie damit zuweilen nicht viel Glüc, 
indem die Verſammlungen entweder aufgelöſt oder dadurch, daß die Gaſt⸗ 
wirthe in der letzten Stunde das Local verweigern, unmöglich gemacht 
werden. Indeß etwas bleibt immer hängen, und gerade dieſe Auflöfungen 
und Störungen arbeiten durch die jo ran rbitterung 5 in die 
Hände. Zudem hat die Noth ie erfinderiſch gemacht. So iſt 3. B. auf heute 
eine Wahlverſammlung in Oderſch angeſagt, welche, nachdem die beantragte 
Abhaltung in einer Scheune von Polizei wegen verboten worden war, nun⸗ 
mehr in einer Privatwohnung ſtattfinden wird. Angeſichts dieſer Lage wird 
es von Seiten der Reichsfreunde bedeutender Anſtrengungen bedürfen, falls 
ſie ſiegen wollen. 91 ſteht leider zu erwarten, daß unſere Niederlage 
diesmal eine eclatantere ſein wird, als bei der letzten Abgeordnetenwahl. 
Wir dürfen uns aber dann nicht beklagen; denn wir allein hätten durch 
unſere Unthätigkeit die Niederlage verſchuldet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 18. Dec. [Von der Börfe) Die Börfe, verhältniß⸗ 
mäßig ziemlich feſt einſetzend, verflaute bald, da die vorliegenden politiſchen 


egenſtande der Bearbeitung gemacht und durch 


per ult. 159,75 — 159,50 bez., ruſſiſche 247 Gd. u. Br. 


64—70 M 


Mark pr. 50 Kilogr. 
Rog art (pr. 1000 
154,75 Mark bezahlt, pr. December 15.5 Mark bezahlt, Decemper⸗Januar 
Br. und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — Er . pr. lauf. Monat 196 Mark Gd. 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 205 Mart I r. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., p r. lauf. Monat — Mark Br. 


December⸗Januar —, April⸗Mai 147,50 —147 Mart bezablt und Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mart Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr. loco 79 Mart Br. pr. 
December 77,50 Mark Br., Descmber-Janızel 77,50 Mark Br., Januar⸗ 
5 . ar Februar⸗März 77,50 Ma rt Br., April⸗Mai 77 Mark 
„ di, ar r. 


December⸗Januar 54,1054 Mark bezahlt, Januar Februa: 

54,20 Mark Gd., April⸗Mai 56 Mark Gd., Mai⸗In ni 56,50 Mark Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 48,92 Nark Br., 48,00 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die B oͤrſen⸗Commiſſton. 


— d. Breslau, 8. Decbr. [Kaufmänniſcher Verein.] Die Ver 
ſammlung vom 15. d. M. eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr M. 
H. Schäfer, mit verſchiedenen Mittheilungen. Die Eingabe des Vereins 
an den Herrn Handelsminiſter, betreffend die Heranzit hung der Confum⸗ 
vereine zur Gewerbeſteuer, iſtunter Mitwirkung des Vorſta undes des Colonial⸗ 
waarenhändler⸗Vereins angefertigt worden und ſoll in den nächſten Tagen an 
ihren Beſtimmungsort abgehen. — Die Handelskammer hat in ihrer Plenar⸗ 
ſitzung vom 13. d. Mts. über die Eingabe des Faufmänni| ben Vereins, be⸗ 
treffend die Verkürzung der Creditfriſten, debattirt und den Beſchluß gefaßt, 
ſich im Sinne der Vorſtellung des kaufmänniſchen Verein s mit einer be⸗ 
ſonderen Eingabe an den Herrn Handelsminiſter zu wenden. — Ein⸗ 
Hage ſind außer einigen Jahresberichten von Handel skammern eine 

enkſchrift der Stettiner Kaufmannſchaft über die Eifenzollfra, je, der Bericht 
über den XIII. ſchleſiſchen Gewerbetag und eine Denkſchrift der hieſigen 
Handelskammer, betreffend die Reform des Eiſenbahnbetriebs'⸗Reglements. 
Zu bemerken iſt, daß ſich die Handelskammer in dieſem Memorandum, wel⸗ 
ches durch das Reichseiſenbahnamt von ihr eingefordert worden iſt, in vielen 
Punkten der vom kaufmänniſchen Vereine ausgearbeiteten Den kſchrift über 
dieſen Gegenſtand angeſchloſſen hat. 

Nach Eintritt in die Fagesordnung erhält der Vorſitzende der Verkehrs⸗ 
Commiſſion, Herr B. Zadig, das Wort zur Fortſetzung feines Referats 
über den einheitlichen Gütertarif. Der Continuität des Berichts wegen 
theilen wir noch einmal kurz die bereits in der letzten Sitzung gef 
ſchlüſſe mit. Es wurde beſchloſſen, bei den zuſtändigen Factoren dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß für Stückgüter zwei Klaſſen gebildet werden: 

a. eine gewöhnliche Klaſſe für die bisherigen Normal: und ſperrigen 

Güter und 2 

b. eine ermäßigte Klaſſe für alle anderen Güter. 

Herr Ds ührte hierzu aus: Wenn auch anerkannt wird, daß für die 
Einzelguiſendungen die Bildung des Frachtſatzes nicht von durchſchlagender 
Bedeutung iſt, ſo iſt doch die Anſicht eine wohl berechtigte, daß die Bildung 
von 2 Klaſſen für die Stückgüter dem Verkehr mehr entſpricht und daß ein 
Unterſchied im Frachtſatz zwiſchen den Normal⸗ und ſperrigen Gütern einer⸗ 
ſeits und allen übrigen Gütern andererſeits dringend geboten erſcheint. 

Es wurde in logiſcher Conſequenz dieſes Antrages ferner beſchloſſen, in 
den Paſſus: „Eilgutſendungen zahlen die doppelte Fracht der Stuckguttlaſſe“, 
hinter das Wort Fracht einzuſchalten: der „betreffenden“. 

Der dritte Beſchluß endlich bezog ſich darauf, bei je. Generelle Wagens 
ladungsklaſſen für Güter aller Art unter Nr. 1, ſtatt: „bei Aufgabe von 
100 Etr. und mehr für jeden verwendeten Wagen“, zu jagen: „bei Aufgabe 
von mindeſtens 100 Ctr. auf einen Frachtbrief.“ 

Zur Begründung dieſes Antrages führte Herr Zadig etwa Folgendes 
aus: Ganz abgeſehen davon, daß die elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnen eine 
weit geringere Rente abwerfen als unjere Bahnen im übrigen Deutſchland, 
mag das daſelbſt geltende Wagenraumſypſtem für dort vielleicht ganz brauch⸗ 
bar fein, für das alte Deutſchland ware es nur unbeilbringend und würde 
den Ruin des Geſchäfts, beſonders des Engros⸗Geſchäfts herbeiführen, weil 
jede Calculation aufhören würde. Jeder Kaufmann muß, wenn er eine 
Waare von einem fremden Platze bezieht, wiſſen, was ihn dieſelbe bis zu 
ſeinem Lager koſtet. Dies iſt aber nur dann möglich, wenn man, wie bis⸗ 
her, genau im Voraus die Fracht pro Centner von dem einen bis zum 
andern Ort kennt. Bei Einführung des Wagenraumſpſtems hängt man von 
den Bahnarbeitern oder anderen fremden Arbeitern ab, ob dieſelben mit 
Sorgfalt oder Sorgloſigkeit die Güter einladen. Es wird ſehr oft vorkom⸗ 
men, daß von ein und demſelben Artikel ſtatt 100 nur 90, 85 oder viel⸗ 
leicht gar nur 80 Ctr. in einen Waggon eingeladen werden, wodurch die 
Fracht ſich fo erheblich pro Centner vertheuern würde, daß entweder eine 
bedeutende Reduction des Nutzens oder eine Concurrenzunfähigkeit ein⸗ 
treten würde. Dieſe Einwendungen wären Seitens des Waaren⸗ 
händlers zu erheben. Die Eiſenbahnen 7515 zu berückſichtigen, daß die 
durch das Wagenraumſypſtem erzeugte Concurrenzunfähigteit das Intereſſe 
der Eiſenbahnen ſchädigt. Der Spediteur wird einzuwenden haben, 
daß man ſeiner Vermittelung ſich nicht mehr bedienen kann, weil er 
außer Stande iſt, Nebernahmsfrachten zu ſtellen. Ferner find die Eiſen ? 
bahnverwaltungen gar nicht in der Lage, das Wagenraumſyſtem einzufüh⸗ 
ren, weil ſie ſonſt ihre Gütermagazine ſehr bedeutend erweitern müßten. 
Nicht nur auf kleinen, ſondern auch auf großen Stationen wird es ſehr oft 
vorkommen, daß dieſelben viele Sendungen an einem Tage à 100 Ctr. be⸗ 
kommen, aber nur Güterwagen A 200 Ctr. disponibel haben. Da der Ab⸗ 
ſender nicht Wagen à 200 Ctr. nehmen wird, weil er ſonſt für 200 Gir.,. 
aljo die doppelte Fracht zahlen müßte, iſt die Verwaltung gezwungen, dieſe 
vielen Güter à 100 Ctr. fo lange auf dem Güterboden zu halten, bis die 
eniſprechende Anzahl von Wagen à 100 Ctr. einlaufen. Ein ſolches Ver: 
fahren iſt aber, beſonders in regen Verkehrszeiten durchzuführen, ganz un⸗ 
möglich. Außerdem würde, wollte man den Wagenraum immer ausnützen, 
bei ſchweren Artikeln eine Ueberlaſtung der Waggons ſtattfinden, was me 
der im Intereſſe der Bahnen liegen kann, noch auch geſetzlich erlaubt iſt. 
Aus allen dieſen Gründen empfehle ſich die Beibehaltung des bisherigen 
Verfahrens, d. h. „Quantitäten von mindeſtens 100 Ctr. auf einen 
Frachtbrief.“ ig | | 

Zu dieſem Punkte ſtellt Herr Zadig in Erwägung, daß ſchon ſeit Jahren 
bei einigen wenigen Artikeln, die von geringem Werthe find und deren Baſchaffen⸗ 
heit es geſtattet, daß die Wagen vollſtändig ausgenutzt werden, das Wagen: 


raumſyſtem beſteht, das Amendement: „Eine volle Ausnützung der Trage 


fähigkeit der Wagen darf nur verlangt werden bei denjenigen Gütern der 
Specialtarife, welche den allerniedrigſten Frachtſatz bezahlen, wie z. B. altes, 
für Eiſenbahnbetriebs⸗ und Bauzwecke unbrauchbares Eiſen, Knochen, Erze, 
Abfälle von geringem Werthe ꝛc. Nach einer längeren Debatte, dervor⸗ 
gerufen durch eine Bemerkung des Herrn Kretſchmer, der es für inoppor⸗ 
tun hält, die Tariffrage im Plenum zu verhandeln, da dieſelbe zu compli⸗ 
cirt ſei, wurde das Amendement des Herrn Zadig angenommen und in 
der Berathung weiter fortgefahren. g 
Herr Zadig: Die Commiſſion ſchlägt vor, bei D. Spesialtarife für be⸗ 
ſtimmt bezeichnete Artikel, welche der — beim wie z. B. für Cement, 
Eiſen und Stahl, Getreide ꝛc., die correctere Faſſung anzunehmen: „Specials 
tarife werden für diejenigen Artikel eingerichtet, für welche bisher Special⸗ 
tarife eriftirten”. Herr Kretſchmer wuͤnſcht ſtatt einer derartigen generellen 
Auſſtellung eine genaue Specification und beſſere Nomenclatur. Herr S. 
Haber hält den Antrag der Commiſſion für gefährlich. Nehme man an, 
daß ein Artikel in kurzer Zeit eine ſolche Bedeutung gewinnen könne, daß 
er Berückſichtigung für den Specialtarif verdiene (wie es z. B. beim Petro⸗ 
leum der Fall war), jo müſſe man zugeben, daß man ſch durch Annahme 
des Antrages die Hand binde. Redner möchte daher den Antrag der Com⸗ 
miſſion noch einmal zur Berathung zurückgegeben wiſſen. Die Verſammlung 
beſchließt demgemäß RE 22 2 5 a. 
Herr Zadig; Der Entwurf beſtimmt ferner: „Aenderungen und Crgän 


fande . 


Lomberden und Franzoſen geſchaftslos. — 


und Banken fehr ſtill bei fait underänderlen Courſen. — Oeſterreichiſche 
Goldtente per ult. Januar 56,25 bez. — Valnten behauptet; öſterreichiſche 


Breslau, 18. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht., 
Kleeſagt, rothe feit, ordinzre 52 —56 Mark, mittle 58—62 Mark, feine 
ark, bochfeine 72—76 Mark. — Kleeſaat, weiße feſt, ordinare 
50—58 Mark, mittle 60—68 Mark, feine 71—76 Mark, hochfeine 78—81 


Kilogr) still, gef. 2000 Ctr., abgel. Kundigungsſcheine 
155 Mark Br., Januar⸗Februar 156,50 1 Nark Gd., April⸗Mai 160,50 Mark 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., ver lauf. Monat 145 Mark Br., 


Spiritus etwas matter, gek. 30,000 Liter, A co pr. 100 Liter à 100 3 7 
53,40 Mark Br., 52,40 Mark Gd., pr. December 54,10—54 Mark bezahlt, 
Februar 51 Mark bezahlt, EN 
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zengen des Tarifſyſtems der allgemeinen Tarif⸗Vorſchriften, ſowie die Claſſi⸗ 
cgtion der Specialtarife, welche im Intereſſe des Publikums oder der Ver⸗ 
waltungen ſich als nothwendig herausſtellen, unterliegen der gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſchlußnahme der Verwaltungen und der Genehmigung der Auf⸗ 
ſichtsbehörden.“ Die Commiſſion ſchlägt vor: „Dieſe Beſchlüſſe erhalten 
erſt dann die Genehmigung der Aufſichtsbehörden, wenn die zur Begutach⸗ 
tung aufgeforderten Handelskammern ihr Votum abgegeben haben.“ Es 
ſei nämlich, wie Redner ausführt, für die Aufſichtsbehörden leichter, eine 


Genehmigung nicht zu ertheilen, als gefaßte Beſchlüſſe ſpäter zu redreſſiren. 


Herr M. H. Schäfer kann ſich von einem derartigen Verfahren nur das 
Beſte verſprechen. Herr S. Haber 15 daß nur bei Tariferhöhungen 
die Intereſſenten gehört werden. Zu dieſen letzteren gehören aber nicht nur 
der Kaufmannsſtand, ſondern auch die Landwirthſchaft. 
Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras: Es tritt in dem Antrage 
der Commiſſion ein tiefgefühltes Bedürfniß des Handelsſtandes ber: 
vor, dem man neuerdings, ſeit das Reich die Verwaltung der elſaß⸗ 


llothringiſchen Bahnen übernommen, wiederholt Folge zu geben geneigt 


war, nämlich durch Bildung von Eiſenbahn⸗Räthen, welche aus 


Delegirten des Handelsſtandes beſtehen. In Frankreich, ebenſo in 
Sachſen (früher auch in Hannover) muß jeder Ort einem Handelskammer⸗ 
Sprengel zugehören. In Preußen hängt es 7 von den Intentionen 
der Intereſſenten ab, ob eine Handelskammer gebildet werden ſoll oder nicht. 
Daher kommen in einzelnen Diſtricten Preußens nur ſporadiſch Handels⸗ 
kammern vor. Hieraus ergiebt ſich für den vorliegenden Antrag: dort, wo 
die Eiſenbahnen es nöthig haben, ſich um Berather aus dem Handelsſtande 
umzuſehen, können ſie nicht ausſchließlich adreſſirt werden an die Handels⸗ 
kammer, ſie müſſen ſich auf andere Weiſe mit Vertretern des Handelsſtandes 
in Verbindung ſetzen können. Bei der Bildung des Eiſenbahnrathes der 
Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hat man nicht nur die betreffenden 
Handelskammern, ſondern auch die landwirthſchaftlichen Vereine zugezogen. 

r die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, die ebenfalls einen Eiſenbahnrath bilden 
ollte, hatte man daran gedacht, den Oberſchleſiſchen Berg: und Hüften: 
männiſchen Verein zuzuziehen. Hierbei bemerkt Redner, die Bildung der Eiſen⸗ 
bahnräthe ſei ein ſchwarzes Blatt in der Geſchichte der preußiſch⸗deutſchen Eiſen⸗ 


babn⸗Politik. Im vergangenen Spätſommer habe der, Staats⸗Anzeiger“ einen 
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delsſtandes müſſe auf die Beſeitigung aller Differentialtarife gerichtet fein. 


etwaige Tarif⸗Erhöhungen zu überwachen, ſondern event. au 


G. Herbſt, S. Troplowitz, Em. Mehrländer, S. Weigert und 
Arnold. 


marktes nach dem Saale der neuen Börſe in den Stunden don 8 —10 Uhr, 

wird auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſtellt werden. 

' 5 conſtatirte dabei, daß bereits im Jahre 1834 auf eine Eingabe des Vereins 

1 » 5 des Abſchluſſes eines ruſſiſch⸗preußiſchen Handels + Vertrages ge: 
webt. 


Die Woche bindurch war das Geſchäft in feinen Hauptſactoren Kaffee und 


2 e 
? ne eführt haben würde, wenn nit theils 
iheils beharrliches Zurückhalten der Inhaber ſolches verhindert hätte. 


und Bremen ſowie durch Locowerden größerer Quanten auch augenblicklich 
bier etwas nachgelaſſen hatte, aber zu Wochenende wieder friſch auflebte 
und ſowohl loco wie Termin anſehnliche Umſätze ermöglichte. 
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lehr in Broden und gemahlenem 


mentlich im erſten Theile der 2 vorher 
begleitet, indem es, trotz der im Ganzen geringfügigen Angebote und der 


offenbar officiöͤſen Artikel enthalten, worin es hieß, der Handelsminiſter 
habe ſich alle ar gegeben, ſolche Eiſenbahnräthe zu Stande zu bringen: 
die Verkehrs⸗Inſtitute ſeien hierzu ſo überaus geneigt geweſen; die 
Sache ſei aber am Handelsſtande geſcheitert. Es ſtimmt dies aber 
wie Redner ausführt, mit den Thatſachen nicht überein. Das Reſultat lan⸗ 

er Berathungen war ein kühles non possumus der maßgebenden Factoren. 

ur Sache ſelbſt wieder zurückkehrend, führte Redner des Weiteren aus, daß 
die von Herrn Zadig befürwortete Mitwirkung des Handelsſtandes in 
Tarifangelegenheiten gar nicht zu entbehren ſei. Nur möchte gejagt werden, 
I „die Handelslammern“ ſind zu hören: „Commiſſariſch gebildete Aus⸗ 
chüſſe des Handelsſtandes aus dem Gebiete der Bahnen.“ Dann wäre noch 
einzuſchalten „die Eiſenbahnen haben überall ſich mit derartigen Berathern 
aus dem Handelsſtande u verſehen.“ 

Nach längerer Debatte, in welcher Herr Zadig den Antrag der Com⸗ 
miſſion dahin modificirt: „Dieſe Beſchlüſſe erhalten erſt dann die Genehmi⸗ 
gung der Aufſichts⸗Behörden, wenn der aus den Delegirten des Handels, 
der Industrie und Landwirthſchaft zu bildende Eiſenbahn⸗Ausſchuß fein 
Votum abgegeben hat“, wird ein Antrag des Herrn S. Haber angenom⸗ 
men, Se die Verſammlung im Princip ſich dafür ausſpricht, daß die 
Vertreter des Handels, der Induſtrie und der Landwirthſchaft bei Tarif⸗ 
Veränderungen zu hören ſeien und daß Eiſenbahn⸗Ausſchüſſe gebildet 
werden ſollen, während die redactionelle Faſſung der Verkehrs⸗Commiſſion 
überlaſſen bleibt. Es wurde ferner beſchloſſen, eine Denlſchrift über dieſe 
Tariffrage auszuarbeiten und dieſelbe dem Reichs⸗Eiſenbahnamte, ſowie dem 
Handelsminiſter einzureichen. 

Herr Zadig erwidert noch Herrn Haber, welcher bemerkt hatte, daß 
nur bei Tariferhöhungen eine Befragung der Intereſſenten ſtattfinden ſolle, 
nicht aber auch bei Ermäßigungen: Es ſtehe auch im Entwurfe des einheit⸗ 
lichen Gutertarifs, daß die Eiſenbahnen Ermäßigungen nach ihrem Ermeſſen 
einführen könnten und ebenſo Erhöhungen bis zu einem gewiſſen Maximum. 
Es ſcheint dies ganz unverfänglich, denn Ermäßigungen liegen ja im Inter⸗ 
eſſe des Verkebrs. Genau beſehen, ſtellt ſich die Sache aber doch anders. 


Nehmen wir an, daß Breslau in einem Artikel mit Berlin ſtarke Geſchäfte 


macht und darin mit einem Orte concurrirt, der ebenſo weit von Berlin iſt 
wie Breslau, z. B. Bremen. Tritt nun auf der Strecke Bremen⸗Berlin eine 
Tarif Ermäßigungu ein, fo iſt es leicht möglich, daß es den Breslauer 
Handeltreibenden erſchwert wird, in dieſem Artikel zu concurriren, denn ſie 
haben fein Recht, die hieſige Bahn zu zwingen, ebenfalls den Tarif zu er⸗ 
mäßigen. Es wäre daher gerathen, daß auch bei Tarif-Ermäßigungen die 
Intereſſenten befragt würden. N 1 8 

err Kretſchmer: Das geſündeſte Tarifſyſtem würde ſein die Bemeſſung 
der Frachtſätze nach der Meilenzahl und pro Ctr. Das Beſtreben des Han⸗ 


Herr Dr. Eras möchte davon abrathen, in die Beſprechung der Frage, 
betreffend die Abſchaffung der Differentialtarife, einzutreten. Dies Thema 
könnte in einer ſpäteren Verſammlung behandelt werden, in der heutigen Sitzung 
würde man doch kaum zu einem irgendwie brauchbaren Reſultate kommen. Er 
ſtimme Herrn Zadig bei, daß wir in der That Urſache haben, nicht blos 
Tarif⸗Ermäßi⸗ 
er Aber um in dieſer Beziehung zu exceplificiren, möchte man nicht 

Verkehrswege wählen, die von entgegengeſetzten Punkten nach demſelben 
Mittelpunkte ſich bewegen, ſondern Verkehrswege in derſelben Richtung. 

Der Anſicht des Herrn Zadig ſoll auf Beſchluß der Verſammlung im 
Entwurf der Denkſchrift Rechnung getragen werden. . 

Hierauf wurde die Wahl der Mitglieder für die Credit⸗Commiſſion, wie 
ſie gelegentlich der Berathung über die Reform des Creditweſens beſchloſſen 
worden, vorgenommen. Es wurden gewählt die Herren: Ad. Sachs, H. 
Straka, H. Silberſtein, B. W. Grüttner, G. Biller, J. ©. | ab 0. 


Der Commiſſion wird das Recht der Cooptation gegeben. 8 
Ein Antrag des Herrn Tiktin, betreffend die Verlegung des Getreide⸗ 


Zum Schluß machte der Geh. Commiſſions⸗Rath Conſul Dr. Cohn noch 
einige Ausführungen über die Erhöhung des ruſſiſchen Grenzzolles und 


Bismarck geantwortet habe, ſchon zu jener Zeit hätten Verhandlungen 


F. E. Breslau, 18. Decbr. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Jucker ſehr ruhig, erſt zu Ende derſelben zeigte ſich für Kaffee leidliche Be⸗ 
darfsfrage, namentlich für geleſene Domingos und reinſchmeckende Ries und 
wurden hiervon mehrere namhafte Poſten zu unveränderten Vorwochen⸗ 
preiſen umgeſetzt. Aber auch für Zucker erwachte zu Wochenſchluß wieder 
lebhafte Kaufluſt und waren vorzugsweiſe gemahlene Zucker und weiße 

arine guter Qualität wiederum ſtark gefragt, was zu bedeutenden Ab⸗ 
Mangel an Locowaare, 


auptgeſchäft machte ſich zu Anfang der Woche in Petroleum, das 


Das 
itte derſelben in Folge etwas matterer Notizen aus Antwerpen 


zwar in 


Am g 


Notirt wurden für 100 Kilogr. Pfd. Weizen 
Mark. 180 
( Pf. billiger), 

(203040 Pf. höher), Kartoffeln 4,20—3, 
M. Stroh 5,30—4,60 
Schock 32,80 M. 


Zuckerberichte.] Halle, 15. Decbr. Rohzucker. Trotzdem von den 
ng ärkten tagtäglich niedrigere Notirungen gemeldet wurden, 
Belangreiche Umſatze fanden indeſſen nicht ſtatt, 
Seitens der Käufer das Beſtreben herbortrat, gleichfalls zu billigeren 
Preiſen anzukommen. Umſaß 600,000 Kilo. Raffinirter Zucker. Der Ber: 
Zucker gewann auch in dieſer Woche keine 
rößere Ausdehnung, da Offerten überhaupt nur ſpärlich an den Markt 
amen und die Inhaber ſich gegen niedrigere Gebote entſchieden ablehnend 
verhielten. Umſatz 11,000 Brode und 130,000 Kilo gemahlene. 
Braunſchweig, 16. Decbr. Das Robzuckergeſchäft nahm während der 
verfloſſenen acht Tage im Allgemeinen einen ruhigen Verlauf und war na⸗ 
oche von einer vorherrſchend matten Tendenz 
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dagegen . mehrſeitigen Reflectanz, ſchwer hielt, Limitserhöhungen 
von den am Markte befindlichen Raffinerien auszuwirken, welche letztere, in 
Anbetracht des ungünſtigen Geſchäftsganges fertiger Waare, ſich gleich reſer⸗ 
virt im Zugreifen verhielten, wie auf der anderen Seite die Anbaber zu: 
meiſt in ihrer abwartenden Poſition verharrten. — Die letzten Tage der 
Woche brachten indeſſen — im Einklang mit der lebhafteren Geſtaltung 
des engliſchen Marktes — eine wieder etwas feſtere Stimmung mit ſich, 
ſo daß die Preiſe ihren vorwöchentlichen Standpunkt zum mindeſten voll 
behaupten konnten, theilweiſe auch etwas avaneirten. — Kryſtallzucker 
waren ausnehmend vernachläſſigt und mußten 50 Pf. und darüber im 
Werthe nachgeben. Ebenſo fanden Nachproducte nur ſchwache Beach⸗ 
tung Seitens der Exporteure. — Mit Einſchluß einiger größerer Poſten aus 
zweiter Hand beträgt der Umſatz ca. 35,000 Ctr. — In raff. Zucker be⸗ 
wahrte der Verkehr vollſtändig ſeinen vorwöchigen Charakter, indem die 
gleichen Momente: urn im Abzuge und conſtant umfangloſe Offerten 
der erſten Hand ein Feſthalten der ſeitherigen Preiſe ermöglichten. Was 
verkauft wurde, beſchränkt ſich auf Realiſationen der zweiten Hand und dieſe 
wir . N Waare in mehreren Fällen Preisermäßigungen bis zu 
ark auf. 


[Butter.] Berlin, 18. Dechr. (Gebr. Lehmann & Comp., Louiſenſtr. 31.) 
Wenngleich die Umſätze der verfloſſenen Woche größer waren, was dur 
das nahe Feſt ganz natürlich bedingt wurde, ſo konnte der rückgängigen 
Preisbewegung dadurch doch nicht Einhalt geſchehen. Die ohnehin großen 
Läger konnten bei fortgeſetzt ſtarken Zufuhren nicht genügend abſorbiren, ſo 
daß wir nun, da das Feſtgeſchäft ziemlich vorbei, einer ferneren ſtarken 
Preisreaction entgegen gehen; ganz beſonders gilt dies von Mittelbutter, die 
am ſtärkſten zugeführt, hier jedoch nur ſchwach 1 bleibt. Preiſe ſind 
wiederum 4—6 billiger zu vermelden. — Heutige Notirungen ab Verſandt⸗ 
orte: Feine und feinſte Mecklenburger 130 —140, Holſteiner und Vorpom⸗ 
merſche 130— 135, Sahnenbutter von Holländereien und Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften 125—135, feinſte 140, Thüringer 100, feine 105, Heſſiſche 105—108, 
Baieriſche 87—90, Schweizer 115, Pommerſche 100, feine 105, Litthauer 
95—100, Hofbutter 110, Elbinger 90—95, Schleſiſche: Ratibor 85—90 bis 
95-98, . 100, Neiſſe 108 —100, Ob.⸗Glogau 102, Weſtpreu⸗ 
ßiſche 90— 95, Tiroler 88, Mähriſche 90, Galiziſche 88 —92 M. franco bier. 


Trautenau, 18. Dechr. ben Nauf bg Zu vorwöchentlichen unver⸗ 
änderten Preiſen fanden ſowohl im Laufe der Woche als auch heute größere 
Verkäufe ſtatt. (Privatdp. d. Bresl. Ztg.) 


® Berlin, 16. Decbr. [Die Preußiſche Boden ⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank!] hatte im Jahre 1872 der Actien⸗Geſellſchaft Arthursberg in 
Bredow bei Stettin ein hypothekariſches Darlehen von: Thlr. 135,000 
Mk. 405,000 bewilligt und das Grundſtück in der kürzlich ſtattgefundenen 
Subhaſtation erwerben müſſen, da ſie ſich mit den allerdings vorhandenen, 
verſchiedenen Käufern Betreffs der Anzahlung nicht zu einigen vermochte. 
— Heute nun hat die Preuß iſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank das 


ohige Grundſtück mit Mk. 450,000, bei einer ſofortigen N von 
Vetta an den amerikaniſchen Conſul Herrn Fr. Poll in Stettin 
erkauft. 


n= Poſen, 17. Decbr. [dur Verurtheilung des Grafen 
Stanislaus Plater.] Der Criminalſenat des hieſigen Appellations⸗ 
Gerichts verhandelte geſtern die Anklage gegen den Grafen Stanislaus 
Plater, der frühere Inhaber und Leiter des Bankvereins Tellus wegen 
Unterſchlagung, Veruntreuung und Betrug in zweiter Inſtanz. Das &. 
kenntniß des hieſigen Kreisgerichts vom 14. Juni c. lautete 55 den An⸗ 
geklagten wege Unterſchlagung gegen den General-⸗Landſchafts⸗Director 
Johann von Morawski, ſowie wegen Veruntreuung gegen die Gräfin Thekla 
von Kwilecka auf zwei Jahre Gefängniß und 20,000 Mark Geldſtrafe event. 
noch ein Jahr Gefängnißſtrafe. Gegen dieſes Erkenntniß hatte die Staats⸗ 
anwaltſchaft und der Graf Stanislaus ma appellirt und wurde derſelbe 
gegen Erlegung einer Caution von 180,000 Mark inzwiſchen aus der Haft 
entlaſſen. Die geſtrige Verhandlung, welche den ganzen Tag in Anſpruch 
nahm, endete mit der Vertagung der Sache, indem eine nochmalige Verneh⸗ 
mung der Rittergutsbeſitzer Thaddäus und Stanislaus von Chlapowski und 
des General⸗Landſchaftsdirectors Johann von Morawski beſchloſſen worden. 
Die Angelegenheit ſoll ſicherem Vernehmen nach Anfang Januar k. J. zur 
weiteren Verhandlung kommen. 


ch Oppeln, 16. Decbr. [Oppelner Portland⸗Cement⸗Fa⸗ 
briken, vorm. F. W. Grundmann.] Die heut hier abgehaltene General: 
Verſammlung wurde durch den Vorſitzenden Herrn Bülow aus 
Breslau durch Vortrag des Geſchäftsberichtes pro 1875/76 eröffnet. Die 
allen induſtriellen Unternehmungen ungünſtigen Verhältniſſe haben ſich da⸗ 
nach auch auf die Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken nicht in erhöhtem 
Grade fühlbar gemacht. Bei der überaus ſtarken Concurrenz, welche, um 
Verkäufe herbeizuführen, die Preiſe für Cement immer mehr erniedrigte, 
mußten auch gedachte Fabriken dieſelben noch weiter ermäßigen, um ſich ihre 
alte geſicherte Kundſchaft möglichſt zu erhalten. Als ein erfreuliches Zeichen 
iſt es dagegen zu betrachten, daß man den Bedarf an Cement trotz der im 
Allgemeinen geringen Bauthätigkeit als einen ſtets zunehmenden be⸗ 
zeichnen kann und haben die Fabriken auch ſeit dem 1. September d. J. bereits 
mehr Cement verkauft, als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. — Wäh⸗ 
rend des letzten in ri wurden 53,823 Tonnen Portland⸗Cement 
producirt; verkauft 53,409 Tonnen und ige zu einem Durchſchnittspreiſe 
von 9 M. 3 Pf., welcher gegen den vorjährigen um ca. 70 Pf. zurückbleibt. 
Der Bruttogewinn betrug 52,610 M. (34,460 M. gegen das Vorjahr weniger, 
es iſt aber gelungen, die Handlungsunkoſten incl. Ausgabe für Reparaturen 
um 18,910 M. zu vermindern. Nach allen Abſchreibungen, Unkoſten, Steuern, 
Reparaturkoſten bleibt ein Nettogewinn von 43,546 M., von welchem 
nach ſtatutenmäßiger Verſtärkung des Reſervefonds und Abzug bon 
Tantiemen, incl: des vorjährigen Saldos, 40,748 M. zur Vertheilung 

elangen können. Die Paſſiva betragen 6000 M., das Bankiergut⸗ 

Baben 133,700 M., für verkauften Cement ſtehen aus 158,700 M., 
Der Beſtand beziffert ſich auf 107,200 M., wonach die finanzielle Lage 
als eine zufriedenſtellende anzuſehen iſt. — Die Verſammlung genehmigte 
die Jahresrechnung und Bilanz und ertheilte die Entlaſtung, erklärte ſich 
auch damit einverſtanden, daß bon einer alljährlichen Abſchaͤtzung der Eta⸗ 
bliſſements abzuſehen, weil eine genaue Taxe unmöglich und weil bei den 
unter ſtaatlicher Controle ſtehenden Eiſenbahngeſellſchaften in Anbetracht 
der jährlichen Rücklagen zum Erneuerungsfonds von einer Abſchätzung eben⸗ 
falls abgeſehen werde. — In Stelle des aus freier Bewegung aus dem 
Aufſichtsrath ausgeſchiedenen Rechtsanwalt Hohnhorſt hier wurde Privatbau⸗ 
baumeiſter Jackiſch in — or ewählt: die durch das Loos e 
Mitglieder, Commercienrat rther und Rittergutsbeſitzer ottländer 
in Breslau wurden wiedergewählt. Der Vorſchlag des Vorſtandes 1 Proc. 
Dividende zu vertheilen, fiel mit 174 gegen 356 Stimmen; 8 wurde 
der eingebrachte Antrag auf Reducirung des Actiencapitals um 300,000 M. 
durch Ankauf von Actien gleichen Betrages und dem entſprechende Ab⸗ 
änderung des 5 5 des Statuts zum Beſchluß erhoben unter der von einem 
Actionär vorgeſchlagenen Bedingung, daß der bei dem Ankauf der Actien 
ſich ergebende Gewinn⸗Ueberſchuß, wie im Vorjahre, vom Immobilien Conto 
abgeſchrieben werde. Das Actiencapital wird durch die beſchloſſene Procedur 
a 3,600,000 M. ermäßigt; daß im vorigen Jahre wirklich 300,000 M. 
angekauft ſeien, wurde ſchließlich durch Verleſung des darüber aufgenom⸗ 
menen notariellen Actes und Vorlegung der zur Amortiſation beſtimmten 
Actien erwieſen. f 

[Preußiſche Centralbedengredit: Seſenſchgſe! Die Dividende der 
Preußiſchen Centralbodencredit⸗Geſellſchaft pro 1876 wird nach vorläufigem 
Abſchluſſe mit 94 pCt., demſelben 
iſt, in Ausſicht genommen. 

2 Meserbaus! Wir erhalten aus kaufmänniſchen Kreiſen folgende 
Zuſchrift: 


Nachdem der Gemeinderath von Wien im October d. J. die Geſchäftswelt 
mit Errichtung eines dem Auſſchwunge des öfterreihiichen Handels ent⸗ 
elches in ſeinen Rückwirkungen den 
norddeutſchen Handel ſtark bedroht, haben ſich hier bereits öffentliche Stim⸗ 
men erhoben, die den dringenden Rath ertheilten, durch ſchleunige Errichtung 
Handel von Wien her 


etrage wie in den Vorjahren ge 


eines gleichen Lagerhauſes in Breslau den unſern Handel! 
drohenden Gefahren ein Gegengewicht zu bieten, und iſt hierüber in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlüng vor einigen Wochen auch discutirt worden, 
wobei die Dringlichkeit der Sache von ſachkundiger Seite beſonders be⸗ 
tont wurde; — inzwischen find wieder mehrere Wochen kostbarer Zeit ver⸗ 
ſtrichen, während welcher die erwählte Commiſſion gewiß alle Anſtrengungen 
gemacht hat, mit den N die nöthigen Vereinbarungen zu 
treffen und dürften wir in einer der nächſten Sitzungen den hoffentlich gün: 
fligen Berichten hierüber entgegen ſehen können. — Es beunruhigt uns 
jedoch die uiſchen Erſcheinung, daß von Seiten der zunächſt betheiligten 
kaufmänniſchen Kreiſe, in deren öffentlichen Verſammlungen bisher don 
dieſer Sache gar keine Erwähnung geſchehen iſt, während ihnen augen⸗ 
blicklich nichts dringender am Herzen liegen müßte, als ſich mit dieſer 
überaus wichtigen Sache zu beſchäftigen. — Wir wollen daher an dieſer 


4 


Stelle noch einmal daran erinnern, von welcher eminenten Bede u 
tung die in Errichtung eines derartigen Concurrenz⸗ Hauſes 
für die geſammten Verkehrs⸗Intereſſen unſerer ſchleſiſchen Hauptſtadt t 
und daß dieſe Einrichtung nicht allein dem Handelsſtande, ſondern viel⸗ 
mehr dem Geſammtwohle unſerer wirthſchaftlichen und industriellen Verhältniſſe 
zu gute kommt. Wie wir die Nothwendigkeit der Anlage von unter⸗ 
irdiſchen Canälen zur Hebung unf eres leiblichen Wohles anerkennen, mit derſelben 
Energie müſſen wir die Mittel ergreifen, die zur Forderung unſeres materiellen 
Wohles dienen. Wollen wir unſerer alten Stadt Breslau einen neuen Auf⸗ 
ſchwung geben, fo müflen wir Alles aufbieten, daß die Verkehrsadern in unferer 
ſchleſiſchen Metropole pulſiren, — eine Verſchiebung iſt gleich dem Verfall 
unſeres Verkehrs, der durch manche Engberzigkeiten leider ſchon recht ver⸗ 
ſtümmelt iſt. Schon hat das Wiener Lagerhaus ſeit dem kurzen Beſtehen 
vermöge feiner günftigen Einrichtungen anſehnliche Waaren⸗Poſten an ſich 
Pagen die bei gleicher Einrichtung hier und nach anderen norddeutſchen 
ätzen rentiren würden und täglich wächſt der Verluſt, den wir zum Vor⸗ 
theile auslandiſcher Schienenwege erleiden. it die Gewohnheit der Be⸗ 
nützung des Wiener Hauſes erſt zur Permanenz geworden, dann ſſt der Riß da, 
und es helfen alle Gegenmittel nichts, den Verkehr in unfere heimathlichen 
Bahnen zu lenken, nur durch eneriſches Handeln können uns noch vor 


ch den drohenden Gefahren ſchützen; — ſind daher die Unterhandlungen mit 


den Bahn⸗Verwaltungen glücklich beendigt fo kann aus Zeitgewinn mit der 
Eröffnung eines Lagerhauſes hierſelbſt durch Acquisition oder Pachtung 
von ſolchen Grundſtücken ſofort vorgegangen werden, die durch Schienenge⸗ 
leiſe mit den Bahnen verbunden, bereits zweckdienliche Einrichtungen beſitzen, 
während, wenn dieſe mit der Zeit unzureichend befunden werden, ein ent⸗ 
prechender Neubau bei der eventuellen Hafen-Anlage in Angriff genommen 
werden könnte. W. 


— 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber den Nachlaß des zu Brandenburg a, d. H. verſtorbenen Rechts: 
anwalts und Notars Guſtav Johann Leopold Sprengel. Einſtweiliger Ver⸗ 
walter: Rechtsanwalt Oberbed. Erſter Termin: 22. Dechr. d. J. — Ueber 
das Vermögen des Fabrikanten Auguſt Weich zu Peterswaldau. Zahlungs⸗ 


einſtellung: 6. Decbr. d. J. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann G. v. Einem. 


Erſter Termin: 4. Januar fut. 


Wien, 18. Decbr. [Bir Einnahmen der franz.:ölterr. Staats⸗ 
Bahn! betrugen in der Woche vom 11. bis 17. Dechr. 580.024 Fl. ergaben 
EN gsgen Fl entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗Einnahme 


Auszahlungen 
[Saal⸗Eiſenbahn.] Die Aussahhung gar am 2. Januar fälligen Zins⸗ 
ne F Schuldverſchreibungen erfolgt vom genannten 


AIecqleſiſche Boden · C ii e e 
e Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Das ichni 
17. Juni d. J. verlooſten Pfandbriefe bedndel lch im er 8 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Den Eiſenbahncommiſſionen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn in Breslau, Frankenſtein, Glogau, Kattowitz, Poſen und 
Ratibor ſteht vom 1. Januar 1877 außer den bisherigen Befugniſſen auch 
die zu, über Beſchwerden und Entihäbigungsreclamationen aus dem Per⸗ 
fonen-, Gepäck, Vieh⸗ und Guüter⸗Verkehr mit allen Bahnen innerhalb des 
deutſchen Reichs bei Objecten bis 1 600 M. zu entſcheiden. Nur 
Beſchwerden und Reclamationen über Objecte von größerer Höhe, ſowie aus 
RR mit nicht deutſchen Bahnen hat ſich die Direction zu enticheiver: 
vorbehalten; ebenſo alle bezüglich unrichtiger Anwendung oder Auslegung 
der Tarife, ſowie betreffende Inſtradirungsfehler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ' 

Berlin, 18. Dec. Reichstag. Dritte Leſung der Juſtizgeſetze. Dem 
Vorſchlag des Präfidenten, die Generaldiscuſſion auf alle Juſtizgeſetze 
auszudehnen, wird von Windthorſt widerſprochen. Die General⸗ 
discuſſion wird daher zunächſt auf das Gerichtsorganiſationsgeſetz be⸗ 
ſchränkt. Nachdem Miquel die von ihm und ſeinen Freunden einge⸗ 
brachten Compromißvorſchläge eingehend gerechtfertigt, und Saucken⸗ 
Tarputſchen Namens des Fortſchritts ſich gegen dieſelben ausgeſprochen, 
erklärt der Juſtizminiſter Leonhardt, er habe zu erklären, daß, wenn 
das Haus die Miquel! hme, 
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Ausweiſe. Wei 


— 


handen ſei, daß die Bundes Regierungen den Juſtitzgeſetzen in. 


dieſer Form zuſtimmen würden. Würden aber die Miquel'ſchen 


Anträge abgelehnt, ſo ſeien die Juſtizgeſetze als geſcheitert anzu⸗ 


ſehen. Kardorff empfiehlt die Annahme der Vorſchläge. Schöningh 
erklärt Namens der conſervativen Partei, daß dieſelbe auf dem Boden 
des Compromiſſes ſtehe und demſelben zur Annahme verhelfen werde. 
Im weiteren Laufe der Debatte ſprechen noch Reichenſperger (Olpe), 
Windthorſt, Bebel und Dombrowski, letzterer Namens der Polen, gegen 
Lasker und Gneiſt für den Compromiß. Ein Schlußantrag wurde 
abgelehnt. Gegen 46 Uhr wurde die Vertagung auf morgen 11 uhr 
beſchloſſen. . 
in, 18. Dec. Nach dem von Miquel, Lasker und Bennigſen 
vereinbarten Compromiß für die dritte Leſung der Juſtizgeſetze iſt ein 
von 150 nationalliberalen und freiconſervativen Abgeordneten unter: 
zeichneter Antrag eingebracht worden. Der fpätefte Einführungstermin 
für die Geſetze ſoll der 1. October 1879 ſein. (Wiederholt. ) 
Nom, 18. Dec. Der Papſt hielt ein Conſiſtorium ab, nahm die 
Ceremonie des Mundſchließens und Mundoffnens bet dem Cardinal 
Simeönt vor und ernannte vierzehn neue Biſchöfe, darunter fünf 
in partibus. 
Paris, 18. Dee. In Montauban iſt Delbreil (conſervativ) zum 
Senator gewählt. (Wiederholt.) 
London, 18. Deebr. „Daily Telegraph“ dementirt das Gerücht, 
betreffend die Abſendung neuer Inftructtonen an Salisbury; letzterer 
empfing endgiltig feine Inſtructionen. Von einem Cabinets⸗Conſeil 
iſt daher eine Veränderung oder Aufhebung derſelben ohne ein neues 
Conſeil unmoͤglich. (Wiederholt. ) 
Konſtantinopel, 17. Dechr. Bisher formulirte die Conferenz 
keinerlei definitiven Beſchluß. Alle Fragen, namentlich die Occupation, 
wurden geprüft, aber nichts feſtgeſtellt. Die Pforte lehnt jede fremde 
Occupation ab. Die Bevollmächtigten verſammeln ſich heute nicht 
officiell Behufs Regelung gewiſſer Details. Die fünfte Conferenz ift 
morgen. Die Uebereinſtimmung erhält ſich. Die erſte Conferenz 


zahlt | unter Zuziehung der ottomaniſchen Bevollmächtigten tritt bald zuſammen. 


(Wiederholt.) 
peſchen der Breslauer Zeitung. 


e Privat⸗De 
Poſen, 18. Decbr. Im 
wurde Appellationsgerichts-Präſident von Rönne in Berlin als einziger 
Candidat für den Reichstag proclamirt. Die conſervativen Candidaten 


ſind unterlegen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 18. Decbr. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Belgrad: Die ſerbiſche Regierung hat die Forderung Oeſterreichs, den 
Vorfall auf dem ͤͤſterreichiſchen Dampfer „Radetzky“ durch eine ge⸗ 
miſchte Commiſſton unterſuchen zu laſſen. acceptirt und verſprochen, 
eventuell die a 2 aller Oteenge zu beftrafen. RER, 

ambur Decbr. end 2 n. (Originals 
Bre. Beitung,) [fbenbbörfe), Eilkerrenie , Lombarden ige —— 
5. Oeſterr. Staats 


Italiener —, Credit⸗Actien 106, bahn 513, —. Rhei⸗ 
ag master) eg dest e and ain fl r ert abe e 
ang r, up ſehr Te 13 er ng 

rung des Warfenitiennen, re ee 


Wahlkreiſe Birnbaum⸗Samter⸗Obornik 


Ausſicht vor⸗ 


— 


— — 


Zweite Beilage au Ar 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff s Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. Dechr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 212, 50. Staatsbahn 412, 50. Lombarden 124, 00. mänen 
8, 80. Laurabütte 70, 00. Matt. ; 

Berlin, 18. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit , 
Actien 212, 50. 1860er Looſe 92, 40. Staatsbahn 413, 00. Lombarden 
124, 00. Rumänen 8, 75. Disc.⸗Command. 106, 25. Laurahütte 70, 00. 


Matt. . l 

Weizen (gelber) April⸗Mai 222, 00, Mai⸗Juni 223, 00. Roggen Decbr.⸗ 

anuar 158, 50, April⸗Mai 164, 00. Rübdl Decbr.⸗Januar 78. 90, April⸗ 
i 79, 90. Spiritus Dechr.⸗Januar 56, 10, April⸗Mai 58, 20. 


Berlin, 18. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
5 Erle Beueiäe, 2 15 15 Min. 
Cours vom 18. 16. rs vom 18. 16. 

err. Eredit⸗Act. 212, 50] 213, 50] Wien kurz 9, 160, 40 
Deit. Staatsbahn 412, 50 413, 50] Wien 2 Monat... 158, 70 159, 30 
Lombarden 124, — 124, — Warſchau 8 Tage. 246, 60 246, 80 
Schleſ. Bankverein 87, — 87, — ] Defterr. Noten.. 159, 95 160, 60 
Bresl. Discontobank 67, 75] 67, 60 Aufl. Noten .. 248, 15 247, 80 
Schleſ. Vereinsbank 89, | 89, — 4% & preuß. Anl. 104, — 103, 80 
Bresl.Wechslerbank Th, 50 71, 5013 Staatsſchuld 22, 75 93, 25 
Laurabütte 70, 25 70, 101 1880er Looſe ... 92, — 92, 70 

2 Jweite Depeſche, 2 Uhr 50 Min. 
Posener Pfandbriefe 93, 30 93, 30 R.⸗O.⸗I.⸗St.⸗Prior. 109, 25 108, 75 
Sehe. Silberreute 52, 40 52, 40 Rheiniihe . ., 110, 50 110, 50 
Deſt. Papierrente. 47, 80 47, 80] Bergiſch⸗Märkiſche. 77, 90 77, 50 
Türk. 5 5 18651 Anl. 8, 50 8, 75 Köln⸗Mindener .. 99, 80] 100, — 
ze ⸗Pfandbr. 61, — 60, 90 W 80, 25 80, — 
um. Cheb. Ol. 8, 50 8, 75] London lang —, — 20, 

Oberſchl. Lite. A. 133, — 132, 70 Paris kurz —, — 81, 20 
Bre zlau⸗Freiburg. 67, 50] 66, 75 Reichsbank 149, 500 149, 50 
R.⸗O.⸗Ul.⸗St.⸗Act. 106, 10 106, * Sächſiſche Rete. — — — 

Nachbörſe: Credit⸗Actien 213, —. Franzoſen 413 —. Lombarder 
124, —. Disconto⸗Commandit 105, 40. Dortmund 6, 20. Laura 70, 40. 


Sächs. Anleiyı 70, 90. 1860er Looſe —, —. 

Niedriges Wien und Frankfurt drückten. Spiekwerthe, Bahnen, Banken 
und Induſtriewerthe wenig verändert. Auslandsfonds gut behauptel. In: 
ländiſche Anlagen feit, Geld ſteif. Discont 3% pCt. 

Frankfurt a. M., 18. Decbr., — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe. 


Credit⸗Actien 105, —. Staatsbahn 205, 50. Lombarden —. ach. 

Fran a. M., 18. December, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Creditactien 105, 12. Staatsbahn 205, 62. Lombarden 61%. Rahig. 

Wien, 18. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Beſſer. 

18. 16. 18. | 46. 
7 Nen 9, 65 59, 60 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
ilberrente 66, — 66, — ] Actien⸗Certificate. 257, 50257, 50 

1860er Looſe 108, 20109, — Lomb. Eiſenbahn. .. 78, —| 78, — 
1864er Looſe 129, 20/128, 50 [Lononm 127, 10/126, 80 
Creditactien 132, 90133, 10 [Galiziee 199, 25/198, — 
Nordweſtbahn - 116, 50 116, 75 Uniensbant 47, — 46, 50 
Nordbahnn 179, — 177, 75 Deutſche Reichsbank. 62,47 62,42% 
ER 70, — 70, 25 [Napoleonsd oer 10, 15½40,14½ 
Franco 8, 25 8 


Paris, 18. Dec. [HUnfangs- Conrfe] 3% Rente 70, 17. Neueſtt 
Anleihe 1872 104, 67. Wiens 70, 61. Staatsbahn 518, 75. Lombarden 


Türken 10, 95. Egypter —. 4 f 
London, 18. Dec. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93,15. Italiener 70,01. 
Lombarden 6%. Türken 10%. Ruſſert — Wetter: 2 

Berlin, 18. Dechr. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſt, Mpril⸗Mai 
222, 50, Mai⸗Juni 228, 50. Roggen feſter, N 158, 50, 
April⸗Mai 164, —, Mai⸗Juni 162, —. — Rüböl beſſer, December⸗Januar 
79, 20, April-Mai 80, 50. — Spiritus matter, loco 55, 60, December⸗ 
Januar 56, —, Avpril⸗Mai 58, —, Mai⸗Juni 58, 30. — Hafer December 
—, —, April⸗Mai 157, —. 

Stettin, 18. Decbr., 1 Uhr 10 Min. Weizen feiter, Decbr.⸗Januar 
213, —, April⸗Mai 221, 50. — Roggen unverändert, aan: 158, —. 
Jan Februar 157, —, April⸗Mai 161, —. — Rüböl feſter, December 76, 50. 

ril⸗Mai 79, 50. — Spiritus loco 53, 80, December⸗Januar 54, —, April: 
Mai 56, 50. — Petroleum December 29, —. 

In, 18. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Wei 

3 25 80, per Mal 22, 85. Roggen ge pn e 8, ei Mai 
16, 85. Rüböl loco —, —, pr. Decbr. 41, per Mai 40, 50. — Hafer 
pr. März 17, 25, per Mai 17. 20. 

Maris, 18. Decbr. [Productenmarkt.] Mebl ruhig, per December 
3, 25, per Januar⸗Februar 64, 25, per März⸗April 65, —, per März 
Juni 66, —. Weizen ruhig, per Dechr. 29, —, per Januar⸗Febr. 29, 25, 
per März⸗April 30, —, per Mai⸗Juni 30.75. Spiritus ruhig, per Dechr. 
69, 25, per Januar⸗April 70, —. 

Amſterdam, 18. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 317, —, per Mai 317, —. Roggen loce un: 
verändert, per März 202, per Mai 205. Rüböl loco 44%, pr. Mai 1877 
. „pr. Herbſt 42%. Raps loco —, —, pr. Frühjahr 455, pr. Herbſt —. 

1652 —. 

ondon, 18. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen ſebr 

ıbig, nahezu unverändert. Angekommene Ladungen ſehr matt, anderes 
unberändert. Fremde Zufuhren: Weizen 30,336, Gerſte 14,698, Hafer 
55,130 Quarters. 8 
Glasgow, 18. Dechr., Mittags. Roheiſen 59, —. 


U 


„ a. M., 16. Dec., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 105, 37. Staatsbahn 
204, 87. Lombarden —. Silbercente —. 
—. Ruhig. 8 

Wien, 18. Dechr., 5 Uhr 36 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
132, 80. Staatsbahn 257, —. Lombarden 77, 75. Galizier 198, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 68 angeboten. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 10, 15. 
Renten 59, 75. Deutſche Reichsbank 62, 45. Bankactjen —. Silber —, —. 
*. —, e 2. ns 8 

8, 18. Dec., Nachm. 3 Uhr — chluß⸗Courſe.] (Orig. 

15 1 der Breslauer Lie 3% Rente 70, 17. Neueſte 5 Nalibe 1892 


04, 65. ieniſche 5% Rente 70, 60. Oeſterr. taats⸗Eiſenbahn⸗Actier 
515, —. Lombardiſche iſeabehn⸗ 156, 25, 8 en —. — 
Türken de 1865 10, 85, do. de 1869 56, —. Türkenlooſe 31, 50. — 


Anfangs matt, Schluß ruhig. A } 

London, 18. Dechr., 4 Uhr — Min. (Drig.-Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93, 15. ggealienifche 5pGt. Rente 70%. Lombarden 6, 03. Sproc. 
Ruſſen de 1871 80. dito. de 1872 79%. Silber nominell 57%. Tar⸗ 

1 


e 


593 der Breslauer Zeitung. 


1860er Looſe 7 60 Galizier —, 2 


— 


Re 8 3 en: —. aten per a 5 1 an 
—. Paris —, —. ersburg —. Platzdisco ankausz 
lung 334,000 Bio. Sterl. — 5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. December. 


FE 228 
N 335 : Des 
282 E ® 
7-81 Thurfo 752,6 OSO. fri ſch. Regen. 4,4 Seeg. mäßig. 
7-8 Valencia 742, NNW. mäßig Regen. 7,8 Seeg. leicht. 
78] Yarmouth 746,5 OSO. friſch. Regen. 6,7 See f. unruh. 
7-81 St. Matthieuſ 743,3 WRW. mäßigſbalb bedeckt. 8,0 See f. unruh. 
7-8] Paris 748,3 S. ſchwach. Nebel. 5,8 
7-8] Helder 750,0 O. leicht. bedeckt. 19 
7-8] Kopenhagen | 757,6 SD. leicht. halb bedeckt. —2,2| 
7-8] Chriſtianſund 757,0 SW. ſtill. bedeckt. —0,2 See ruhig. 
7-8] Haparanda 760,2 N. mäßig. bedeckt. —13,0 
7-8| Stockbolm 759,9 W. leicht. bedeckt. ri 
7-8| Petersburg | 758,6 W. ftill.._ Nebel. —24,4 
7-8 oskau 760,6 SSW. ſtill. bedeckt. —17,8 
7-8] Wien 756,0 ſtill. Nebel. —0,2 
7-8] Memel 762,0 SD. leicht. bedeckt —11,0| 
7-8] Reufahrwafler] 760,8 S. ftill. Nebel —80 Rauh, Froft. 
7-8] Swinemünde] 757,9 OS. leicht. bedeckt. —25.8 j 
7-8] Hamburg 755,4 OSO. mäßig. bedeckt. — 2,0 leicht nebelig. 
7-8] Sylt 755,8 OSO. friſch. bedeckt. —0,9 
7-8 85 748,9 SSO. mäßig. bedeckt. 4,5 Dunſt., Regen. 
7.8] Kaſſel 753,0 SO, leicht. bedeckt. 3,2 Dunſt. 
7-8| Carlsruhe | 752,6 Q. leicht. bedeckt. 3,2 
7-8] Berlin 756,7 SO. mäßig. bedeckt. —0,6 
7-8 | Leipzig 7555 OSO. leicht. bedeckt. 0,2 
7-81 Breslau 757,5 OSO. friſch. bedeckt. 1 —2,0 


Ueberſicht der Witterung: Die Vertheilung des Luftdruckes und damit 
auch Wind und Witterung waren geſtern noch dieſelben wie in den letzten 
5 Tagen, heute iſt das Barometer allgemein gefallen und zeigt ſich ein 
deutliches Minimum am Eingange des St. Georgs⸗Canals, die daſſelbe 
umkreiſenden Winde ſind jedoch nur an wenigen Stellen ſtark. Auf der 
Nordſee wehen Sr öftlicye, in Südirland mäßige nördliche und vor dem 
Canal friſche WS W.⸗Winde, während im übrigen Europa die Winde meiſt 
leicht find. Das Wetter iſt faſt überall trübe, auf den britiſchen Inſeln 
regneriſch. 

. —-— . . ͤw er ͤ—9c᷑xĩ1?:ĩͤ⁵k 

[Ottomar Fiebag 's Etabliſſement, Nicolai⸗Straße Nr. 77,] hat ſich in 
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens die Gunſt der Damenwelt in einem nicht 
geringen Maße gi erwerben verſtanden, und das auch mit Recht, denn: 

„Wo beiſpielloſe Billigkeit mit Güte ſich vereint, 
Da giebt es einen guten Klang!“ 5 1 

Es küngt unglaublich und dennoch iſt es ſo, wenn wir behaupten, daß 
in dieſem Etabliſſement eine „ſchöne Robe für nur 1 Thaler“, ein „reizendes 
Coſtum für 3 Thaler“ verkauft wird, und noch vieles Andere in gleich 
ſtaunenswerther Nn hierzu tritt noch, daß Jeder als Souvenir 
ein nügliches Geſchenk erhält. a R 

Alle Diejenigen, die ihren Lieben eine Weihnachtsfreude mit Scho⸗ 
nung ihres Geldbeutels bereiten wollen, werden uns gewiß für dieſen 
Wink ſehr dankbar fein. 


Für Zeitungsleſer. 


Als ein ſtaunenswerthes Phänomen in der deutſchen Journaliſtik, wie 
ſolches bisher einzig daſteht, dürfte die großartige Ausdehnung, welche die 
in Berlin ſeit 5 2 beſtehende Zeitung: „Berliner Tageblatt“ 
gegenwärtig erreicht hat, zu bezeichnen ſein. Die gegenwärtige Auflage des 
„Berliner Tageblatt“ beträgt ca. 4,000, eine Ziffer, welche bisher in Deutſch⸗ 
land keine Zeitung auch nur annähernd erreicht. — Nur in England und 


— Frägt man nach den Urſachen Hieſer enormen Erfolge, welche das „Ber: 
liner Tageblatt“ zu verzeichnen hat, ſo genügt die Kenntnißnahme von dem 
9 Aa intereſſanten Inhalt des „Berliner Tageblatt“ nebſt deſſen Bei⸗ 
gaben „Berliner Sonntagsblatt“ und dem illuſtrirten Witzblatt 
„Alk“. Der pokitiſche Theil des Berliner Tageblatt“ zählt die hervor: 
ragendſten Publieiſten zu feinen Mitarbeitern und wird von Special: 
Correſpondenten an allen wichtigen Plätzen ſtets mit den neueſten 
und zuverläſſigſten Nachrichten verſehen. Als beſonderer Vorzug 
dürfte noch die Thatſache zu beachten fein, daß das. „Berliner Tageblatt“ 
bei ſeiner entſchieden liberalen Tendenz nach jeder Richtung hin 
smaßhüngig iſt, und ſich durch keine Parteirückſichten bei der Beur⸗ 
theilung politiſcher und natienal⸗ökenomiſcher Fragen beeinfluſſen läßt, ſon⸗ 
dern lediglich nach feinem eigenen über den Parteien ſtehenden Er- 
meſſen beleuchtet. — Nächſt den umfangreichen ocalnachrichten, welche 
alles Wiſſenswerthe über die Ereigniſſe in der Reichshauptſtadt in wohlge⸗ 
ſichteter Form bringen, enthält das „Berliner Tageblatt“ eine alle Zweige 
des Handels umfaſſende „Handerszeitung“ mit completem Cours⸗ 
zettel der Berliner Börſe. — Eine beſondere ge des Blattes bildet das 


m 
efunden 
uguſt 


. 15 Verbreitung dieſes Blatt es erklärlich und zweifeln wir nicht daran, 
daß bei fortgeſetzter Innehaltung dieſes Prograuins die Leſerzahl ſich noch 
weiter vermehren wird. Der Abomnementspreis iſt als ein ſehr anäßiger zu 
bezeichnen; derſelbe beträgt für alle drei Blätter zuſammen nur 
5 Mk. 25 Pf. pro Quartal inc uſide Poſtproviſton. [8212] 


— 


. Zwim latz 4, J. eh Dinstag 
Makart-Ausstellung, mud Mittwoch ee 10 3 Ohr. 


Amerika beſtehen noch Zeitungen, welche eine äheliche Verbreitung beſitzen. 


Dinstag, den 19. December 1876. 


Bekanntmachung. 


In Breslau werden bei den kaiſerlichen Poſtämtern 
Nr. 6 Schein 1), 
Nr. 7 (Gabitzſtraße 7), 
Nr. 8 (Kloſterſtraße 18), 
Nr. 9 (Gr. Scheitnigerſtraße 29 b), 
Nr. 10 (Matthiasſtraße 16) und 
Nr. 12 (Oderthor⸗Babnbof 
am 1. Januar k. J. Telegraphen⸗Betriebsſtellen mit beſchränktem Tages⸗ 
dienſte eröffnet werden. 
Bisher haben außer den Telegraphen⸗Aemtern 1. am Muſeumsplatz 11/12, 
2. in der neuen Borſe, 3. in der Albrechtsſtraße 25, bei den Poſtämtern 
Nr. 2 (Teichſtraße 22), Nr. 3 (Freiburger Bahnhof), Nr. 11 (Herrenſtraße 25) 
bereits Telegraphen⸗Anſtalten beſtanden. e * 
Vom 1. Januar k. J. ab werden alſo innerhalb der Stadt 


zwölf Telegraphen⸗Anſtalten im Betriebe ſein. 
Breslau, den 13. December 1876. ’ 

Der Kaiſerliche Ober: Boft- Director, 

Geheime Poſtrath Albinus. 


Bekanntmachung. 


Die termino Weihnachten 1876 fälligen Zins⸗Coupons von hiefigen 
Stadtobligationen à 4 und 4½ % werden vom 20. December e. ab 
von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen in Zahlungsſtatt angenommen, 
insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als 
durch baare Zahlung der Valuta realiſirt werden. 1034 

om 24. December 1876 bis incl. 15. Januar 1877 gelangen dieſe Coupons 
auch bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung 
zur Einlöſung. 
Breslau, den 6. December 1876. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt- und Neſidenz⸗Stadt. 


Allgemeine Verſammlung 
der liberalen Wähler Breslau's, 
Donnerstag, den 21. Dechr., Abends 8 Uhr, 
im Liebich ſchen Saale. 


Tagesordnung: Wahlrede des Reichstagsabgeordneten 


Herrn Profeſſor Dr. Hänel. 
Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 
Vorſtand des neuen Wahlvereins der 
Fortſchrittspartei. 


Mahl: Verein 


der national-liberalen Partei. 


Mittwoch, den 20. December, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant, 5 


r Hartei⸗Verſammlung. 2 
Tages⸗Ordnung: Unſer Verhalten bei den Reichskägs⸗Wahlen. 
Wachler. Wolf. 


Kirchen⸗Gemeinde zu St. Maria Magdalena, 


Die Unterzeichneten erlauben ſich, die wahlberechtigten Glikder der dor⸗ 
bezeichneten Gemeinde zu einer Beſprechung über die vorzunehmende Wahl 
von Gemeinde⸗Aelteſten und Vertretern auf heut Abend 8 Uhr in den 
Prüfungsſaal des Magdalenäums einzuladen und bitten um recht 100 7. 

‘ 


Breslau 
8257 


be 


Betheiligung. Breslau, den 19. December 1876. 0 
Görtz, Apotheker. Dr. Heine, Gymnaſial⸗Director. Dr. Luchs, Direcior. 
Matz, Senior. H. Meinhold, Fleiſchermſtr. Jul. Neugebauer, Kaufmann 
und Stadtverordneter. Späth, Regierungs⸗Secretär. Weinhold, Kaufmann. 


Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt. 


Dinstag, den 19. d., Abends 8 Uhr, im großen Saale bei Pietſch, Gaxten⸗ 
ſtraße Nr. 23, Vortrag des Herrn Dr. Karpeles: Zur Geſchichte der Stadt 
Breslau. Gäſte willkommen. [6065] Der Vorſtand. 


Gewerbliche Zeichen ſchule 
Oeſſentliche Ausſtellung der Schülerarbeiten 


Donnerstag, den 21. December 1876, bis Sonntag, den 24. December 1876. 
1 


An den Wochentagen Abends von 5 — 8 Uhr, am Sonntag von 11 — 3 Uhr. 
Ausſtellungslocal: Die Localitäten der gewerblichen Zeichenſchule in 


der Königlichen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule zwei Treppen, am ksta g 


Auguſta⸗Platz. 

Geſchäftsauflöſung, Ausverk., prakt., billige Geſchenke! 

Flanell⸗, Double⸗ ae i bee er Do 
und Ratiné⸗ 


Knaben zu Ueberziehern, Jaquets 
kauft Eliſabethſtraße 1b im Ausverkauf. 


reichend, werden ſpottbillig ver⸗ 
[6019] 
Die Mobilmachung 


meiner Armee iſt erfolgt und verkaufe ich ſämmtliche Truppengattungen 
a Schachtel von 25 Pfg. an; ebenſo empfehle alle anderen Binn-Cp el» 
waaren, ferner Bettwärmer ꝛc., zu billigſten aber feſten Preiſen. [8163] 


R. Betensted, Zinnwaaren⸗Fabrikant, 


üſche Anleihe de 1865 10%. 6 proc. Türten de == T a net. 5 i 
. ver 18627104%. Silben — Berli [8255] e ne mes — — und Markthalle x 8 5 der Riemerzeile. 
Di > 3 = 55 8 - - — 
F777 | "rc I Mutn Zicke 1.30 Ar Baik 
er Schweidnitzer Vorſtadt. ſollen am 1. Januar 1877 drei der⸗ 


| r, 
Jugendſchriften 
in neuen, fadel- 
loſen Exemplaren, 


zu antignariſchen 
Preiſen. 
II. Pototzky, 


gelangen bis auf Weiteres mit den 
Einlöſung. 
Breslau, 18. December 1876. 


rioritäts- Obligationen 


I. Emiſſion mit 12 
II., III., IV. Ag „ 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


urückgeſ 
Poſt⸗ und Fiche 1 


Vn andlung ſchäftigungsſpiele werden zu ermäßigten Preiſen verkauft. 
Beh 4 Heinr. Ritter & Kallenbach, 


ark 61 Pfennige 
i eee 
vorſtehenden Beträgen bei uns zur 


[8218] 


[8217] 


te [8210] 
Fröbel'ſche Be: 


Papierholg., Nikolaiſtr. 
12, Ecke Büttnerſtraße. 5 


Mittwoch, den 20. December, Abends 7 Uh 
drichſtraße Nr. 49 


Veihnahts-Einbefheerung armer Kinder unferes Bezirks. 


Großer Ausverkauf. 


von Schlafröcken bei 


Cohn & Jacoby. 
S Abubrechtsſtraße 8. 


jenigen Dienſtmädchen ohne Untere 
ſchied der Confeſſion erhalten, welche 
nach einem breimonatlihen Aufenk⸗ 
halt im Marthaſtift zu Bres⸗ 
lau mindeſtens 6 Jahre ununter⸗ 
brochen bei ein und derſelben 


Herrſchaft tell gedient Haben 
und ſich darüber durch glaubhaſte 
Zeugniſſe ausweiſen können. es⸗ 
fallſige Geſuche ſind baldigſt zu richten 
an den Vorſtand der genannten 
Anſtalt. [8127] 


Arztſtelle geſucht. 


Ein Dr. med., 31 Jahre alt, ev. 
unverh., ſucht zum ae lohnende 
Praxis. Bevorzugt lebhaftere Städte 
Schleſiens u. der Mark. Gef. Offerten 
sub J. F. 7471. befördert die Annonce. 
Exped. v. Nudolf Moſſe, Berlin dw 


r, in Bögel's Nefta urant, 


Der Vorſtand. 


Die eg: 
Lina mit dem Kaufmann Herrn 
Max Proskauer zu Ratibor beehren 
wir uns, allen Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenft. anzuzeigen. 
Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen, } 
im December 1876. 


Bares Meldung hiermit ganz er⸗ 
enſt mitzutheilen. _ [2420] 
Ratibor, im December 1876. 

Max Proskauer. 


Die Verlobung meiner Tocher 


ge 


1 


mann und Compagnie⸗Chef im Schle⸗ 


Herrn Pietſch beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 
Beuthen O.⸗S., 2418] 

den 15. December 1876. 
Ernſt Kramer. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Altmann, 

Joſef, Lange. [2419] 


Benjamin Schäfer. 

Ernestine Langer. 
Verlobte. 

Nicolai. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich⸗ 
Bernhard Elkiſch, [6068] 
‚Bertha Elkiſch ge. Sachs. 


Heut wurde uns ein Sohn ge⸗ 

boren. [8211] 

Breslau, den 17. December 1876. 

Dr. Siegfried Steinitz und Frau, 
geb. Mathias. 


Heute früh 10% Ubr wurde meine 
Frau Martha, geb. Berliner, von 
einer Tochter entbunden, was ich hier⸗ 
mit allen Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung ganz erge⸗ 
benſt anzeige. [2417] 

Ober⸗Glogau, 16. December 1876. 

Brauer, 
Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
Eutbindungs⸗Anzeige. 

Heute Mittag 12 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Auguſte, geb. Belitz, 
von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. 6064 

Elbing, den 15. December 1876. 

Dr. Gaupp, Rechtsanwalt. 


Todes⸗Anzeige. 

(Statt der: befonderen 
N ci 

Heute früh 1% Uhr verſchied 
ſanft nach langen, ſchweren Lei⸗ 
den unſer innigſt geliebte Gatte, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
der Particulier [6078] 


Robert Nackuff, 


im Alter von 57 Jahren 10 Mon. 

Dieſe Trauer⸗Anzeige widmen, 

um ſtille Theilnahme bittend, 

allen lieben Verwandten und 
Bekannten 5 
Die 


tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, 18. December 1876. 
Trauerhaus: Roßplatz la. 
Beerdigung: Donnerstag, den 
21. huj., Nachmittags 3 Uhr, 
auf den Friedhof zu 11,000 
Jungfrauen. 


Se re u en 


—— 


Ee hat dem Herrn gefallen, heut 
früh 1% Uhr unſer früheres Mitglied 
der Gemeinde⸗Vertretung von 11,000 
Jungfrauen, 18232 
0 Herrn Partieulier 


Robert Nackuff, 


nach langen Leiden zu ſich zu berufen, 
was hiermit ergebenſt anzeigt: 
Die Gemeinde ⸗ Vertretung 
von 11,000 Jungfrauen. 
Breslau, den 18. December 1876. 


unſerer Tochler 


M. Jacobſohn und Frau. 

Meine Verlobung mit Fräulein 0 
Lina Jacobſohn, Tochter des Herrn 
Stadtrath Jacobſohn zu Kempen, iR 
Neg.⸗Bez. Poſen erlaube ich mir, allen f 
5 en und Bekannten ſtatt jeder | 


woch, den 20., früh 11 Uhr, auff 
Hedwig mit dem Königlichen Haupt: MR 


ſiſchen Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 6 | UREEEEER 


rtern rinitz 
b. Songershauſen. b. Neudeck OS. i 


160851 
Beuthen D.-S.| 


| Dinstag, den 19. Dechr. Siebenzehntes 


Dinstag, 19. Dec. 


Mittwoch, den 20. Dec. 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 


Die Mineralogie und Geologie auf 
der Londoner Ausstellung. 


Liebich's Elablissement. 
ute Dinstag: [8230] 
Beethoven-Abend 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 
. Director Guſtav Dreßler. 
Weihnachts-Ausſtellung 
à la Kroll in Berlin. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
Mittwoch: Walzer⸗Contert. 


a l Ex 
Heut Morgen 1 Uhr entſchlief 
nach langem, ſehr ſchwerem Lei⸗ 
den unſere liebe, gute Mutter, Ei 
Schwieger⸗ und Großmutter, die ff 
verwittwete 6069] 6 


Eleonore Körner, 
geb. Kattge, 
in dem ehrenvollen Alter oon 
82 Jahren 8½ Monat. 7. 
Dies zeigen allen Verwandten 
und Freunden hiermit an 5 


Die 0 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 17. Decbr. 1876. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 


Täglich: [8231] 


verbunden mit 8 
Großer Gratis⸗ 
Weihnachts⸗Tombola. 


ſtatt. MW 
WEN 


dem Kirchbofe zu Gräbſ 
eee ene 


N 
x 


n r 
Nach längeren, ſchweren Leiden! 
verſchied ſanft und in Gott er: u 
geben Frau Mühlenbeſitzer 


Pauline Schneider, 
geb. Kalliefe, 
im Alter von 59 Jahren. \ 
Dieſe Anzeige widmen tief: 
betrübt 8233] 


der Kaſſe ein Billet, als Loos giltig, 
December Abends im Locale ſtatt. 


des Concerts ausgeſtellt. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Jelt⸗Garten. 


e 85 Heute: [8224] 

trauernden Hinterbliebenen. HA URN von Herrn 

* Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen, Breslau, CONCERT A. Koschel 
Beuthen O.⸗S., 5 Gaſtſpiel 


1] der drei Geſchwiſter Nommer, 
gen. die Singvögelchen des Südens, 
zwei Damen, ein Herr, 
in ihrer ſchwäb. Nationaltracht, 

‚Sowie Auftreten 

der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Malle. Camille Latour 

u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 

Fräulein Carola. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmensuner Garten. 


Victoria - Theater. 


7849] Heute und täglich: 


den 
N N 
„Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Lieuten. im 3. 
Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4 Herrn v. d. 
Gröben mit Frl. Gertrud Kairies in 
Culm. Herr Regier.⸗Aſſeſſor Grote in 
Colmar mit Fräul. Elſe Wöhlert in 
Berlin. 

Verbindung: Herr Polizei⸗ 
Aſſeſſor Beumelburg mit Frl. Hedwig 
Lemcke in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Curſch⸗ 
mann in Gießen. — Eine Tochter: 
Dem Major im Drag.⸗Regt. Nr. 15 
Herrn Kutſcher in Hagenau. 


Daulſagung. 

Für die jo zahlreichen Beweiſe der 
Theilnahme an dem Tode ihrer un⸗ 
vergeßlichen Tochter Anna erlauben“ 
ſich allen Gönnern und Freunden 
den beiten Dank zu jagen, [2421] 

H. Schmidt nebſt Frau, 
Kreis⸗Wundarzt. 


15. December 1876. 


ee 


hervorragender Künſtler 
und Gpecialitäien. Aufang 248 Uhr. 


Im Muſikſaal der Univerſität 
Mittwoch, den 20. December, 
Abends 8 Uhr: 
Recitation des 


„Faust“ 


von Goethe. Der Tragödie 1. Theil, 
N v 


eu den Gustav Werner 
Stadt-Theater 1 Sperrſitz a 1 Mark, Famiſlen⸗ 


Billets für 3 Perſonen gültig 
a 2 Mark u. Billeis für Schüler 
und Schülerinnen a 50 Pf. find R 
in der Hofmuſikalien⸗Handlung 
des Herrn Hainauer und in der 
Buchhandlung der Herren Cohn 
u. Weigert zu haben. [6084] 


Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt: Theaters, 
ſowie Gaſtſpiel des Herrn Carl 
Mittell aus Leipzig. Z. 3. M.: 
„Wenn man im Dunkeln küßt.“ 
Schwank in 3 Acten von Malachow 
u. O. Elsner. Hierauf: „Eine Frau, 
die in Paris war.“ Luſtſpiel in 
3 Acten von G. v. Moſer. (von 
Waldow, Huſaren⸗Offizier, Herr C. 
Mittell a. Gaſt.) 


Lobe - Theater. 


Gaſtſpiel des Frl. 
Helene Meinhardt, des Fräul. 
Emma Fehlberg und des Hrn. 
Carl Küſtner. Zum 80. Male: 
„Mamſell Angot.“ Operette in 3 
Acten von Clairville, Siraudin und g 
Koning. Deutſch von E. Dohm. 
Muſik von Charles Lecocg. (Clari⸗ 
ette, Frl. Meinbardt; L Ange, 
Frl. Fehlberg; Ange Pitou, Hr. 
Küſtner.) 8226 


DRAHT 


1 


Muſeum, 
verbunden mit einer 
Glas- Stexreoſkopen⸗ 
Ausſtellung, 
neu angelommen: 
„Die Neiſe 
über Land und Meer“, 
iſt tägl. v. früh 9 Uhr bis 
10 Uhr Abends geöffnet. 
Dinstag u. Freitag von 2 bis 10 Uhr 
Abends nur für Damen allein. 
[6070] S. Meisel. 


„ 


Gaſtſpiel des 
Frl. Helene Meinhardt. Zum], 
59. M.: „Die Reiſe durch Bres⸗ Ki 
lau in 80 Stunden.“ Geſangs⸗ # 
poſſe in 7 Bildern von G. Salingré. 
Muſik von G. Lehnhardt. (Helene ö 

rühmlichſt defannt aus der 


Möwes, Frl. Meinhardt.) b Kaiſer Gallerie in Berli 
0 er⸗ In, 


„‚ueater. 5 in Breslau, 
Stag, 9. Deebr, Viertes Königstrasse Nr. 1 
Gaftjpiel der Hläbrigen Dora Ee Scmeibniterhrape, b 
Frieſe, genannt die kleine Gall⸗ Geöffnet täglich 

ersten Gesang ae 1 f. bee ub Mor die 1OÜhrAlbenbs. 
erſten Geſangskomikers vom k. k. m 5 

priv. Theater a. d. Wien, und Hein: |} Feen Minden 


einen Brief mit Deiner vollſtändigen 
früheren Adreſſe poſtlagernd event. mit 
meiner Adreſſe: A. J. [6067 


3 Aufzügen und einem Vorſpiel: 
7 0 Höhle“, mit Geſang, 
Tanz, Evolution en, Zügen ꝛc. von 
Rudolf Kneiſel. Muſik von Carl 
Fauſt. Ballets von Chriſtine Will, 

Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 


Naturwissenschaftliche Section. 

Mittwoch, den 20. December, 
Abends 64% Uhr: [8219] 

Herr Professor Dr. von Lasaulx: 


H. Mieders 


Restaurant, 


Königsſtraße 11 u 


(Paſſage). 
Stammfrühſtück a 40 Pf. von 
9 Uhr Morgens ab. 
Mittags von | Uhr ab: 
E- Table d’höte Bih 


| 
| 


Heut Nacht 12 Uhr endeten die 
ſchweren Leiden meines guten Mannes, 
0 errn [6066] 
CCarl von Hirſch, 
Hlefbetrübt anzeigt 
Linna von Hirſch, geb. Dittmann. 
Breslau, den 17. Decbr. 1876. 
Beerdigung Dinstag Mittag 1 Uhr 
} Am 16. d. Mis. verſchied nach 
I) langerem Leiden der Raths⸗Bureau⸗ 
N tarius [8216] 
err Carl von Hirſch. 
Mitarbeiter und werden ſein Andenken 
ſtets in Ehren halten. 
Breslau, den 18. December 1876. 
Die Beamten des Magiſtrats. 
j unerbittliche Tod meine innig 
te Frau . Here 16060] 
5 a, geb. Herrberg. 
 MRänbolb Winkler, Koffer. 
Trauerhaus: Schillerſtr. 4. 
n allen lieben Freun⸗ 
ekannten die traurige Nach: | ) 
t von dem Hiuſcheiden unſeres 
N Julius. 
| Er ſtarb am 16. d. M. im Alter 
on 6% Jahren an Unterleibs: 
Entzündung. [2423] 


ii was allen Verwandten und Freunden 
ö nach Rothkreiſcham. 
Wir verlieren an ihm einen treuen 
Den 16. Abends 9 Uhr, entriß mir 
Beerdigung: den 19., frab 10 Uhr. 
zigen hoffnungsvollen Kindes 
Salzbrunn. 5 
I. Julius und Clara Gertitſchke. 


der Schüler des Plavler-Institutes | [3116] 
von Brueksch & Nafe jr. 
heut, den 19. Deebr., 7½ Uhr, in 
dem Musiksaale der Königlichen 
Universität statt. 


Hötel de Silesie. 
Die 3. Weihnahts:Ausftel- 

lung des Pariſer Dan iſt 
8047 


eröffnet. 
Benne von Donat. 


im obern Saal, 
per Couvert von 1 M. 50 Pf. 
Vorzügliches Culmb. Bier. 
Gleichzeitig empfehle 12 Flaſchen 
Culmb. 3 M., 12 Fl. Grünb. 3 M., 
frei ins Haus. (6079 


eilkunde 


nig 


mus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. le. 
e. 


Bruſt⸗ u. Hautlran 


Der geiaminten 
Dr. D. 


findet 


[6081] 


Paul Scholtzs wie 
Großes Concert 


u. Auftreten ſämmtlicher Künſtler, g 


Jeder geehrte Beſucher erhält anf 
und findet die Verlooſung am 28ſten RS 


Die Gewinne ſind Abends während 


Concert u. Vorstellung] 


I. ronihilocnochein Präſent— 
[Wo in der Welt man Gleiches 
fänd'? 


14, Sqhweidnigerſtr. 4, 
im, grünen Ad r 1. Et. 
Meisel's 
weltberühmtes anatom. M 


In unſerer 


2 OR n 
Damenmäntel⸗Fabrik 
werden von heute ab die Beſtaͤnde des noch wohl aſſortirten Lagers von 

Nockfagons, Paletots, Jaquettes 
und Nadmänteln 


[— um moͤglichſt ſchnell zu räumen — zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. [8204] 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtr. SS, erſte Etage, 
vis-&-vis vom „blauen Hirſch.“ 


* 


139940 na 11 390130010 Y 


Wattirte Sammet- und Seidenrips-Paletols. 


" 
Nur ſchön! 
Schön von Geſicht, ſchön von Figur 
Möͤcht' jedes Kind gern ſcheinen, 
Das liegt einmal in der Natur, 
Wie die Gelehrten meinen; 
Schaut Euch das jüngſte Mädchen an, 
Sein Sinnen geht nach einem Mann! 
Drum putzt ſich jedes Kind ſo gern, 
Es will ſo gern gefallen, 
Es möchte wie der Abendſtern 
In hehren Himmelshallen 
Auf Erden leuchten, glänzen hell, 
— Und dies geht, 1 gar ſo 
nell! 
Führt nur die Kinder, groß undlklein, 


Circus Benz. 


Heute, Dinstag, 19. December: 


= Ssneewittchen. 3 


Die große akademiſche ehe bon 35 Herren. 
apphengſte. 


0 N 
n der berühmten Gymnaſtiker⸗Familie Olschanky. 


ie Cavallerie zu Fuß, komiſches Intermezzo. (8244 
Morgen: Vorſtellü n En Be 
Sonntag, den 24. December, als am beilinen Weihnachtsabend, 


Nachmittag Gala 7 Vorſtellun in welcher 


% 6% Uhr, ä ; beſonders 
für das Amüſement der Kinder geſorgt iſt, und das Weilhnachts⸗Märchen 
Sneewittehen zur Aufführung kommt. 


E. Renz, Director. 


Restaurant zum Reichsadler, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 1a. 
G den 21. dieſes Monats.) 
Vorzügliches Bier, gute Speiſen, ein neues Wahösner'ſches Billard 
meinen geehrten Gästen beſtens empfehlend, ſehe ich gütigem Beſuch freund⸗ 
lichſt entgegen. [8247] Leo von Przyluski. 


Slücksmann’s 
Weihnachts⸗Ausverkauf, 


ſeit 23 Jahren rühmlichft bekannt, wird laut in dieſer 
Zeitung publicirtem Preis-Courant bis zum 24. Der 
cember ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
fortgeſetzt. 
Seidene und wollene 
Kleiderſtoffe, 
Damen Mäntel, 
Jacken, Umſchlage Tücher, 
| Teppiche, Tiſch⸗Decken, 
weiße Leinwand, Züchenleinwand, 
Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 
und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts⸗ 


Gaben eignen, werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
aber feſten Preiſen ausverkauft. [6735] 


J. Glücksmann & Co,, 


71, Ohlauerſtraße 71, 


In meinen Laden ſchnell hinein, 
Dort findet Ihr der Kleider beſte 
Zum Weihnachts- wie für alle Feſte, 
Für jed' Geſicht, für jeden Teiny, 

Ob weiß er, röthlich oder brun, 

Ich reiche Jedem, was ihm paßt 


2 


zon früh an ohne Ruh' und Raſt, 


In meines Reiches Modehallen 
Da findet Ihr zum Weihnachtsfeſt 
Für wenig Geld, 's wird Euch ge⸗ 


allen, \ 
n Stoffen, Kleidern ſtets das Beſt'. 
Spart's am Kuchen, ſpart's am] 
i Zwieback, 

Nur ein Heil giebt's bei 


Ottomar Fiebag, 


Nr. 77, Nikolaiſtraße Nr. 77, 
vis-A-vis der Eliſabethkirche. 


Fertige Kleider d 3, 3%, 4% Thlr. 
Coſtumes à 5, 6, 7, 8—10 Thlr. 
e 11, 12—20 Thlr. 
tleiderftoffe, die Robe 1 Thlr. 
Wollene Noben à 2, 3—6 Thlr. 
toiree-Nöcke von 1 Thlr. an. 
Unter Garantie: 
Schwarz⸗Seidenſtoff, d. Robe 8 Thlr. 
Seiden⸗Cachemir, Nips, Faille, die 
Robe 10, 12—20 Thlr. 8209] 


Das 
I. Cen- ' 
7 tral-Ver- N 
Sandt - Bier- N 
Depöt in- und 
ausländischer 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereien frei 
in’s Haus geliefert für a 


N 25 Pf. 7726 3 Mark 
rich Skuhra. „Am Weihnachts: | N Re 1 N.“ 
nn 5 „Ein ı Gebrüder Gastan. in, oder Sorte: . 8 Bazar „Fortun 
t LEER aschenKlosterbier, | 
125 n „Se M. W 20 Fl Görlitzer Aet.- hie-: — —!éL[ TR 4 
In Vorbereitung: 5 und Koh⸗ . uwo een rise PEN o 
lenbrenner.“ Volks⸗Märchen in War beglückt Dich wiederzuſehen, 15 Fl. Böhmisches Bier, 3 Aullagen in 8 Tagen verkauft. Hübsches Weihnachtsgeschenk 


für auswärtige Angehörige. 


Album von Breslau. 


30 Erinnerungsblätter 
a. d. Natur gezeichnet u. lith. von 
Dr. Robert Geissler. 
Cart. Preis 4 M. in eleg. Lwd. 
5, M. 25 Pf. 18256 
Nach Auswärts franco, 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30, 


15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berl. Tivoli, 
12F1.WienerMärzenbier, 
aus. Liesing bei Wien. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale, 
Pfandeinlage pr. Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unter 
n werden prompt er- 
edigt. F 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


Oceana-Walzer, 


für Clavier componirt und Frau 
N 


Oceana Renz 


gewidmet von 
Aug. Cahnbiey, 
Gepellmeister im Circus Renz, 
IV, Auflage mit Prachttitel: 
Die Künstlerin im Costume. 
1 Preis Mk. 1,50. 
Gegen Einsendung des Betrages 
versende franco. 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung. 


„ Guftav Schulze in Leipzig, Thal⸗ 
ſtraße 31, verſendet gegen Rachnahme 
oder Einſendung des Betrages: 
1 0 verſchiedene illuſtrirte Jugend⸗ 
ſchriſten u. Bilderbücher f. d. 
Alter v. 3—14 Jahren, dabei u. A.: 
Märchen, Hemdenmatz. ꝛc. f. nur 3 M. 
1 2 verſchiedene illuſtrirte Jugend⸗ 
ſchriften im Werthe von ca. 
20 M., dabei: Robinſon, Hoffmann, 
Naven, Schmidt, Erzählungen zc., 
hierzu als Gratis⸗Prämie: für 
Mädchen: 1 Kochapparat mit Spiri⸗ 
tusheizung, od. für Knaben: 1 eleg. 
Schreibzeug in Metall für nur 6 M. 


H. Brettschneider 
Pianoforte-Fabrik 
BRESLAU 
Sreiönrgerfitane 28 
Stugzſlügel, Concerlſlügel und g 


Pianino's 
zu billigen Fabrikpreisen. 


Glacce⸗Handſchube, . 


in Cartonnagen, empfiehlt 


Carl Ski 


8057] Blücherplatz 6/7, 
fi ee Reuſcheſtraße. 


e 


Verlag von Eduard Trewendt 
| 


|" Ciassiker, f ren | 
Prachtwerke, Ermäßigt 25 4 
lugendschriften, el aer n 
ER“ 1 Iugend-Bibliothek. 


5 1 Daniel, Handbuch 
[7417] Spiele d. Geographie (650 Seien ö 


u 187 u N | 

in grosser und guter 2 5 2 12 in 1 4 i | erh} die Jugend 
Ausführliche Kataloge gratis tenlaube 75, 4 3-4 0 
1 in der = M. — Goethe's ſammt⸗ 705 | Richard Baron, Franz Hoffmann, | 


H. Hoffmann. Julius Hoffmann, 


iche Werke von 12 M. 
Wilhelm Hoffmann, Gust. Riedel, 


Buchhandlung bis 14 M. bis 30 M. — 


5 

| | 
H. Scholtz Breslau is Grube, Gefchichts:-Bilder, iR 

| 


Seit länger als 40 Jahren habe ich von der Firma 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs in Berlin, 


5 den Verkauf fämmtlicher 


Chocoladen u. Cacaofabrikate 


; und bin von dieſer Fabrik iu den Stand gelegt, zu ihren Rabattbedingungen zu verkaufen. 
Bei Gelegenheit der Fertigſtellung der wiederum vergrößerten Anlage, wobei die neueſten Erfin- 
dungen zur vollkommneren Fabrikation in Anwendung kommen, erlaube ich mir, nicht allein auf die 


feinſten Pariſer Vanillen, Gewürz⸗ 
Rund Geſundheits⸗Chocoladen, 


3 Bde. geb, 5 ME. eleg Julius Schiller, 6. Mensch, 
Stadt-Theater. f geb. at 1 M.) om. — || d. Tchache. | 
Meyer's Univerſum, 12 Bde. | Octav. Mit Bildern. Steif broſch. 


Preis pro Bändchen 75 Pf. 


gebd., n 60 ra 1 
Ausg., ſtatt 60 M. für 18 
1 h 56 Bändchen. 
liche Dramen, Epen un 5 N 
Sonette, überſetzt und er⸗ A 1 en 
. 3 


| Priebatsch’s Buchhdl., 


Ning 58, Naſchmarktſeite, 


Hauptlager von 
Jugendſchriſten, 
Bildungsſchriften, 


läutert von Schlegel ꝛc., Bi 
pPrachtausgabe mit Illuſtr., BAR | munemnangen 
Lex.⸗Octav in 4 Bde., ſebr iM] ——— 
eleg. 2 5 ſtatt 40 M. 

25 M. u. 30 M 


ae t ern 
f 3 ala Schiller's ſämmtl. Werke, RR ziner jeden deutschen Hausfrau“ 
| Geſchenk-Literatur. 1 De 0 — je 165 ae gehören: 
Das Weihnachts⸗Verzeichnis WIM Ludw. Tieck (600 Briefe v. Dr. Karl Russ’ 
unſeres umfangreichen Lagers f Goethe, Humboldt, V. v. Büch 

8 ſcharipungün teln ' y a u. A.), herausgegeben MM cher 4 
| e ö v. 15 r BAR B >., 72 2 15 1 
| für Kinder jeder Altersſtufe . statt 0 l. ur . f für die Frauenwelt. N 


bet r Feen. , , eee zu nach 
| zelne ö mim g . (16 M.) W 3 eise 1 ieſer F i N 
| Hauptzweig: Lehrmittel. s M. 3 A 25 ar durch ale Buchhandlungen ſondern auch auf die sen diefer Firma 57 großer Sean angefertigten 

—... —— [liche Novellen, 12 Bde., eleg. iR zu beziehen: 8 1 ch 
> FF engliſchen Biscuits und Cakes 

— 5 auſend un ine Nacht, ER tägliche Leben. 2 Aufl. In Ri 5 305 

T Lehr- u. Beschäftigungs- \ deulſch v. Scholl, 15 Bde. N Gand gbd. 3 M. 75 Pf. 91 hiermit ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. [8203] 

f e ner asien, ebdn. Rathgeber auf dem Wochen- — 9 
Spiele. Jſtatt 30 M. für 12 M. markt. Eine Ergänzung zu @|# & 1 n T . 6 15 8 Ww 2 
Priebatsch’s Buchhandl. | der Inne it 7 F 8 x 3 
.: Lel ittel. T liebteſten ern⸗ :M mschlag n . 5 2 7 8 

eee e 5 Ben, cr, MM ee für die Fraun- | Zapifferie-Waaren-Mannfactur, 

Ring 58. Naschmarkteeite. MU fällin arrang. v. Godften, M range. und Gee eee 8 7 zn n 
a att 32 M. nur 15 M. 1. answirthschafte-Gegen. 71 Breslau, Sehuhbrücke Nr. 78, Ecke Ohlauerſtraße. 
5 = — 5 i ee 1 ir 1 e III. are and | RECHT eee DDD DD ccc 
| 8 eeſten Lieder mit Pianobegl., BAM Farbewaaren-, Toiletten-Oe- 9 STARTING ft hop CCC 5 * 
Fr WI srl Ze BE emeinds oder Teretöne | 70 | IR sn Se 
j / ebenfalls eder 8 rungsmittel. In illustrirtem 1 
eihna lieg 1 Härtel, Lieder Lexicon, 5 ede gbd. Jeder Theil Wh Es ſoll und muß bis zu Weihnachten 
| Be a 4 kei he Garten, Prat. f 4 dete em Werke gesondert ; eräumt ſein der große Maſſenausver⸗ 
| een Saar on 5 5 . 50 färchen a. | Arznei Ee eres gbd. ; 8 @ 
| + ef . . . N - u. . m 
23 f Br ae | f Ot trage 76 u. 77, 1 Trepp 
| Jugendſchriften, band 3 M. 50. — Mär⸗ Toiletten - Gegenstände und au blauer ra E 6 U. 7 1 re E, 

Spielen, n Verschönerungsmittel. 65d. und werden daher ſämmtliche noch am Lager befindlichen Waaren zu noch 

geſchenk⸗Citeralur, 80. Bechstein 1 M. 20. , Hauswirthschafts-Lexicon. 10 nie dageweſenen billigen Preiſen ausverkauft und empfehle daher Jedem, 
| Claſſikern N Jecumſeh, > Yenieläufer 15 illustr, Umschl. gbd. 3 . f die günſtige Gelegenheit zu benützen, da ſich eine ähnliche, in Betreff der 
. ’ I Anfichler, Wildfteller, I Verlag von Eduard Trewendt | Billigkeit, nicht wieder bieten dürfte. 


Prachtwerken, 
beſtens empfohlen. N 
Special⸗Kataloge m. Preiſen 


in Breslau. 


n en 


Freibeuter, Sieg. Nüſtig WB 
mit Bild, a 1 M. Claſ⸗ 
üer, Jugendſchriften und 


N € Der Verwalter der Maſſe. 
Nur Eingang: Lcltbüßerſtraße Nr. 5, 


8 
„ Slenpbeden Tu 


225 gratis. eQ A; 8 a en 1 

| 2 7 N en Preiſen. u un 24 A 5 

Trewendt&Granier's e mir auc Jugend. chts⸗ ofieizen Eine T 

ibi billigſt Bild & Grünzweig, Reuſche⸗ i ne re E a: 8245 
Br a Wan eu 0m. Snaße 68, Ecke Mücherpl. (604) TER ERLERNT: EEE EN ISENTESEEHE, 22 her, 77. ne . d 


Breslau, Albrechtsſtraße 


e Cataloge gratis. 
Unſere diesjährige Weihnachts: M|W 
— Diele hieberum eine alle & Co., 
pl Neuheiten; wir em⸗ Ba 
große Zahl Neuheiten; wir em Bach- u. Muſtallenbandlung 
0 nebſt Antiquariat, 


fehlen: 7850] 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Fröbels 
Bilderflechten, 3 


aus zwei Blattern die ſchönſten | Zu 
Genre⸗Bilder zuſammenzuſetzen, Ar; 1 
„ Präſenten 
RL und 
Feſtgeſchenken 


einzelne Doppelblätter 40 Pf., 
Mappe 1 Mk. 50 Pf., reich aus⸗ 

empfiehlt von ſoeben eingetroffener 
großer Zuſendung die beſonders 


dem Stadt⸗Theater vis-A- vis. 
B. Hausfelder’s 
Weihnachts-Ausstellung! 


Bedeutende Auswahl von 
Metall- und Platina-Räucher⸗ 
Lampen, | 
Cartonnagen- und Handsehuh- | 
Kasten 


mit den feinſten Parfümerien gefüllt, 


Toiletteseifen, Odeurs und 
Pomaden 


in fein ausgeſtatteten Cartons, 


Echte Eau de Cologne 


der beliebteſten Firmen, in Kiſten zu Fabrikpreiſen, 


Wachsstöcke, Wachszug, 
Wachsnippsachen, 


S. Grzellitzer, Autonienſtraße Nr. 3, 


empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl 


Chriſtbaum⸗Confeet 


zu den billigſten Fabrikpreiſen. [8223] 
ZI Antonienftraße Nr. 3. 


U 800 
Pr Weihnachts-Ausſtellung 


C. C. Petzold & Aulhorn, 
Schweidnitzerſtraße 16,18. 
Carl Mieksch, 
Ohlauerſtraße 58. 
Chriſtbaum⸗ und Tafel⸗Coufecte. 
Trink- und Speiſe⸗Chocoladen. Lübecker 
und Königsberger Marzipan. Chineſiſche 
und Ruſſiſche Thees. Bonbounieren, 
Attrapen und Knallbonbons. 


Auswärtige Aufträge 7925] 


geſtattete Cartons 5 Mark. 
als lieblichſtes Präſent für 


Seiden⸗Moſaik, 
Damen ſich eignenden, ſo be⸗ 


aus den prachtvollſten ſeidenen 
Bändern allerlei Decken herzu⸗ 
liebt gewordenen zwölf verſchie⸗ 
denen, wunderſchönen Blumen⸗ 


ſtellen, 4 Mark. 
gerüche, als Essbouquet, Spring 


Putzmacherin, 
lowers, Roſe, Reſeda, Veilchen, | 


Puppenhüfe zu garniren, kleine 
Ausgabe 3 Mk. 50 Pf., große 
Jasmin ꝛc. in eleganten Cartons 
à 1½, 2% und 4 Mark, ebenſo 


5 Mark. 

Der luſtige Akrobat,; 
Parfüm⸗Cartonnagen 
in neuen, 2 Genres a] 


die bekannten beiden muntern 
Stuck 50-60 75 Pf. 1 Mk. bis 


Burſchen produciren ſich dieſes 
Jahr zu Pferde, 3 Mark. i 
Bauſpiele für Knaben, 
Wagenbauer, Feſtungs⸗, Schiffs: 
bau, Hauptwache, Cubus, Bilder: 
Moſails, Zauberkarten u. dgl. 
Laterna magicas, 


von den einfachſten bis 15 Mark 


gelangen prompt zur Ausführung. 


Toilettenſeifen und Parfüme⸗ 


ne rien jezt noch in größter Auswahl 2 em‘ 1. 8 R . 
Leinewand⸗ — | — & 5 Christbaumlichtehen in Wachs, 
— ewan i a — — | Stearin und Paraffin, 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 22, 
a eee für alle in⸗ 
und ausländiſchen Waaren, ge⸗ 
gründet 1836. [7798] 


Bilderbücher, 


von 75 Pig. bis 3 Mark, neu. 


Brr. ein ander Bild, 
höchſt originelles Zauber⸗Bilder⸗ 
buch 1 Mk. 50 Pf. 
Schreibmappen, Photographie⸗ 
Albums, Tuſchtaſten, wie alle 
Schreibmaterialien in großer 


Als sehr geeignetes 


Weihnachts-Geschenk 


empfehle ich Glacé-Handsehuhe zu ½ und 4 Dutzend in 
eleganter Gratis-Packung. Grösste Auswahl von Pelz-Hand- 
schuhen in Glnee und Wildleder für jede Grösse, 
Nouveautés in Cravatten, Shlipsen, 
Hosenträgern, Kniegürtein ete. [8119] 


Lichthalter, Christbaum- 
Decoration, 


Perlbleche ꝛc. [8250] 


* 


Atrapen, Attrapen, 


* Geſchnitzte und polirte 
feine Holzwaaren ſowie 


Attrapen! 


; Auswahl. _ Chatouillen, Rahmen ze. - 
Rn | . Leier. Handschuh-Fabrik 1. Heiman, iiTapen, Aae, AAUFABEN: 
ier- Handlung . resinn. Schweidnitzerstr. i 
und Contoöner Fabrik, f ep er, vis-à-vis dem Hoflieferanten Herrn Albert Tuch 8. 


A. Knoblich, Schmiedebräcke Nr. 29 b, 
Ü ? 


eradeüber den Zwei Polacken*, 16014] 


Lampen, Inu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt zu foliven Preiſen unter ein: | größte Auswahl, am billigſten bei d mpfichlt Portemonnaies, Cigarren⸗ und Damentafchen, Neife-Effecten 
a 


e i „Sattel, Zäume, Schlittengeläute zu billi iſen [5550 
c ae en, „Be Wurm, G. Tietze. e a dene Sade 
[8131] Nicolaiſtraße Nr. 2. [5655] Ohlauerſtraße 52. 2 3 


Nitolaiſtr. 76, Ecke Herrenstr. Ar. 1, Schmiedebrücke 1. 


vis-a-vis der Spindler'ſchen Färberei. 


Ertrazug nach Breslau. 


Es iſt von mir ein Extrazug arrangirt worden, welcher am 25. De⸗ 
tember früh von Kattowitz abgeht und Paſſ ee von den Zwiſchenſtationen 
Schwientochlowitz, Morgenroth, Ruda, Zabrze, Gleiwitz, Coſel aufnimmt. 

Es verkehrt die II. und III. Wagentlaſſe und kann die Rückfahrt bis zum 
29. December mit jedem Perſonenzuge, ausſchließlich der Courier⸗ und 
Schnellzuge, angetreten werden. 

Die Fahrpreiſe ſind äußerſt mäßig geſtellt. Interimsſcheine find bis zum 
21. December Abends auf vorgenannten Stationen bei den Herren Bahnhofs⸗ 
Meſtaurateuren und für Kattowitz in meinem Comptoir, Holtzeſtraße, zu Vet 
Interimsſcheine a alsdann gegen directe Billets umgetauſcht. [2424] 


0. Roth, Unternehmer des 8 Ertrages 


Vom 25. December c. tritt ein gemeinſchaftlicher Tarif der Oele Gneſener, 
Oberſchleſiſchen und Königlichen Oſtbahn für Getreide, Nutz- und Brennholz 
zwiſchen Stationen N Oels⸗Gneſener Eiſenbahn und Berlin der Oſtbahn 
via Gneſen⸗Poſen⸗Kreuz. 8253] 

Tarif⸗Exemplare werden auf den Verbandſtationen ausgegeben. 

Bromberg und N im December 1876. 

Königliche Direction der Oſtbahn. 
Direction der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Ge 


ellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſi ſchen iſenbahn. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Eiſenbahn⸗Geſt ellſchaft. 

Am 1. December Abends ſind von ruchloſer Hand zwiſchen Breslau und 
Hundsfeld (Poſten 3—4) Steine auf die Schienen gelegt und die Bahn: 
zäumer der Locomotive dadurch ae gt worden. Wer den oder die Uebel⸗ 
thäter ſo anzeigt, daß die Beſtrafun 828 Neem kann, erhält eine Belohnung 


von 100 Mark. Direction. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ Bank. 2 


Verlooſung 4% proc. und 5 proc. unkünd⸗ 
barer Pfandbriefe Serie J. 


Bei der am 17. Juni 1876 in Gegenwart des Notars Leonhard ſtatt⸗ 
e Verlooſung unſerer Pfandbriefe find folgende Nummern gezogen 
worden: 

1) A* proc. 8 bar ar F Serie l., 

Litt. A. üb sg 1009 25 25 Er 19 05 ni er 15 1100 Zt — 

i über 1 r., rückza 5 mit je 

283 768 827 911 1076 1122 1276 *. 
Litt. 8. über 500 Thlr., Tack 15 mit Ay 550 Thlr. 


Als Weihnachtsgeſchenk 2 


e bei größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Bellen, un durch 
zufälligen Maſſeneinkauf in den Stand Ale de 1 8. Vogelbauer, die überall 
für 4 Thlr. verkauft werden, für 2½ T aufen zu können ꝛc. ꝛc., 


FEINSTE IPAPAGEIEN] N 
‚AUSL.VOGEL |VOGELBAUER 
letztere in Holz, lackirtem Blech und verzinntem Draht ꝛc. ꝛc., ferner 


117 226.272 428943270 1307 44145 GOLDFISCHGESTELE 


Litt. C. über 200 Thlr., endyahfbar — je 220 Thlr. Aquarien in Holz, Bronce, Eiſen, Zink, Thon und alle Füllungs⸗ 
4 151 423 763 770 789 1063 1384 1608 2197 2479 2541 2935 3125] ſachen, Schildkröten, Muſcheln, Mineralien, Käfer, Schmetter⸗ 
3126 3775 3811 3914 4197 4225 4333 4762 4796 5489 5584 5759. linge nebſt Käſten und Schränken, letztere werden unter dem 180 
litt. D. über a Thlr., i N mit je 110 Thlr. preiſe ausverkauft. Kara 
205 290 366 393 1007 1271 442 1453 1486 1546. 1817 II. Forchner, vereid. gerichtl. Sachverſtändiger 128 . 
1867 2032 2217 22895 2415 3010 3226 3501 3926 3939 3985 3991 4361 Schuhbrücke 77 und Ning 3 


4614 5023. VVVVVVCCCCCCCCCCCTTTTTTTTT TER 
ELSE e 


HARZER KANARIENVÖGEL 


4 


Litt. E. über 50 155 1981 mit je 55 Thlr. 
Hugo Meltzer, 


257 676 727 867 1245 1306 1996 2098 2369 2874. 
2) Sproe. unkündbare Schleſſche Boden⸗Credit⸗ Pfandbriefe, Serie l., 

Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau 
Schuhbrücke Nr. 23, 


rũ a zum Nennwerthe. 
Litt. A. über 1000 Thlr. 
158 187 212 387 459 519 1043 1211 1816 1 1826 2152. 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und, Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 5 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in & 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 
2 
. — —— EROBERN HEN SE CNUIEREIEDERE 


94 365 369 678 683 747 920 941 1387 1205 1443 1506 1720 2084 

2189 2403 2731 2897 3057 3539 
Litt. C. über 200 Thlr. 

59 682 728 953 1023 1161. 

Litt. D. über 100 Thlr. 

256 276 299 482 1177 1765 1767 1839 1901 2005 2620 2830 3291 
3400 3660 3670 4106 4356 4373 4998 4999 5217 5274 5795 5959 5972 
6218 6416 6505 6525 6607 6750 7095 7474 7792 7801 7884 7969 7998 
8221 8225 8352 8399 8474 8519 8688 8785 8969 9075 9126 9251 9602 
10,085 10,217 10,465 10,666 10,719 11,200 11,765 12,125. 


2 


Litt. B. über 500 Thlr. i 
4 


0.0.00. 0.0.0.0.0/0.0.0.0/0. 00,00 82.70.00. 0.5,00,00,0.0:0.9:0,9,0:9,0'0,0 


Litt, E. über 50 Thlr. 
113 151 231 925 948 1059 1823 1944 1951 2080 2429 2625 2627 3121 
3465 3604 3752 3888 4070 4206 2 4409 4780 4929. 


Cörlntz „ ee . e Posen A 


ya 


Die Lieferung von 11000 N Gußſtahlſchienen zum Bau der Ber⸗ 
liner Nordbahn ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf: 
Freitag, den 22. December d. J., Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Geſchafts⸗ e u Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Gußſtahlſchienen für die Berliner Nordbahn“ 
eingereicht ſein müſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den 
ochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus, daſelbſt 
können auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen 
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
rlin, den 5: December 1876 [8009] 


Königliche Eiſenbahn⸗ Commiſſion 
fit die Berliner Nordbahn. 


Laskowitz⸗Jablonower 
Eiſenbahn. 
Bauſtrecke J. 


Submiſſion auf Lieferung von 450 Kubikmeter Weißkalk. 
Termin: Freitag, den 5. Januar 1877, Vormittags 12 Uhr, im 
Streckenbau⸗Bureau 1. zu Graudenz 
Bedingungen ſind daſelbſt einzuſehen und abſchriftlich gegen Copialien 
zu entnehmen. 


Graudenz, den 16. December 1876. [2425] 
Der Eijenbabn- Bau⸗Inſpector. 
Tobien. 


N Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


en Die am 2. Januar 1877 fälligen Zins: 
80 Coupons der 5procent. Schuldverſchreibungen 
en be A & B) der Saal-Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 

= a Schaft werden vom 2. Januar 1877 ab: 


in Jena bei unſerer Hauptkaſſe, 
„München bei dem Bankhauſe Merck, Christian & Cie., 
Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel 
und Induſtrie, 

Keipzig bei der Leipziger Bank, 
bedem ei unſeren ſämmtlichen Billet⸗Expeditionen in den üblichen 
Geſchäftsſtunden eingelöft. 

Jena, den 16. December 1876. 


Der Vorſtaud. 
Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! 


Looſe à 3 Mark zur 
Hannoverſchen 


Boolog. Garten - Lotterie. 
Ziehung am 29. d. M. December. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 


1 Hauptgewinn im Werthe von 10,000 M. 


2 Gewinne im 25 von je 3000 M. = 6,000 M. 


un 


[2430] 


5 Gewinne im Werthe von je 2000 M. = 10, 000 M. 
8 Gewinne im Werthe von je 1500 M. — 12, 000 M. 


6 Gewinne im Werthe von je 1000 M. — 6, 000 M. 
Gewinne im Werthe von 8, 600 M.. 
30 Gewinne im Werthe von 3,000 F. 
ſowie 1220 fonftige werthvolle Gewinne. [82,14] 


A. Molline 


——— in Hanr 925 


— Mi m 


H. Dessauer”, 
Mob bel⸗ „zin, 


Ratibor, Ning 45 13, 


er 5 See ät 


13 er-Speiſe Seſſel 


incl. Derpadung 7 „ 50 Pf. 


16083] 


Breslauer Bau⸗ Spar⸗ Genoſſenſchaft 


Sontag 3er 
Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Januar 1877 ab an der Geſellſchafts⸗ ESS 5 N 45 
Kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, gegen Einlieferung der Pfand⸗ 5 
brieke und der nicht fälligen Zinscoupons nebſt Talons. Die Verzinſung 
der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe endet mit dem 31. December 1876. 


Aus den früheren Verlooſungen ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt und 


zwar: 
1) aus der vom Jahre 1874: 
. A proc. ES Pfandbriefe Serie I. 
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 122 
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 998, 
== à 200 Thlr. Nr. 975 4326, 
Litt. à 50 Thlr. Nr. 917. 


5 0 t gie Pfandbriefe Seriegl. 

T 
100 Thlr. Fi am 293 1549. 
d 50 Thlr. Nr. 1 

2 * 5 5 vom Jahre 1875: 

4 proc. E r Pfandbriefe Serie 1.8 
Litt. A. über 1000 54 Nr. 
Litt. O. über 200 Thlr. Nr. He 336 1423 4811. i 
Litt. D. über 100 Thlr. Nr. 248 808 890 1035 1437 1943 2809 3175. 
Litt. E. über 50 Thlr. Nr. 354 1193 1905. 

Hproe. r ele Serie l. 

Litt. B. über 500 Thlr. N 
Litt. C. über 200 Thlr. Nr. 9 215 614 894 997 1171.37® 
Litt. D. über 100 Thlr. Nr. 125 333 395 535 625 1098 1160 1723 
1724 2674 2815 3002 3278 4703 5414 5415 
5416 5417 5418, Nn e 575 
141 143 168 63947761902 1039 1735 25 
2598 2836. 


3 


A 
B 
C. 
itt. 2 à 100 Thlr. ge 1185 4012. 
O 
D 
E 


BAS-UnD WASSER- 
Litt. E. über 50 Thlr. Nr. wan N GE ® 


Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Beträge gegen AT, . > 0 , 
Rückgabe der Pfandbriefe und der zugehörigen Zinscoupons nebft 5 i RN E 
an unſerer Kaſſe in Empfang au 88 [8249] 5 
Breslau, den 15. December 1 


Die Direction. 
Breslauer Spritfabrik-Actien-Geſellſchaft. 


Wir beehren uns die Actionäre unſerer Geſellſchaft zu der 


am 28. December 6. à., Nachmittags 3 Uhr,! 
in dem Geſellſchafts⸗Etabliſſement, Langegaſſe 15 15, 


ſtattfindenden vierten 


ordentlichen Generalverſammlung 


einzuladen. 


1 


Gebr. Bernhard’s Nachfolger, 


M. Goldstücker, 
H. Ning Nr. 24, 
2 Uhrenhandlung, Nr. 24, 


empfiehlt zu Feſtgeſchenken eine prachtvolle Auswahl von U ven jeder lt; 
ſiehlt zu Feſtg 1 — als Specinlität: ug 


Hochfeine genfer Taſchenuhren! Ana. 
Fleischmann, Fritz Piquet & Co., Genf, 


deren Fabrikate ich zu Fabrikpreiſen 18 berlaufen g ermächtigt Ste, 
Größtes Lager von ſikwerken 


1 
1) Vorlage des Geſchäftsberichts und der Bilanz. Bericht der Reviſoren. 
Ertheilung der Decharge für den Aufſichtsrath und die Direction. 
2) Wahl von 2 Mitgliedern des Aufſichtsraths. 
3) Wahl der Reviſoren für das nächſte Geſchäftsjahr. 
4) Abänderung der §§ 19 und 21 des Statuts. 

Diejenigen Actionäre, welche an der Generalverſammlung Theil nehmen 
wollen, haben gemäß § 31 des Statuts ihre Actien nebſt einem doppelten, 
nach N umern geordneten r rg: bis ſpäteſtens 

December 1876 
in unſerm Bureau, Sangegafe 15, zu deponiren. 

Breslau, den 9. December 1876. 


Der Auffichtsrath, 


Fedor Pringsheim, Vor, zende. 


Einladen 


zur ordentlichen Era Verſammlung 


Zu Fest Geſchenfen | 


empfiehlt Unterzeichneter eine 
reiche Auswahl von Bronce⸗ und 
Kunſtgußgegenſtanden, Pariſer 
Galanterie⸗ und Luxus⸗Artikel, 
echt Wiener gebogene Möbel 
aus den Fabriken von Gebr. 
Thonet und zwar insbeſondere: 
Kindermöbel, 
Klappſtühle, 
Schaukel⸗Fauteuils 
und Schreib. ⸗Fauteuils 


— zu Fabrilpreiſen. 


Adolf Sturm, 
Möbel, Spiegel⸗, Polſterwaaren⸗ 
und Decorations⸗Geſchäft. enn 


er Zweites Lager 
Albrecht Sr. 35/36 


vis-à- vis 
im Hauſe des Schleſ. Bankvereind. Albrechtsſtraße Nr. 14. 


9 ngetzagene EBENEN: a" 


Dinsta 28, den 26. d., Vormittags 10 Uhr, 
im kleinen Saale des Cafe reftaurant. 
Tagesordnung: 

1) Revifioravericht, 
2) Rohbilanz pro 1876, 
3) Antrag — Remunerationen. 


Breslau, den 18. December 187 
Der Mufſichtsrath. 


[8221] 


Th. Schäfer, Vorſitzender. 


Von Sanitätsrath Dr. ae Lutze in Cöthen 


Homöopathische Geſundheits⸗ Kaffee 


aus der alleinigen Fabrik von 


Krause & Co. in Nordhauſen am Harz, 


wohl zu unterſcheiden von den vielen, ſogar unter le in Fi Firma 

n Fabrikaten, iſt für Wiederverkäufer wie im inzelnen 

ſtets billigſt und von 1 — Sendung zu haben in dem a9 en 
Faupt pet t für Schleſien bei 


L. Sonnenberg in Breslau. 


Einzelne Oberhemden!!! 


[8220] 


von Dutzenden zurückgeblieben, ſowie ſämmtliche Wäſche⸗Artikel 


zu ſehr billigen 9 8806 RE. 
. erplatz, 
L. Löwenthals "ni ff 


9 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 732 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Emil Hoffmann 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Gebrüder Hoffmann 
ea erfolgte Auflöſung dieſer 
eſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4483 die Firma 
Gebrüder Hoffmann 
und als deren Inbaber der Kaufmann 
Alexander Hoffmann hier eingetra⸗ 
gen worden. [536] 
Breslau, den 14. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I, 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1375 die von 
1) dem Kaufmann Samuel Nathan 


Kayſer, 
2) dem Raufmann Max Alexander, 
beide zu Krotoſchin, 

am 10. Juli 1874 zu Krotoſchin unter 
der Zinn 

. N. Kayſer & Comp. 
mit einer Zweigniederlaſſung in Bres⸗ 
lau errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
beut eingetragen worden mit dem 
Bemerken: Die Befugniß, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, ſteht nur dem 
Kaufmann Samuel Nathan an 
allein zu, und iſt der Kaufmann Max 
Alexander von der Vertretung aus⸗ 
geſchloſſen. . [537] 

Breslau, den 13. ‚December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1376 die von 
1) dem Kaufmann Oscar Ninde, 
2) dem Kaufmann Julius Kantner, 
beide zu Breslau, 
am 4. December 1876 hier u 


Firma 
Rincke & Kantner 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 14. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 

2 der Kaufmann Franz 
Schneider hier als Procuriſt des 
Dekonom und Kaufmanns Franz 
Schneider zu Neuſtadt OS. für deſſen 
bier beſtehende, in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4373 eingetragene Firma 

A. Langner's Na folner 
eute eingetragen worden. 
’ Breslau, den 14. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 965 das Erlöſchen der dem Carl 
Schneider ai — e Ban 
neider zu Neu: 

. für die Nr. 4371 ves Fir⸗ 


men⸗Regiſters eingetragene irma 
A. Langner's Nachfolger 
ertheilten Procura heute eingetra, en 


n. i 
lan; den 14. December 1876. 


Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 3177 das Erlöſchen der Firma 
A. Benke 

B. Friedrich Nachfolger 
bier heute eingetragen worden. [541] 

Breslau, den 13. December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


n e 72 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
82 4355 das Erlöſchen der Firma 
C. Brenner, au 
ier heute eingetragen worden. (04 
8 Breslau, — 11 December 1576 


Kgl. Stab- Gericht. Abth. I 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das en 
des Kaufmanns 5 [544 

Herrmann Biermann 

in Firma: H h 

lau iſt durch Accord beendigt. 

Breslau, den 16. December 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [545] 
Jacob Schottländer 
in Firma — Schleſiſcher Delicateſſen⸗ 
Bazar — 3 Schottländer — bier: 
ſelbſt iſt der Raufmann Carl Michalok 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 

ernannt worden. 

Breslau, den 9. December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— ———— 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Fabrikbeſitzers Pie 
Alexander Holzbecher 
u Wilhelmsthal bei Oppeln iſt durch 


cord rg December 1876. 


In, 
Kgl. Ktels-Gericht. I. Abth. 


hae 5 5 
„Hugo Wei and 
u 


2 ann 


Weila 
1876 eingetragen worden. 1079] 
Jauer, den II. December 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Biermann zu Bres⸗ ß 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Cuno 
Hanke gehörige Grundſtück Nr. 4 
Schweitzerſtraße hierſelbſt, eingetragen 
im Grundbuche der Feldgrundſtücke 
der Nicolaivorſtadt Band VIII. Blatt 1 
Feldgrundſtück Nr. 303 der Nikolai⸗ 
vorſtadt zu Breslau, iſt zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation Schulden halber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 4000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

Freitags, 
am 16. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. Februar 1877, 
Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abfchägungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Saufbebingungen können in unſerem 
Bureau _X Ib eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 14. December 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 

(gez.) Fürſt. 543] 


Beendigung des Concurſes. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns A [1080] 
Herrmann Dünnebier 
zu Liegnitz iſt durch Vollziehung der 
Schlußvertheilung laut Beſchluß vom 
heutigen Tage beendigt. 

Liegnitz, den 9. December 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

n unſerem Firmen⸗Regiſter iſt zu 
olge Verfügung vom 6. December 


876 die 2 8 [1081] 
. Guttfreund 
Zülz sub Nr. 25 des Firmen: 


u 
e iſters am 7. December 1876 ge⸗ 
löſcht worden. 

Neuſtadt OS., den 6. Dechr. 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Holz: Auction. 


Oberförſterei Schöneiche. 
Donnerstag, den 28. Decem- 
ber d. J., früh 10 Uhr, 
werden im Kretſcham zu Dombſen 

öffentlich meiſtbietend verkauft: 


J. Tarxdorf, Schlag 15, am Domb⸗ R 


ſener Fiſcherhauſe, Wirthſchafts⸗ 
34: [1084] 


ahr 1877: 
Eichen: 13 St. Nutzholz, 16 Rm. 
Scheit, 3 Rumpen, 3 Stock. 
Hartlaubholz: 2 St. Nutzholz, 9,25 H. 
N Asihipen: 3 Rm. Scheit, 


m. Aſt. 
Weichholz: 3 Rm. Scheit, 1 Rm. Aſt. 
Kiefern: 138 St. Nutzholz, 113 Rm. 

Scheit, 3 Rm. Aſt. 
Außerdem de 1876 die Beſtandesreſte. 
II. Gleinau: 
Eine größere Partie Faſchinen de 1877, 
5 Rm. Ruſtern Rumpen de 1876. 
Der Oberförſter. 
gez.: Gudowius. 


Oſterode, den 15. December 1876. 


Bekanntmachung. 


der höheren Bürgerſchule bier: 
ſelbſt iſt zu Oſtern k. J. die zweite 
Lehrerſtelle, welche mit einem Jahres⸗ 
Gehalt von 2700 Mark dotirt iſt, zu 
beſetzen. Das Gehalt ſteigt von 5 zu 
ahren bis zu 3900 Mark. 
ewerber, welche die facultas doc. 
für Mathematik beſitzen, wollen ſich 
unter 2 b. ie ihrer Zeugniſſe bis 
zum 22. d. Mts. bei uns melden. 
Der Magiſtrat. 
Roßze. [1082] 


Oſterode, den 16. December 1876. 


Belauntmachung. 
An der biegen höheren Töchter: 
ſchule ſoll zu Oſtern k. J. eine Ele⸗ 
mentarlehrerin mit einem Jahres⸗ 
Gehalt von 825 Mk., welches inner⸗ 
halb 25 Jahren bis ei ange 
von 1425 Mark au ſteigt, 18887 t 
werden. [1083 
Bewerberinnen werden erſucht, ſich 
bis zum 24. d. M. unter Beifügung 
ihrer Zeuanſſse dend eines curr. vitae 
bei uns zu melden. 
Der Magiſtrat. 
Kotze. 


Cui Zahnschmerz 


verſchwindet nur 
dur 


Feytona. 


85 Breslau bei 
G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. 


i 


Dritte Beilage zu Nr. 593 der Breslauer Zeitung. Dinstag, 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht 
Waldenburg, 
den 9. December a Nachmittags 
U 


hr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns . [1033] 
Karl Robert Haupt, 

in Firma: Karl Louis Haupt, zu 

Wüſte⸗Waltersdorf iſt der kaufmän⸗ 

niſche Concurs eröffnet und der Tag 

der Zahlungseinſtellung 

auf den 20. November 1876, 

fei a worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Behrends 
zu Waldenhurg beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf Freitag, 

den 22. December 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Böhme im Seſſions⸗Zimmer 
Nr. 1 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüberabzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ibm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolger 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 13, Januar 1877 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbe ali ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 13. Januar 1877 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Peron des definitiven Verwaltungs⸗ 


erſonals 
auf Donnerstag, 
den 25. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
ath Böhme im Seſſions⸗Zimmer 
Nr. 1 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 6 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

ai Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Juſtizrath Stuckart, Dr. Bern⸗ 
hard, v. Chappuis, Padelt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Für die diesſeitige Polizei⸗Ver⸗ 
waltung ſoll die Stelle eines 


olizei⸗Inſpectors 
00 W penſionsfähigem Gehalt, 
300 „ nicht ae elbe em 
Wohnungsgeldzu; and 
200 „ Ar neee gen 
Un 1 5 ern, 
überhaupt 3000 Mark Jahreseinkom⸗ 
men, neu begründet und mit einem, 
im Polizei⸗Bureau⸗ und Executivdienſte 
rößerer Städte wohl erfahrenen u. 
ür die e fee Leitung der um⸗ 
fangreichen Polizei⸗Bureau⸗ und Exe⸗ 
cutiv⸗Geſchäfte gut befähigten Manne 
a. ſogleich beſetzt werden. 
eeignete Bewerber wollen ihre 
Geſuche und 1 4. . bis ſpäteſtens 
den 10. Januar k. J. möglichſt per⸗ 
ſönlich überreichen und darin angeben, 
wann ſie die Stelle würden antre⸗ 
ten können. [8252] 


Königshütte, 
den 15. December 1876. 
Der Bürgermeifter. 


Die ſo ſehr beliebten 8241] 


Tuch ⸗Schuhe 


aus der Fabrik Vorwerkſtraße 82 
ſind während des Weihnachtsmarktes 


billigſt zu beziehen kleine Colon⸗ 


nade 12, Bude 2. 


mit 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 28. Decbr. e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
darunter ein großer Spiegel und ein 
Rollbureau in Mahagoni, ferner zwei 
Regulatoren; um 10 Uhr ein eiſerner 
Geldſchrank: [8215] 
am 30. Dechr. e. Vorm. 10 Uhr, 
in Nr. 6 Ernſtſtraße 54 Stück 
Bretter und 11 Lagerbölzer; um 11 Uhr 
in Nr. 11e Feldſtraße eine Partie 
Rüſtholz, beſtehend in Brettern und 
Stangen, gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Der Rechnungsrath Piper. 


Bekanntmachung. 

Die Stadtförſterſtelle zu Sieben⸗ 
huben bei Jauer ſoll bis zur Ent⸗ 
ſcheidung der definitiven Beſetzung, 
vom 1. Januar bis ai 1877, alſo 
auf 6 Monate interimi tiſch verwaltet 
werden. Das Gehalt wird pro Monat 
bei freier Wohnung im Forſthauſe 
auf 120 Mark feſtgeſetzt. ewerber, 
beſonders ſolche, die das Amt ſchon 
in den erſten Tagen des nächſten 
Januar antreten können, wollen 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe ſich 
chleunigſt bei dem Unterzeichneten 
melden. 1085 
Jauer, den 15. December 876. 


ie 
ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 
von Sametzki, 
Votſitzender. 


Stammholz⸗Verkauf! 
Freitag, den 29. d. M., 
rüh 9 Uhr, 
ſollen in den herrſchaftlichen Forſten 
zu Gr.⸗Peterwitz bei Canth, in dem 
Holzſchlage auf der Wieſe hinter der 


— 


Laſarmühle 2380] 
8 Stück Eichen von verſchiedener 
Stärke, 


70 Stück meiſt ſtarke Erlen, 

16 Stück dergleichen Rüſtern, 
ſtehend auf dem Stock öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Gr.⸗Peterwitz, den 12. Decbr. 1876. 

Die Forſtverwaltung. 


Geld! Geld! Geld! 


gegen Unterlage zu billigen Zinſen 
zu haben Sonnenſtraße 35, 1 Treppe, 
bei D. Neumann. [5552] _ 


Beamte 
können ſofort unter Discretion Geld 
erhalten. Näheres Kupferſchmiedeſtr. 
30, 2 Et. im Comptoir. [5561] 


Geld gegen Unterpfand 


von Waaren, Hypotheken, Gold un 
and. Werthſachen, direct v. Geldgeber 
Bergmann, Freiburgerftr. 22, II. Et. 


3000 Thlr. 


werden zur erſten Stelle auf ein 
ganz rentables Haus bei guter 
Sicherheit und pünktlicher Zinſen⸗ 
Zahlung geſucht. Gefl. Offerten sub 
H. 22,933 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Für Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskraule, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 
ohne jede nachtheiligen Folgen und 
Berufsſtörung bei [6080] 
ehnel, 
Alte Na 12, 
vis-A-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut- u. 
auenkrankh., Schwächezustände: 
ollut., Impotenz, auch die veraltetſten 
alle, heile ich brieflich mit ſicherm 
rfolg. Die Kur iſt ohne Berufs⸗ 
ſtörung und nach den neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen. Dr. med, 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [2277] 


Specialarzt Dr. ned. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Se lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Feten erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1920] 


4. gründl. u. ſichern Heil. 
Klinik v. geheim. u. Frauenkr., 
Blaſenleid., Impotenz ze. 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich ohne Berufsſtörung. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein in einer Kreisſtadt in Ober⸗ 
91. — elegenes Hotel 1. Nanges 
oll Familienberhältniſſe halber unter 
günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. 3 [8251] 

Alles Weitere theilt auf aa 
Herr Theodor Wenzke, Seifenfabri 
kant in Lublinitz in Oberſchleſien, mit. 


Ein Grundſtück mit einem alten, 
gutrentirenden Colonialwaaren⸗ 
mittleren 


andel, wird in einer 


Provinzialſtadt . ſofort, z 


oder 1. März 77, zu kaufen geſucht. 
Offerten von Selbitverläufern nimmt 
entgegen Eduard Jänicke in Poſen, 
Gartenſtraße. [2429] 


0 


i: Pimerden ſämmtliche 


x 


den 19. December 1876. 
Neueſte Taillentücher, 


Weihnachts⸗Ausverkauf. et age 
2 N Thlr. an, Mohair⸗ 
tücher, Fanchons, Weſten, Damenröcke, Kinderanzüge u. Höschen, 
Gamaſchen, Strümpfe und Socken von beſter Handarbeit, Unter⸗ 
jacken und Hoſen, Leibbinden, Knie⸗ und Pulswärmer, Winter⸗ 
bandſchuh ꝛc., ſowie beſte Moiré⸗ und Gummiſtoffſchürzen zu 


9 Preiſen Ohlauerſtr. 73, P. Wenz 
R 1 5 l = 


Viertel vom Ninge. 
Für Kranke und für den Haushalt. H 
2 * —4 
itronen-Essenz. — 
Diese nur aus Citronen bereitete Essenz enthält die Säure und 


Aroma der frischen Frucht. — Letztere in jeder Beziehung ersetzend, 
ist sie jedoch billiger und bequemer in der Anwendung und der Ver- 
derbniss nicht unterworfen. 1489] 
Flaschen à 1 Mark (20 Früchten entsprechend) nebst Gebr.- 
5 2 140 1 & ) Anweisung. 
Adler-Apotheke in Breslau, Ring 59, F. Reichelt. 


Neue helle franz ſiſche Wall nüſſe, 


feinſchmeckend, ſind wieder angekommen und offerirt à 24 u. 26 Mk. pr. Cir. 


Moritz Futtig, Kupferſchmiedeſtr. 10. 


Die amtlichen Abdrücke der 


— 
D 
— 
> 


Zwei junge Leute (Iſraeli⸗ 
ten) finden anſtändige, geſunde 
Penſion in der Nähe des Jo⸗ 
hanneums. [8213] 

Beaufſichtigung der Arbeiten 
8 akademiſch Gebildete. 

Adreſſe: R. 85 hauptpoſt⸗ 

lagernd. 


r 


in der Stadt 
Meldeweſen esl, 
Preis 30 Pf., ſind zu beziehen durch 
Grass, Barth & Co. W. Friedrich), 
Herrenſtraße 20. 


Vortheilhaft. 


Ein berrſchaftlich gebautes Haus 
feinſte Lage Stestaws, mit 


Garten, elegant ausgeſtattet, iſt für 
den feſten Preis von 36, Ir. 
mit 600 Thlr. Ueberſchuß ſofort zu 
verkaufen. Zu erfragen Nachmittags 
von 1—3 Uhr. [8209] 


Poppelauer, 


Sonnenftraße 35. 


enſion für 2 Knaben in einer 
gebildeten jüdiſchen Familie. 
orgf. körperl. u. geiſtige Pflege. Off. 
unter W. 52 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Für ein flottes, nachweislich gut 
rentirendes Geschäft wird ein stiller 
oder thätiger [8208] 


Kaufmann, Landwirth, Beamter u. s.w., 
mit 50—60,000 Mark 


gesucht, 


die zur Erwerbung eines Grundstücks 
und zur 
Vergrösserung des 


haft von 206 Mrg. Prß. Weizen: 
boden u. 3 Mrg. Naturwieſen, mit 
guten Wohn- u. Wirthſchaftsgebäuden, 
completem, lebenden und todten 
Geschäfts ventar, für den feſten Kaufpreis don 
nothwendig sind. Offerten werden | 15,000 Thlr. mit 7000 Tolr. Anzahlung, 
unter H. 22,919 durch die Annon- im Kreiſe Gneſen % M. v. d. Eiſenb.⸗ 
den. Expedition von Haasenstein & Station u. 1 M. b. b. Chauſſee u. 
Vogler, Breslau, bis zum 3. Januar |] M. v. d. Kreisſtadt Gneſen, nach. 
a. l. erbeten. Selbſtkäufern ertheilt der Unterzei 
nete nähere Auskunft. [2422 
Zydowo, Kr. Gneſen, Prov. Poſen, 
Bahnſtation S 7 M. 
erkholz, 


von hier. olz, 
Kaiſerl. Poſtagent. 


Weihnachtsanzeige 


zu billigen Preiſen. 
Flügel, Pianinos u. 
Harmoniums, Leiern 
und Muſikwerke, 
Oelgemälde 


an der Bahn gelegen, 4 Franzoſen 
1 Spitzgang u. Weinigungbuaer . 
mit ca. 50 Morg. Areal, iſt bald bill 


zu verkaufen. 
Anpablung 10:— 12,000 Thlr. Off. 
Debition bon Banfenfieiu & Bene 
pedition v 
Breslau. 18284 


Ein ſehr rentables 
mit guter Kundſchaft u. Conſum⸗ 
Artikel iſt in Breslau wegzugshalber 
für circa 500 Thaler ſofort zu verk. 
Offerten X. 1000 poſtlagernd. (6066 


Bücherei Verlauf. 


Auf einer belebten Straße in 2 
lau. iſt eine gut eingerichtete Bäckerei 
mit guter Kundſchaft unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Darauf 


in allen Größen und 


2 Geldſpinde SE 


in der [7623] 
Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, Parterre. 
Eintritt frei. 


. Julius Seldis’ 
Weihnachts Ausverkauf. 


en Strümpfe, Soden, Jagd: | Reflectirende wollen ſich hrieflich wen⸗ 

trümpfe, Weſten, Unterröde, a: den unter Chiffre H. H. 6 an bie 

maſchen (handge 47 ſchwarze en n e 

une Nahe, eee 

( ele lane rate 11¹ Ein ſeit 9 beſtehendes 
gentur⸗ 


und Commiſſions⸗Geſchäft 
verſchiedener guter Artikel mit Lager 
und vollſtändiger Comptoir⸗Einrich⸗ 
tung, guter Kundſchaft am Platze und 
in der Provinz iſt zu verkaufen. 
Offerten sub D. 1676 befördert das 
Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 


Für Gärtner. 


In Breslau iſt ein 5 Morgen großer 


Erdhaus, ab Neujahr, an einen cau⸗ 
tionsfähigen und tüchtigen Gärtner 
zu verpachten. [6021 

Näheres beim Portier, B 
ſtraße 23/24. 


ge. 
ee, 


> 


Ein Gemüſegarten, circa 6 
Morgen groß, nebſt maſſiver 
Wohnung und Stallungen, iſt 
auf mehrere Jahre vom 1. Januar 
1877 an zu verpachten, 208 Schritt 
vom Bahnhof Pleſchen. Kunſt⸗ 


22 
Fuller, 


Spottbillig 


5665] 


reſp. Gemüfegärtner wollen ihre 
Meldungen an die Ritterguts⸗ 
Beſitzerin von Mukulowska in 


Kowalew per Bahnhof 


leſchen 
ſenden. 2431] 


orjellan- 
und Glaswaaren 


ausverkauft Nicolaiſtraße 59, vis 
-vis dem Breslauer Concerthaus. 


Ein eleganter Regulator 


von Böttchergefäßen empfiehlt St. 


ſpottbillig zu verkaufen Kohlenſtr. 5, Simmon, Böltchermeiſter, 
1. Etage rechts. L070 ſtraße 57. 16067] 


Polizei-Verordnung, ez 


He weiſt eine Landwirt ⸗ 


mühle im Neg.-Bez. Liegnitz u. 0 


Nera 


8128 


Garten, mit neuem, unterkellertem 
Gaͤrtnerhaus und eiſernem großen 5 


Großes Lager 


Altbüßer⸗ 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfiehlt [7695] 


Chriſthaumſichte 


in Stearin, Paraffin und Wachs, 


Lichthalter, 
Perl bleche, 
Wachsſtöcke u. Wachszug 


Franz Tellmann 


Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 


Ohlauerſtraße 83 


(Ecke der Schuhbrücke). 


Für den 5 
Weihnachts-Tisch. 
Morgenkleider, 
elegant, für 2½, 3, 3%, 4, 
5, 6 Thaler, [6030] 
Unterröcke, 
in Moirce, Zanella, Filz, elegant, 
für 1%, 1 2,2 2, 3 Thlr. 
Feine Moirkeſchürzen, 
von 7% Sgr. an, 


Fertige Kleider, 
Kleiderſtoffe, 


ſowie verſchiedene andere 
Artikel in gan: Auswahl, 
auffallend billig, empfiehlt 


L. Grünthal, 


Carlsplatz 4, 1 Eage. 


I 7587 


Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehlen wir neben den meiſten Ar⸗ 
titeln unſerer Branche ganz beſonders 


Parfümeriekäſtchen, 
ſowie viele Hundert andere verſchie⸗ 
dene niedliche Sachen mit allerlei 

Toilettebedürfniſſen gefüllt 


Spottbillig. 
Praktische Geſchenke. 


zu allen . 7587 

1 5 auerſtraße 

Piver 4 Co., Nr. 14 u 

Parfümerie: und Toiletteſeifen⸗Fabrik. 
Für den 


Chriſtbaum: 
Lichtchen 


zu Damenkleidern, à Elle 
gr., 1% Elle Buckskin zu 
einem Beinkleide 2 Thlr., ſowie 
Ratiné, Floconné, Düffel ıc. 
ei [5242] 

Julius Neumann, 
Carlsſtraße 49, 

nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Reit- u. Jagdſtiefel, 
Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinder⸗ 


h Schuhwaaren 


0 
Ya 
Cichthalter, 
nur bewährte Sorten, eG 
erlbleche, 


Schmuck- und Befeſtigungsmittel, 


Wachszug und Stöcke 


8 1 empfehlen: 7538] 
in arößter Auswahl empfehlt“ Piver & Co., 
„ Emil Breit, Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Wachswaaren 


diverſ. Genres wurden mir von einer 
ſehr bedeutenden Fabrik zum Ver⸗ 
kaufe zu Engros⸗Preiſen auch im 
Einzelnen übergeben. 7996 
E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 


Prima⸗Alfenide⸗Waaren, 
als Gelegenheits⸗Geſchenke höchſt geeig⸗ 
net, empfiehlt zu den maßigſten Preiſen 


Rob. Markfeldt, 


Wiener Schuhwaaren⸗ 


Handlung, c 
Schweidnitzerſtraße 45, 
5 1 Etage. 


Außergewöhnliche 
Geſchenle. 


Nunder eser“ . — 5 = Breslau, Ning, Niemerzeile Nr. 10. 

Wunder ⸗Kreiſel we er —— — . 

e AL 12 6 Möbel 
auberdintenfoß  - — 15 iin, allen Holzarten, Sopha, Spiegel, 
rumlaufende Maus — 15 — Scänliſche, Stühle in Auswahl, 

5 1 51. 115 — Kupferſchmiedeſtr. 3, n. a.Neumarkt. 

Muſik⸗Album Bi 


Möbel. 


Wegen anhalt. Geſchäftsſtockung bin 


1 Kinder⸗Leiern, 4 Stücke 
ſpielend 3 


und noch Taufend andere Sachen ich gezwungen, mein großes Lager von 
empfiehlt B. K. Schiess, Tapezierer⸗ und Tiſchler⸗Möbeln be⸗ 
17972]  Oblauerftr., Ring⸗Ecke. f deutend unter Herſtellungspreis gegen 


ſofortige Baarzahlung auszuverkaufen, 

unter ſchriftlicher Garantie. [8015] 

| D. Silberftein, 
Neue Taſchenſtraße 16. 


Mebrere Garnituren hochele⸗ 
ganter Möbel, wobei eine ſolche 


Sin bocheleg. Spiegel 


Delgemälde 


in Stearin, Wachs und Paraffin, 


Damenpelze Hrn ara nam 
* eräuch. U. Aal, eck⸗ inge, 
in gr. Auswahl, | 


Sprotten u. Flundern, geräuch. Lachs⸗ 
modern ünd praktiſch, empfiehlt im 


ee en e 
Ausverkauf billig . 19080 
A. Friede, 


Anſchovis, Gänſebrüſte u. Gänſeſchmalz 

ruſſiſche Sardinen, Pfeffergurken, Sar⸗ 

duch tl a Se Saliheringe 

lauch kleinere feine Sorten Salzheringe, 

— P blauerſtraße 87. [8182] Schock 15 Sgr., in beiden Fiſchhand⸗ 
5 5 lungen. 6062] 
Seinen Tiſch⸗ und 


A. Neukirch 


Bowlenwein, Nikolaiſtr. 71 u. Hummerei 3. 

à Ltr. weiß 60 Pf., 3 —— 
g roth 70 Bo 100 Ctr. beſten 
in Fa vo .20—5 3 5 
fondte deren a Fl. ark Pflaumenmus 
60 und 70 Pf., verſendet, bei empfiehlt [8078] 


Entnahme von mindeſtens 070 
u. Nachnahme [807 


F. C. II. Prenzel, 
Grünberg i. Schl. 


F. C. H. Prenzel, 
Grünberg i. Schl. 


Eine Partie befäumter 4“ und 3" 


Pappel⸗Bohlen 
und 10 Bretter 


in breiter und ſchöner Waare offerirt 
Ellas Jacobsohn, 
[8083 Poſen, Graben Nr. 8. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 
Eine tüchtige Directrice, 


welche dem feinen Putzfach ſelbſtſtändig 
bevorſtehen kann, wird bei gutem 
2 für fach größere 0 
leſiens geſucht. ‚Rai: 
Offerten unter T. 79 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


ine gebildete Dame wird 
zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung des Haushalts eines 
alleinſtehenden Herrn geſucht. 
Offerten beliebe man unter 
Chiffre L. K. 81 in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [2426] 


Lebende 
Karpfen, 
Zwicken, 


in jeder Größe, wie auch alle andern 


Fluss- und Seelische 


verſendet billigſt 


die Fiſchhandlung 
i [8222] 


bon 


Hermann Kossack, 
Nikolaiſtraße 16. 


Italienische 
Fruchtkörbchen 


feinste Ausstattung, Stets Auswahl 
von 3 bis 30 Mark, 


Spanische 
Weintrauben, 
Tyroler Aepfel, 
Froz. Wallnüsse, 


Haselnüsse, Ein Stickerei⸗ und 
Paranüsse, Spitzenfabrikationsgeſchäft, 


welches ſeit vielen Jahren bei der 
Kundſchaft eingeführt iſt, ſucht zum 
ofortigen Antritt einen gewandten 
eiſenden in jüngeren Jahren. 
Gefällige Offerten befördern unter 
Chiffre 8. 8. 39 die Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in een in 
Sachſen. [8237] 


sowie sämmtliche 


Südfrüchte 


in besten Qualitäten 
empfehlen [6059) 


J. B. Tschopp & Co., 


Nikolaistr. 79. 


Preß e efe: 


„täglich 
zweimal friſch, liefert zum billigſten 
Fabrikpreiſe [6732] 


A. Kluge, 
Dr. Meyer’s 
Unterleibspillen. 


Adresse: Dr. Ed. Meyer, prakt. 


Ein junger Kaufmann, welcher noch 
über einige Stunden des Tages 
zu verfügen hat, ſucht in einigen 
kaufmänniſchen Häuſern die Führung 
der Bücher zu übernehmen. 

Offerten erbittet unter Z. 83 in die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6061] 


Fur ein gut eingeführtes Deſtillations⸗ 
I und Cigarren⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Neifender unter ſehr gün- 
ſtigen Bedingungen zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Derſelbe muß in 
dieſer Branche, beſonders Oberſchleſien 
bereiſt haben und die dortige Kundſchaft 


wer 


Wr 


7 J * rer . 


— 7 
1 


Einen Lehrling, 
mit guten Schulkenntniſſen verſeſen, 
ſuchen zum C Antritt 

. Witkowski & Co., 


E n tüchtiger Neiſender, polniſch 
ſprechend, mit guten Referenzen, 
findet per 1. Januar Stellung. Zu 
melden unter R. 2420 im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen» Bureau, Carls⸗ 


1 ie ‚_ [8227] | 12402] __ Yolnifh-Liie. 
e ar Bu Vermiethungen und 
8 das ſeit Jahren renommirte Miethsgeſuche. 


Bureau Germania zu Dresden 
aufs Wärmſte empfohlen werden. 


Ein tücht. Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, der 
die oberſchl. Hütten⸗Gegend genau 
kennt und im Weißwaaren⸗, Wäſche⸗ 
Geſchaft firm iſt, wird für bald oder 
ſpäter geſucht. 

Offerten unter E. 80 an die 
der Bresl. Ztg. [ 


ür mein Colonialwaaren⸗ und De: 
: b Jauner 18 lan ken 1 per 
Januar einen ſoliden Com⸗ 5 
mis, der polniſchen Sprache mächtig. Sonnenſtraße 20 : 
Sarl Paduch, Creutzburg DS. |ift eine ſchöne, neu renov. Wohnung, 
Ein 3. Et., 3 Zimmer, Cab., Küche mit 


Waſſerleit., Entree und Zubehör, fü 
junger Mann, e 


190 Thlr. ſofort oder 1. Januar zu 
ſucht per J. oder 15. Januar für] verm. Näh. bei Herrn Emil Kabath, 
Breslau im Cigarren⸗ oder Specerei⸗ 18228] 


Carlsſtraße 28. 
Geſchäft Stellung. Gefällige Offerten 
unter A. C. 11 poſtlagernd Groß: 
Strehlitz. [6072] 


Ein junger Mann, der poln. Sprache 
mächtig, welcher ſeine Lehrzeit in 
einem größeren Manufactur⸗, Tuch⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft be⸗ 
endet und auch ſchon in ſolchem fun⸗ 
girt, das Confectioniren wie Maß⸗ 
nehmen verſteht, ſucht, 1 8 auf 
gute Zeugniſſe, unter beſcheidenen 
Anfpzühen annerweitiges Engagement, 
Gefällige Offerten unter P. B. 82 
in die Expedition der Bresl. Zeitung 
erbeten. 2427] 
Ein mit den beſten Referenzen aus⸗ 
geſtatteter junger Mann, moſ., 
ſucht per 1. Januar 1877 Stellung 
im Manufacturwagaren⸗Geſchäft. Gef. 
Off. B. 20 poſtl. Leobſchütz erbeten. 


ein tüchtiger Zuſchneider für 
Herrengarderobe, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht zum 1. Januar 
1877 ein anderweitiges Engagement. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 
Gefällige Offerten find zu richten 
poſtlagernd K. Poſtamt Paſſage, 
Berlin. [2383] 
Ein junger Landwirth mit guter 
— Handſchrift, der deutſchen u. pol: 
niſchen Sprache mächtig, ſucht vom 1. 
April En ab anderweitige Stellung, 
womöglich unter der Leitung des Herrn Das von uns innehabende Ge⸗ 
Principals. Off wolle man u. B D. 55 | ſchäftslocal nebſt Comptoir und 
Stadt Königshütte einſenden. [2428] Nemife it per 1. Januar 1877 zu 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Sandthor. 


Im herrſchaftlich anſtandigen Haufe, 
nur 6 Miether, eine Wohnung, erſte 
Etage, 6 Piecen, Neujahr oder fpäter 
für 135 Thaler jährlich zu vermiethen. 
Offerten unter K. 85 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 6087 


Tamenztenplag Nr. 12, 3. Etage, 
1 Zimmer u. Cabinet, unmöblirt, 
bald zu beziehen. [6076] 


Exped. 
2416] 


zum Juli oder Oeto⸗ 
Geſucht ber 1877 eine 
herrſchaftliche Wohnung von 8 bit 
10 Piecen am Stadtgraben, Tauen⸗ 
— Muſeumsplatz, Muſeums⸗ od. 
eiburger aße. — Offerten mit 
Preisangaben nimmt das Central⸗ 
Annoncen Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1, unter 2. 1812 ent⸗ 
gegen. [8246] 


Eine freundliche Wohnung, 4 Zim⸗ 
mer, Küche, Entree, für 160 Thlr. 
per Neujahr zu vermiethen Marga⸗ 
rethenſtraße 16. [6089 


Gartenſtraße 10a 


iſt die erſte Etage, Gartenhaus, ſofort 
zu vermiethen. [5995] 


Eine halbe Etage, herrſchaftl. einge⸗ 
richtet, 3 Stuben, Mittelcabinet, 
Küche mit Waſſerl., Cloſet, Bade⸗ u. 
Mädchencabinet, bald oder ſpäter zu 
beziehen Jägerſtraße 5 (nahe des 
Matthiasplatzes). [7630] 


in verb., ſehr tüchtiger Wirth⸗ vermiethen. Näheres durch [5989] 
E ſchaftsbeamter, nur 2 Kinder, Asam K. 


deſſen Frau eine eben fo vorzügliche 
Landwirthin iſt, ſucht, geſtützt Fr ſehr 
905 Seuguifie, Oſtern k. G Stellung. 

efl. Off. erbittet sub G. L. 2422 


in günſtig geleg. gi U 
E (Sundthot) 5 Nit Waal A 
. Zimmerplatz oder für Tiſchler, Stell: 
Emil Kabath (Stangenſches An⸗ macher ꝛc. billig zu verm. Näheres 
noncen-Bureau), Carlsſtraße 28. Sternſtraße 8g, erſte Etage, rechts. 

Für ein neu zu errichtendes feines Geſchäft wird 
Ohlauer⸗ oder ee ein elegantes 
Parterre⸗Local mit Schaufenſter geſucht, welches 
möglichſt bald oder zu Oſtern beziehbar iſt. 

Offerten unter Chiffre G. 84 an die Expedition 


dillig zu verkaufen Urſulinerſtr. 23 aus Hirſchgeweih, find bald zu ber: | Arzt, Berlin, Wilhelmstrasse Nr. 28. | genau kennen. Off. unter G. L. 51 5 
bei Schröter, 2. Et. 6086] kaufen Gartenſtr. 32 b, 1 Treppe. Prospeote gratis. [2382] fan die Exped. der Cale. Big. 16060 JJ der Breslauer Zeitung. [6065] 
Breslauer Börse vom 18. December 1876. . 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
Br Anftlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. Knie Antlicher Cours, Nichtamtl. Cours. Preise der Cerealien. 
en | Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. . 5 F dtischen Markt-D 
Be sons. Anl. | 14 108,80 B Br.-Schw.-Frb. |4 | 66,25 bac Lombarden ...|4 | — alt. 128,50 0 setatallungen dor stäiisnhen Harkt-Daputation 
4 do. Anleihe 4 — neue 97 B Obschl. ACDE. 3% 132,75 be Sen Ferre 1 Te 35 x Waare: schwere mittlere leichte 
Pe 36.-Schuldsch. . 3 93 0 B. 3% | — Rumän. St.-Act, 8,85 bz Be 5; 
1 eh; 30 136 E R.-O.-U.-Eisenb 4 106 b2G do. St.-Prior. 8 — — höchst. medrigst. höchst. niedrigst. höchst niedrir niedrigst. 
Bresl. 8 d 9 Obl. 4 do. St.-Prior. 5 | 109 6 Warsch.-W. StA 4 — 4 % 14 A H. Me Ri 4 AH 
do. 8 95 4% 100 b⸗ Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 7 u, Weizen, weisser.. 19 — 1820 | 21 | 10120 | 30 | 17 [60 | 17 | ı 
chi. Pfäbr. altl 5 83.85 l 90 bzR do. St.-A. 5 | — . 5 T = 20, gelber... 3 55 . 10 20 | 40 1 70 1 ei u = 
r 2 4 - — 0. lor. 7 Er oggen neuer 16 130516 | — 011 
ros Inländisohe Eisönbahn-Prioritäte- | Krak.-Oberschl |4 | — — Gerste neue 15 4015 — 14 804 804 — [13 | 30 
Lit. A 4 94 B Obligationen, ren 4 — ER Hafer neuer 7 = 15 | — ] 14 | 80 n 60 2 8 * 90 
do. 4% 100,65 6 kl. 100,75 | Freiburger 4 | 89. f N rt Erbsen 1730 1660 25 Mm 
. 7 p lb.-Prior |5 — — 5 
ik B.. 32 — (ba | de. 4% 93,75 U Contra, ee 
40. 4 — do. Lit: J 4 A 89,50 B Bank-Aotien x 4 
2 0 - 1 5 an: Lit. K. 305 1 Brel. Discontob. 4 | 67,75 B — Notirungen der von der Handelskammer Pre und Ha ee 
f 0. 2 do. * 2 2 do. Maklerbk. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. 47 100,60 6 Oberschl, Lit. E. 3% 846 do. M.-Ver.-B. 4 — — Pre 100 Ellogramm netto. 
do. (Rustical) 4 I. 94,50 B 40. Lit. O. u. D. 1 91 beg do. Wechsl.-B.|4 71 @ — 14414 4 4 
4 do 4 fl. 94 do. 1873. 4 55 D. Reichsbunk 4 | — 5 EEE ri nes 33 | 50.130 | 50] 25 2 
1 do. do. 444 100,75 B do, 1874. 4 97,25 bz Ostd. Bank fr. — 2 Winter-Rübsen. 32 — 129 — 23 — 
os. Ord.-Pfdbr. 4 | 93,45 526 do. Lit. E 47 100 6 Sch.Bankverein |4 | 86,75 6 15 Sommer-Rübs en n 30 — 126 — 21 — 
Rentenbr. Schl. 4 | 94,90 bz do. Lit. G. 16 | 98,25 b»B do. Bodenerd.|4 | 94,50 B — Don „„ 26 5024 — 19 — 
do. 4 nF = Ks: 44,10 © do. Vereinsbk. 4 A Sr [12 bad Schlag lein 26 — 23 — 120 — 
4 91 B o 1869 5 101,50 bzB Oesterr. Credit 4 212,0 | ult. 213 a 13,50 à 8 £ 3 ; 
4½ 100.25 B do Brieg Neisse 4 | — Kleesaat, rothe, ordinär 52—56, mittel 58 —62, fein 64—70, 
18 94 ba do. Wilh.-B. 5 [101,75 B Industrie-Aotien. h hochfein 72—76. 
SE 5 99,85 & 100 bzB | R.-Odec-Ufer, |5 100,10 6 r 4 Kleesaat, weisse, en * 60 —68, fein 71—76, 
5 — — ur e — — ochfein 7881. 
3 — Wechsel-Course vom 18. December, do. do. St.-Pr. 4 — — 
| Amsterd. 1004.18 88. | 169,55 da do. Seren! — — BER 
Brian do. o. 3 2M. 30 6 0. Spritactien — — Heu 2.503,10 Mark pro 50 Kilogramm 
r 3 85 3 2 me ar BERN. 4 25 0 2 Roggenstroh 33,00—35,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm 
45 — London 1 L. Strl. 2 kS. | 20,40 0 e e 4 er 4 3 15 370 b — 
2 2 3M. 20,32 Beh 2 
| 95 BE . araomerı Tüteranane TR MER Kündigungs-Prelse für den 19. December. 
15 Paris 100 Frs. 8 |k8. ‚ 1 k, Weizen 196,00 Hafer 145,00 
40. Bilb,-Rent. 4½ | 52,50 à 25 bzG o. do. 3 . — 0.8. Eisenb. B. 414 — 1 OR, RübOL 77,50, Seilen lG. 
| do. Loosel860 | 5 2,25 B Warsch.1008.R.|7 [ST. 247,75 B Oppeln. Cement 4 — es. Raps 325, Rüböl 77,50, Spiritus 54,10. 
. er 1 7 — Wien 100 fl. 47 | kS. 159,75 bz rer nn ge 1 — 722 B 2 
 Foln, U. . = „ I. — — 
abr! - do. do. 4½ 2M. 158,25 bz Se * Börsen-Notiz von Kartofrel-Splritus. 
. eee 100 Liter à 100 & Tralles ! 06 
de. Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 | 68,75 bzB — Fro . % Tralles loco 53,40 B, 52,40 6. 
Be. —— ner 2 or, Ducaten — do. Zinkh.-A. 15 — — Zink: ohne Umsatz, 
er. Anl. * 20 Frs.- Stucke — do. do. St.-Pr. 44 — — 
N Oestr. W. 100 fl. 160,50 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 58 B — — 7 
Russ. el 105 Ver. Oelfabrik. 4 — 2 
100 8.-R, 248 bz Vorwärtshütte — 


n 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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